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MMcst in neuer Kraft .

See lebendigmachende Geist.
Eine Pftngstbetrachtung

von
Karl Hesselbacher .

„Der Geist ist es , der da lebendig macht !" — eines der
Bibelworte , die den Nagel auf den Kopf treffen . Wo Geist
ist, da ist Leben . Wo Ungeist ist , da ist Tod . Wo Geist ist ,
da entfaltet sich wundersam alle Kraft , die in dem Menschen
wohnt . Wo Ungeist ist , da mutz verderben , was an Wollen und
Hoffen und Warten durch die Menschenwelt geht.

Das Schicksal der Welt entscheidet sich an dem Geist , der
in ihr herrscht . Zeiten , in denen nichts mehr zu spüren ist
von heiligem Geist , bedeuten Niedergang und schließlich Un -
tergang . Wo der Geist mächtig wird , da blüht 's auf , und
wenn die Welt wie eine Wüste gewesen wäre , mit einem
Schlag bedeckt sich die Strecke mit lachender Blüte . Und Pfade ,
die wie versteinert schienen, werden Steige , auf denen man
mit beschwingten Fützen geht.

Wir haben das Wunder des lebenschaffenden Geistes er -
leben dürfen in den Jahren , die unmittelbar hinter uns
liegen . Manchmal ist es doch, als ob das Wort aus dem
Psalm sich erfülle unter uns : „Wenn der Herr die Gefange -
nen Zions erlösen wird , dann werden wir sein wie die Trän -
menden !" Es ist , als ob man es noch nicht glauben könnte ,
was in diesen kurzen Jahren in unserem Volk geschehen ist.
Neuer Glaube an Stelle der Verzweiflung .
Neues Hoffen an Stelle der Mutlosigkeit . Neue Kraft an
Stelle der Ohnmacht . Neue Freudigkeit an Stelle der Nie -
dergefchlagenheit . Ein Blutstrom von Leben rauscht durch
die Adern , die leer schienen und vertrocknet . Und das alles
geschah aus der Macht eines großen und starken und znkunsts -
frohen Geistes , der in ein hinsiechendes Volk hinein sein
Schöpferwort rief : „Es werde alles neu !"

Wer heute nichts weitz von einer Gottesmacht des fchaf-
senden , belebenden Geistes , dem ist wahrhaftig nicht zu helfen !
Wir dürfen ein Pfingsten feiern , wie wir es in einem langen
Jahrzehnt nicht mehr gefeiert haben . Ein auferstehen -
des Volk , auferstanden durch den Ruf des Geistes , der
aus einem Unerschütterlichen brach, den uns Gott gesandt hat
in letzter Stunde !

Gottes Geist hat das letzte Wort in der Geschichte der
Völker . Wo dieser Geist durch die Seelen braust , da ist ein
Volk uubezwiuglich . Dieser Geist ist wie ein Sturm , dem
nichts zu widerstehen vermag . Er reiht alles mit sich . Auch
die Zagenden und die Zweifelnden . Auch die beiseite stehen
und die Arme vor der Brust verschränken wollen — sie müssen
mit . Sic können nicht anders . Sie werden aus ihrer Enge
herausgeworfen . Sie müssen klein sehen, was klein ist. Ta -
gessorge und Tageslast werden unwichtig , weil das Grotze,
Heilige die Seele erfüllt . Es sind die herrlichen Tag « , in denen
ein Mensch über sich selber hinauswächst . Und zu Leistungen
fähig ist , die er sich selbst nicht zugetraut hätte ! Wer denkt
nicht an jene Tage des August 1914 , in denen ein ganzes
Volk ergriffen ward von dem Geist des Opfers und der
Selbstverleugnung ? Damals konnte Werner Sombart sein
Büchlein schreiben : „Händler und Helden " und davon sagen,
datz der Händlergeist aus dem deutschen Volk verschwunden
sei und verächtlich angesehen vard , wer sich noch in den Klauen
dieses Händlergeistes festklammern ließ , weil der Heldengeist
grotz geworden war , der mutzte : Nur in einem Leben der
Hingabe liegt der Reichtum , die Grötze und Klarheit eines
Lebens , das wert ist , gelebt zu werden . Unvergeßlich ist mir
aus dem Buch von Steinhart „Der Hauptmann " das Wort
des jungen Leutnants : „An der Zahl ihrer Ichs werbet ihr
fie erkennen . Je mehr „Ich "

, umso wertloser , je weniger
„Ich ", umso grötzer !" Jener Sturm zerbrach die morschen

Aeste am Baum des Volkslebens , und neue starke grüne
Zweige brachen hervor . Leben , Leben mitten im Sterben ! —
das war das Jubellied , das durch Tausende und aber Tau -
sende sang . Der Geist hat dies Leben geschaffen, das keine
Uebermacht der Welt niederringen konnte . Der Geist aus
einer ewigen Welt heraus .

Wo der Geist Gottes die Macht gewinnt , flammt auch
heute noch das Feuer auf , das Licht und Wärme um sich
kreitet . „Will Menschen , die wie Fackeln brennen " hat ein -
mal Hebbel einen seiner Helden sagen lassen. Menschen , die
ganz Ueberzeugung sind, ganz Treue , ganz Wucht, ganz Sieg
und Herrlichkeit . Menschen , denen das Herz glüht bei dem
Gedanken , im Dienst zu stehen und sich in diesem Dienst zu
verzehren . Wie einst Bismarck schrieb, so darf Deutschland
von seinem Führer Adolf Hitler sagen : „Im Dienst des
Vaterlandes verzehre ich mich !" Und wer wollte nicht mit
ihm brennen in dieser heiligen Glut ? Dies Feuer brennt
alles aus , was selbstisch und kümmerlich und kleinlich ist.
Dies Feuer ist die Lohe, an der alles Leben sich aufs neue
entzündet . Das Wort von Jesus Christus „Ich bin gekom-
men , ein Feuer auf Erden anzuzünden — was wollte ich
lieber , denn es brennete schon !" ist die Losung , unter der
wir fechten und — wenn es sein mutz — leiden . Bis der
helle Morgen da ist , da wieder Gottes Sonne ohne Wolken
leuchtet über einem neuen Deutschland .

Aber es gilt , Gottes Geist den Weg zu bereiten . Er
kann nur da sein Werk vollbringen , wo offene Herzen ihm
entgegengehen und treue Herzen sich ihm weihen . Die Zeit
des Ungeistes muß untergehen , der auch in unserem Volk
die Herrschaft gehabt hat . Der Geist der Verneinung , der
ayes Göttliche mit der Lauge des Spottes übergoß , datz es

zerfressen ward von der ätzenden Flüssigkeit . Der Geist der
Ehrfurchtlosigkeit , der keinen Altar mehr kannte und das
Wort „heilig " m die Rumpelkammer geworfen hat . Der
Geist der Verachtung alles Reinen und Lauteren , der nur
sich wohlfühlen konnte im Sumpf des Trieblebens und des
Genusses um jeden Preis . Heute heitzt es wieder : „Hab acht
auf die Gaffen und sieh nach den Sterken !" Und nur der
Blick nach den Sternen wehrt den Gassen, datz sie ihren Schmutz
nicht über uns werfen , sondern datz sie reingefegt werden .
Wo dieser Blick ist , wird auch das Alltagsleben geweiht . Denn
es steht unter großen Zielen .

Ludwig Richter hat unter sein Selbstporträt das Wort
Goethes geschrieben : „Große Gedanken und ein reines Herz
— das ist es , was wir uns von Gott erbitten sollen !" Das
ist der deutsche Geist , der genährt ist am Wort der Bibel von
den reinen Herzen , die Gott schauen!

„Du mußt von Rausch und Angst , von Witz und
Wahn genesen ,

so heilt der Geist dein Aug , du schaust zutiefst ins Wesen !"
hat einer der Weisen unserer Tage , der „Meister Guntram
von Augsburg " gedichtet. Mächtige Wegrichtung für die Tage ,
die vor uns liegen . Sie sind Entscheidungstage wie selten
in der deutschen Geschichte sie angebrochen sind . Aber wer
genest von Rausch nnd Angst , der fürchtet sich nicht. Der ge -
winnt den Sieg . Im Geist ist es begonnen — im Geist muß
es vollendet werden . Je lauterer und treuer wir werden ,
nmsv grötzer ist die Berheitzung , datz alle widergöttlichen
Mächte zerschellen müssen an einem Volk , das sich von Gott
führen läßt und seine Reife und Vollendung erleben darf .

Pfingstgeist ist gekommen — drum rufen wir fröhlich
und erhörungsgewiß : O heil 'ger Geist , kehr bei uns ein !

Worte über öle Grenze.
Et» Älmzoie über dle MMron Wrni Fragen.

Louis Vertraut » , Mitglied der „Aeademie Fran <?aife" ,
befaßt sich ht einem aufschlußreichen Artikel , der in dem
Juni - Heft der „Europäischen Revue " veröffentlicht
wird , mit dem Thema „Was wir einander vorzuwerfen
haben ." Wir sind in der Lage , den Artikel auszugsweise wie -
derzugeben .

Nach einem allgemeinen historischen Ueberblick über die
Einstellung der Franzosen und Deutschen zueinander und nach
der Feststellung , datz keiner von beiden zu einer Aenderung
des Charakters des anderen in der Lage ist , geht Bertranb
näher auf die Friedenserklärungen Deutschlands gegenüber
Frankreich ein . Er spricht über den von fast sämtlichen sran -
zöisischen Zeitungen klifcheemätzig immer wieder vorgebrachten
Vorwurf von der Widerlegung dieser Friedenserklärungen
durch die Tatsache der deutschen Wiederaufrüstung
und hält diesen Vorwurf für am wenigsten begründet . Der
Verfasser führt in diesem Zusammenhang aus :

Wie will man von Deutschland , mit seinem praktischen Geist
und seiner Voraussicht , mit seiner Abneigung gegen flüchtige
Improvisationen und alles Halbe erwarten , datz es sich nicht
rüstet , und zwar in der vollständigsten Weise rüstet , wo es doch
zwischen einem Rußland , das sich rühmt , eine Million unter
den Waffen stehen zu haben , und einem zwar zweifellos fried -
liebenden Frankreich eingeklemmt ist , einem Frankreich , das
durch einen Pakt gegenseitiger Hilfeleistung an ein Rußland
gebunden ist , das auf jeden Fall der Feind der Staatsform
ist , die sich Deutschland gegeben hat , und das sowohl im natio -
nalistischen wie im sozialistischen und im kommunistischen La-

Em Psinystwunsch.
Irr RMSftaNWter zum ErlwluagSwerk des denlichen Nolles.

18 000 Kinder ans den verschiedensten Gauen des Reiches sollen durch das Erholungswerk des deutschen Volkes
in unserem schöne« Land Baden Gesundung und Erholung finden.

IS 000 alte Kämpfer und hilfsbedürftige Volksgenossen sollen sich bei uns ausruhen , aNsspannen nnd neue
Kräfte für de« Lebenskampf sammeln.

Ich rnfe daher alle Volksgenossen aus, im Bewußtsein der dentschen Volksgemeinschaft mitzuhelfen , mitzuwirken am
großen Werk unseres Führers .

Jeder , der dazu i« der Lage ist, «immt ei« Kind für vier Wochen , nimmt einen Volksgenossen für 14 Tage bei sich aus .

Wer dies ab« ablehnt , lehnt es dem Mrer ab.
Ein jeder zeige de« entschlösse « ?« Wille « zum Erfolg . Jeder Volksgenosse meldet seine Freistelle , wirbt Freistellen ge -

treu der Losung : „Wo ei « Wille ist , da ist anch » in Weg !"'
Heil Hitler !

Psiugste « 1SSS . Der Reichsstatthalter «ad Gauleiter :

ger an nichts anderes denkt , als Hitler zu stürzen ? DaS
Traurige daran ist , datz , wenn das Deutsche Reich noch wie
zur Zeit Briands sozialdemokratisch - und bolschewistensreund -
lich wäre , diese gesamte sozialdemokratisch -bolschewistische
Front für ein solches Deutschland eintreten würde , da ja daS
Parteiinteresse für Leute der Linken vor dem Jntereffe der
Nation kommt .

Aber selbst wenn man einmal annimmt , datz das Reich eine
aeue französisch - russische Einkreisung nicht zu
befürchten brauchte , wie kann man erwarten , datz ein seiner
Kraft und feines Wertes bewußtes 66 Millionen - Volk sich da-
mit abfindet , in einem Zustand der Büßfertigkeit und einem
Zustand minderen Rechts dahinzuvegetieren , den der Verfail -
ler Vertrag ihm aufzwingen wollte ? Angesichts all der Bar -
bareien , die das alte Europa bedrohen , abrüsten zu wollen ,
ist eine verrückte Utopie . Alle europäischen Nationalismen
sollten sich bis an die Zähne bewaffnen , ltnd es ist durchaus
keine Sophistik , mit Göring zu erklären , daß eine schwache Na -
tion eine dauernde Versuchung für den Nachbarn darstellt und
datz das beste Mittel , den Frieden zu sichern, darin besteht,
stark zu sein . Jedoch würde der heutige Rüstungswettlauf
sich beenden , wenigstens aber bedeutend verlangsamen lassen,
wenn wir uns , anstatt mit seinen Feinden gemeinsame Sache
zu machen, mit Deutschland verständigten ^ Der Znstand
dauernden Alarms , in dem wir uns befinden , würde aufhören
zum Vorteil unserer Ruhe nnd zum Besten aller nnd nicht
zuletzt zum Nutzen des europäischen Friedens .

Die Deutschen haben ihrerseits gewitz ebensoviel schwer -
wiegende Bedenken uns gegenüber , wie wir sie ihnen gegen -
über haben . So peinlich diese sür unseren Stolz sein mögen ,
so halte ich es doch für besser, sie nicht zu verschweigen , beson-
ders dann , wenn sie begründet sind und unsere volle Aus-
merksamkeit erheischen. Es gibt deren schon sehr alte , die auf
1870 zurückgehen , z. B . den der ausge st reckten und im -
mer wieder ausgeschlagenen Hand . Es steht fest ,
datz unter Wilhelm II . uns die deutsche Freundschaft zu wie¬
derholten Malen , aber immer vergeblich , angeboten worden
ist . Es steht ebenso fest , datz diese Art weder besonders ge -
schickt noch sehr schmeichelhaft und die Bedingungen nicht be -
sonders günstig für uns waren . Es war zweifellos klug , sich
reserviert zu verhalten . Seit dem Durchbruch des Dritten
Reiches jedoch hat sich die Art gewandelt und sind die Bedin -
gnngen andere geworden : die gleichen Angebote wurden wie -
derholt und in der gleichen Weise abgewiesen . Nun weigern
wir uns wiederum nicht nur hartnäckig ^ mit unserem Nach-
barn ein Gespräch aufzunehmen , sondern wir verharren ihm
gegenüber in einer Haltung , die schon zu Zeiten Bismarcks
von den Deutschen äußerst unangenehm empfunden wurde : sie
nennen sie „die Politik der Nadelstiche " : Vorurteils -
volles Schmollen , das für sie in Verletzungen aller Art zum
Ausdruck kam, wie z . V . die Weigerung , reine Höflichkeitsbe¬
suche zu wechseln oder in Berlin Station zu machen, wenn wir
uns auf der Reise nach anderen Hauptstädten befinden , um
dort unsere Aufwartung oder Gegenbesuche abzustatten . Ganz
kürzlich noch hat nuser Außenminister auf der Rückreije
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Moskau Deutschland gegenüber denselben Fehler gemacht.
Starrsinn und Schwäche, zwischen diesen Polen bewegte sich
unser Verhalten . Entweder schufen wir Sicherheitspakte und
bildeten uns zugleich ein , daß die Deutschen daran keinen An -
stoß nehme « , oder daß unsere Verbündeten großzügig für un -
sere Verteidigung einstehen würden .

Louis Bertrand sährt dann in seinem Aufsatz weiter fort
und sagt , daß zweifellos der hauptsächlichste Beschwerdepunktder Deutschen den Franzosen gegenüber derVertragvon
Versailles bilde , den Bertrand ein furchtbares
Zauberbuch nennt , das mehr das Werk der Verbündeten
als das Werk Frankreichs gewesen sei .

Der Verfasser kommt dabei auf die militärischen
Klausel n zu sprechen. Versuchen wir , so schreibt er , uns an
die Stelle des Besiegten zu setzen und uns vorzustellen , welche
Rückwirkungen eine Vertrag wie dieser Versailler auf uns
yabeu müßte : Auflösung des Generalstabes , Abschaffung der
allgemeinen Dienstpflicht , Beschränkung der Armee auf 100 000
Mauu , d . h . auf eine bloße Polizeitruppe , Verbot jeder Waf¬fen - und Munitionseinfuhr , Ueberwachung der Rüstungen ,
Demilitarisieruug des Rheinlandes und Schleifung der
Festungen . Die Bestimmungen bedeuten Verurteilung eines
großen Landes zu einem Zustand dauernder Unterlegenheit .
Derartige Bedingungen konnten von denjenigen , denen sie
auferlegt wurden , mit tiefster Verzweiflung und mit dem ganznatürlichen Hintergedanken angenommen werden , sich ihnen sobald wie möglich zu entziehen . So wird es immer sein , und
eS ist nur allzu einleuchtend , daß ein aufgezwungener Vertragvon dem Besiegten zerrissen werden muß , sobald er selbst stark
genug dazu geworben ist . Nach 1870 haben wir nur den einenGedaikken gehabt : den Frankfurter Vertrag zu zerreißen . Wir
haben dauach gehandelt , sobald wir dazu in der Lage waren .

Genau so verhält es sich mit dem Vertrag von Versailles . Es
ist zwecklos und absurd , um nicht zu sagen : ungerecht , wenn
man jetzt die Deutschen des Treubruches beschuldigt . Es han -
delt sich lediglich darum , ob wir sie dazu zwingen können , den
Vertrag zu halten . Das aber können wir nicht ! Schweigen
wir also lieber und retten unser Gesicht , indem wir mit Wür -
den hinnehmen , was wir nicht verhindern können .

Louis Bertrand befaßt sich im Anschluß hieran auch aus -
sührlich mit der französischen Nachkriegspolitik gegenüber
Deutschland und nennt sie ganz und gar unvernünftig . Er

schreibt hier : der Versailler Vertrag wäre — wenn überhaupt— nur mit Unterstützung aller unserer Verbündeter durchzu -
führen gewesen . Wir allein haben seine peinliche Durchfüh -
ruug verlangt . Da das jedoch ohne eine bewaffnete Internen -
tion , zu der wir uns weder entschließen wollten noch konnten ,unmöglich war , verfiel unsere Haltung der Lächerlichkeit und
trug uns — und nur uns allein — das ganze Ressentimentder Deutschen ein . Unser Starrsinn brachte uns nur Haß undkeinerlei Vorteil . Es ist das lebensnotwendige Interesse derbeiden Völker , sich zu verständigen .

„Grenzler" gegen Sudetendeulsche .
Tschechischer MinderheilenKongreh fordert u. a . Auflösung der Kenlein -Parlei.

om . Prag , 8 . Juni . lDrahtbericht unseres Vertreters .)Das tschechische Volk besiedelt die Mitte Böhmens und Mäh -
ren -Schlesiens , während die Slowaken die Osthälfte der Re -
publik bewohnen . In den Randgebieten der historischen Län -
der Böhmen und Mähren -Schlesien leben die Sudetendeutschenim geschlossenen deutschen Sprachgebiet , das allerdings jetzt,dank der erfolgreichen Tfchechisieruugsarbeit , in manchen Be -
zirken bereits zum Teil von Tschechen durchsetzt ist . Plan -
mäßig sorgt die Innenpolitik der Tschechen dafür , daß das
tschechische Elemeut nach den Grenzen hin vor -
dringt und das deutsche Gebiet „erobert ", es
wieder „zurückgewinnt "

, denn nach einer vielbehaupteten tsche-
chischen Geschichtsauffassung handelt es sich um „verdeutschte"

Die Psingsklagung des VDA.
Festtage im Geiste des Auslandsdeulschlums / Der AuslaKl in Marienburg und Königsberg

Königsberg , 8 . Juni . Fünfzigtausend deutsche Volks -
-leuossen aus dem Reich und aus aller Welt sind in diesenTagen nach der deutschen Ostmark gezogen zur Psingsttaguugdes Volksbundes für das Deutschtum im Ausland . Diese
größte aller bisherigen Volksdeutschen Kundgebungen ist ein
kraftvolles Bekenntnis zu den 3S Millionen
Volksgen offen jenseits der Reichsgrenzen . Sie
steht, fern von aller Staatspolitik und getreu den Richtliniendes VDA , im Dienste der Pflege der Gemeinschaftdes deutschen Volkes . „Der VDA will keinen Staat
angreifen , keine Grenze verschieben , keine Regierung stürzen ,keine Verschwörung anzetteln . Staatliche Gebietsänderungenund Verzichte liegen auf einer anderen Ebene , aber der VDA
kennt keinen Verzicht auf Volkstum !" Mit diesen Worten
umreißt Dr . S t e i n a ch e r , der Reichssührer des Volks -
buudes , die schöne und edle Aufgabe des Bundes .

In M a r i e n b u r g , der Brücke Ostpreußens zum Reich,bildete am Freitag , dem IS . Jahrestag des gewaltigen Ab-
stimmuugssieges Ost- und Westpreußens , eine weihevolle
Stunde der Besinnung und des Dankes den Auftakt zu der
Königsberger Pfingsttagung . In acht Sonderzügen waren
etwa 10 000 VDA - Jungen und - Mädel aus dem ganzen
Reich — besonders umjubelt — 1600 Volksgenossen von der
Saar , eingetroffen . Im Vorhof der Marienburg marschier -
ten 730 Kinder von der Saar auf . Der Bundesleiter des
VDA , Dr . Steinacher , legte am Grab Heinrichs von
Planen , dem Hochmeister des Deutschen Ordens , in der St .Annen -Kapelle einen großen Kranz nieder . Dann begab er
sich mit den Ehrengästen in den Großen Remter des
Schlosses, der dicht gestillt war mit den Jungen und Mädel .

Nach kurzen Begrüßungsworten sprach der Landesver -
bandsleiter von der Pfalz des VDA , Kiefer . Er schildertedas fünfzehnjährige Harren des Saardeutschtnms auf die
Rückkehr zum deutschen Vaterlande . Jetzt sei die Zersplitte -
rung beseitigt und die Möglichkeit geschaffen, daß das deutsche
Volk endlich zu einer einzigen festen Gemeinschaft und Na -
tion zusammenwachse .

Der Rede folgte Chorgesang . Anschließend sprach der
Landesverbandsleiter Westpreußens des VDA Graf Brock -
d o r f f-D a l l w i tz . „Der Raum , in dem wir stehen," so
führte er aus , „ist ein Symbol der Einheit des deutschen
Volkes . Das ist das Große , daß nach der nattonalsozialisti -
schen Revolution wieder ein Gedanke im gesamten deutschen
Volk beherrschend geworden ist , daß es wohl Sonderauf -
gaben gibt , die jeder an seiner Stelle in seinem Abschnitt ge -
treulich zu erfüllen hat , es aber nur ein Schicksal des deut -
schen Volkes geben kann ."

Bundesleiter Dr . Steinacher begab sich bann mit
den Ehrengästen um die Burg herum zu dem Abstimmungs -
denkmal , wo in weitem Rund die Abordnungen der Ver -
bände und die VDA -Jugeud Aufstellung genommen hatten .
Nach einleitendem Gesang des Liedes „Nun danket alle
Gott "

, erinnerte Dr . Steinacher an die Abstimmnngskämpse ,die entscheidende Proben ans die innere Bewährungskraft
des deutschen Volkstums gewesen seien . Alle Abstimmungs -
gebiete hätten das besondere Recht, stolz den Führer zu
grüßen als den Erfüller unserer besten Hoffnungen .

Anschließend traten sechs Abordnungen der deutschen Ab-
stimmuugsgebiete in Trachten ihres Landes vor und legten
jeder mit einem Spruch die Gedenkkränze mit ihren Landes -
färben am Abstimmungsdenkmal nieder . Zum Abschluß
brachte Dr . Steinacher ein dreifaches „Sieg -Heil !" auf den
Führer und das deutsche Vaterland aus . Mächtig tönten die
nationalen Lieder über den weiten Platz .

Am Freitagabend wurde die 55. Hauptversammlung des
VDA mit einem Begrüßungsabond im Festsaal der Königs -
b e r g e r Stadthalle eröffnet . Der Abend wurde eingeleitet
mit einem Vortrage der „Mahnung " von Ernst Moritz Arndt
durch einen Sprechchor . Nach Begrüßungsansprachen und dem
Gesang eines Knabenchors sprach als Vertreter der Europk -
deutschen Fabrieius , Siebenbürgen , und für die Ueber -
seedeutschen Gerhard Dohms aus Brasilien . Heute bestände
der völkische Rückhalt , denn hinter jedem Deutschen stehe das
ganze deutsche Volk . In allen deutschen Volksgruppen rege
sich neues deutschbewußtes Leben . Alles , was die Uebersee -
deutschen wollten , sei Ruhe und Frieden , damit diese Ausbau -
arbeit geleistet werden könne .

Stürmischer Beifall belohnte das Bekenntnis der Aus -
landsdeutschen zu ihrem Mutterland . Den wirkungsvollen Ab-
schluß bildeten Worte des Bundesleiters des VDA ., Dr .
Steinacher , an das Land Ostpreußen und an Königsberg . Er
gedachte der schweren Schicksalsischläge, die das deutsche Volk
oftmals getroffen hätten , aus denen aber das deutsche Volk
sich infolge der Kraft seines Volkstums immer wieder er -
hoben habe . Niemals sei das Volkstum stärker in die Erschei-
nung getreten als nach der Machtergreifung durch den Ratio -
nalsozialismus . Dr . Steinacher verlas dann eine Reihe von
Telegrammen aus Argentinien , Brasilien und anderen Län -
dern , in denen die Verbundenheit der Ausländsdeutschen mit
ihrem Mutterlands ergreifend zum Ausdruck kommt . Weiter
gab er sein Telegramm an den Führer und dessen drahtliche
Antwort bekannt . Dr . Steinacher schloß seine Rede mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf den Führer und Reichskanzler , in
das alle Anwesenden begeistert einstimmten .

Die Uncuhen
in jtacis.

Die tagelang « Regierungskrise
mi't ihrem wechselvollen Ver¬
lauf hat in der französischen
Hauptstadt eine große Unruhe
ausgelöst , die sich in Straßen -
kundgebungen Luft machte . Ge¬
schlossene Gruppen zog^n durch
die Strassen , wobei es wieder¬
holt zu Auftritten mit der Po¬
lizei kam . U . a . wurde auch
das Schaufenster der Zeitung
„Petit Journal " durch Stein -

wilrfe zertrümmert .

(Newyork. Times , Ä .)

Gebiete , die eigentlich den Tschechen und nicht den Sudeten -
deutschen gehören sollen.

Die Grenzler (hranicari ) stehen allesamt in dem gro -
tzen Tschechisierungs - und Schutzverband „Marodni Jednota ",
dessen Aufgabe es ist , für die „von den Sudetendeutschen so
arg unterdrückten " Grenzler zu sorgen , ihnen Schulen zu
errichten , sog . tschechische Einheitsschulen , und sie im Kamps
gegen die „Gefahren des Deutschtums " zu unterstützen . Der
Jednota - Verband ist eine festgefügte Organisation mit betont
nationalistischer Färbung . Er führt Sammlungen zugunsten
der Grenzler durch und tut alles , um die am Rande der Re -
publik lebenden Tschechen zum „Ausharren " anzuspornen .

Dieser Tage feierte die Jednota ihren fünfzigjährigen
Bestand , aus welchem Anlaß viele Tausende Grenzler nach
Prag kamen , wo die Hauptsestlichkeiten stattfanden . Schon
wochenlang vorher machte man die Bevölkerung durch große
Plakate und hunderte Zeitungsaufsätze auf die Bedeutung
des Grenzlertreffens in der Hauptstadt aufmerksam . In allen
Straßen wurde durch junge Leute gesammelt und zum Be -
such der F e st l i ch k e i t e n ausgesordert , Am Vorabend der
großen Grenzlandkundgebung gab es Konzerte , Vorträge ,
Filmvorführungen über das Leben der Grenzler . Wer die
wahren Verhältnisse im tschechoslowakischen Staat nicht kennt ,
der hätte vermeinen müssen, hier handle es sich um Menschen,
die aus einem anderen als dem tschechoslowakischen Staate
kommen , aus einem Lande , wo sie eine unterdrückte und be-
drängte nationale Minderheit darstellen , nicht aber aus ihrem
eigenen Staatswesen .

Dieser Eindruck verstärkte sich , als man den als Abschluß
des Grenzlertreffens gedachten Aufmarsch der hranicari
durch die Straßen der inneren Stadt von Prag betrachten
konnte . Das Pflaster dröhnte förmlich unter den Schritten
taufender Grenzler , Sokoln und Faschisten und hallte wieder
von den vielstimmigen Nazdar -Rusen und den mannigfachen
Sprechchören der Grenzler . In ihnen wurde eine starke natio -
nale Regierung verlangt , ein größerer Schutz der Grenzler
vor den „Angriffen " der Deutschen — die es ja in Wirklichkeit
gar nicht gibt . Viel Geschrei erhob sich insbesondere gegen
Konrad Henlein und dessen S u d e t e n b e u t s ch e
Partei , die von den Grenzlern offenkundig sehr gefürchtet
wird als eine Masse, die nichts anderes im Sinne habe , als
die Tschechen im Grenzgebiet mit Stumpf und Stiel auszu -
rotten . „15 Jahre warten wir auf neue Schulen ", „Spart
nicht an den Grenzlern "

, „Erfüllt , was Ihr vor den Wahlen
versprochen habt "

, „Die Grenzler sind die Hüter des Staates ",
„Weg mit den Deutschen und Emigranten !",
„Nicht einen Fuß breit unseres Bodens wollen wir den Deut -
schen geben !" waren die Parolen , die ausgerufen wurden , als
ob die Sudetendeutschen wahrhaftige Teufel wären , gegen die
man sich mit allen Mitteln zur Wehr setzen müsse. An der
Spitze des großen Umzuges marschierten die chauvinistischsten
aller Tschechen , die Faschisten , geführt durch wren Partei -
obmann , den ehemaligen General Radola Gajöa .

Den Höhepunkt erreichte der Kongreß der Grenzler in
der Annahme einer

Entschließung ,
in der folgende chauvinistische Forderungen an
die Regierung erhoben wurden :

1. Auflösung der Henlein - Partei .
2. Umbildung der gegenwärtigen Regierung in eine rein

tschechische Koalition , Veränderung der Militärgarnisonen und
Gendarmeriestationen und der Finanzwache am nordböhmt -
schen Grenzgebiet .

3. Allgemeine Verstaatlichung der Polizei im deutschen
Sprachgebiet .

4 . Verbot der Erwerbung von Liegenschaften im Grenz -
gebiet durch Ausländer .

5.. Die Errichtung einer großen Anzahl tschechischer
Schulen im deutschen Sprachgebiet .

6. Besetzung der Bezirksvertretungen mit zuverlässigen
Tschechen .

7. Eine weitgehende Anpassung der Vergebung staatlicher
Lieferungen an die Bedürftigen der tschechischen Minderheit
im deutschen Sprachgebiet .

*
In stärkeren Prägungen läßt sich Chauvinismus und

Deutschenhaß nicht ausdrücken . In den Köpfen der Prager
Bevölkerung wurde jedenfalls durch den Aufmarsch und die
Demonstrationen der Grenzler ein völlig falsches Bild von
den Verhältnissen im deutschen Sprachgebiet gezeichnet, das
allerdings dem Tone der Hetzpresse entsprechen konnte , die
sich seit Jahr und Tag bemüht , die Zustände in der deutsch -
bevölkerten Provinz in einem sehr verzerrten Lichte darzu -
stellen. Der Verständigung zwischen Tschechen und Sudeten -
deutschen, um die sich einige wenige verantwortungsbewußte
Tschechen und die große Mehrheit des Sudetendeutschtums
heute ernsthaft bemühen , ist mit solchen Kundgebungen frei -
lich nicht gedient . Die Methoden der Grenzler haben sich
seit der Vorkriegszeit nicht geändert . Damals demonstrierte
man gegen das Habsburgerregime , heute zwar nicht gegen
das Regime , aber gegen die zweitstärkste Nation im Staate ,
die obendrein noch die stärkste politische Partei im Parlament
stellt . Die Grenzler versuchen mit aller ihnen zu Gebote
stehenden Macht , eine Stimmung im ganzen tschechischen Volk
zu erzeugen , die alles andere als völkerversöhnend genannt
werden kann . Für sie war das fünfzigjährige Bestandesjubi -
läum der Marodni Jednota ein voller Erfolg , denn der Jubel ,
mit dem die Prager die Kundgebungen der Grenzler beant -
worteten , hat bewiesen , baß man in der Hauptstadt großes
Verständnis für die „Not " der hrancari hat .

Man vergaß hierbei offenbar ganz darauf , daß es ge -
rade die Grenzler sind , die sich der bedeutendsten Zu -

Sendungen des gesamten tschechischen Volkes erfreuen ,
sür die Schulpaläste in dem kleinsten deutschen Dors
errichtet werden , während die Deutschen ihrerseits zn -
sehen müssen , wie langsam eine deutsche Mittelschule
» ach der anderen halbiert wird oder ganz verschwindet .

tk
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Eine Woche in Südcarolina.
XV. Reisebericht von der Fahrt des Kreuzers „Karlsruhe" nach Süd- und Nordamerika.

Bon Kapilänleulnanl der Marineverwallung W . Müller .

Letzte Eindrücke in Amerika.
Blauer Himmel , blaue See, ' strahlende Sonne und er -

trägliche Wärme . Der Golf von Mexico zeigt sich uns
von seiner besten Seite . So macht die Seefahrt Spatz , und so
macht der Dienst Vergnügen . Auch die Freizeit kommt gründ -
lich zu ihrem Recht. Bei schlechtem Wetter , wenn das Schiff
stampft und schlingert , wenndie Seen über die Autzendecks
spülen , wenn alle Seitenfenster geschlossen und die Panzer -
blenden dichtgesetzt sind , hat die Besatzung auch während der
Freizeit keine Ruhe . Jetzt aber herrscht eitel Friede und
Sonne . Alles ist an Deck , streckt sich lang aus oder lehnt an
der Reeling und blinzelt über die blaue Weite , auf der kleine
weitze Schaumspritzer tanzen . In den ruhigen Nächten blitzen
klar die Sterne am Himmel , und die Mannschaft kann ein -
mal wieder an Deck schlafen und die herrliche Nachtkühle ge-
metzen

Auf der ganzen Reise von Houston im Texas bis Char -
leston bleibt uns das schöne Wetter treu . Mit dem Golf -
ström , der hier eine Geschwindigkeit bis zu fünf Meilen die
Stunde erreicht , geht es zwischen Florida und Euba
hindurch in den Atlantischen Ozean und an der Küste von
Florida hinauf nach Norden . Wir fahren nahe unter Land
und passieren Miami , das Seebad des ewigen Sommers ,
wo sich die elegante Welt der Vereinigten Staaten ihre Stell -
dicheins gibt . Wir erkennen den weitzen Strand mit den
Palmen dahinter und die riesigen Hotelpaläste . Von Land
kommt ein Schnellboot heran mit einem Zeitungsreporter ,
der uns photographiert und mit seiner Beute gleich wieder
davonjagt . Die nächste Ausgabe des „Miami Chroniele " oder
wie die Zeitung heißen mag , wird den Badegästen die „Karls -
ruhe " im Bilde zeigen .
8 Tage im Kafen von Charleslon .

Am 10. Mai laufen wir in Charleston ein , und hier
erleben wir eine Ueberraschuug . Wir haben schon viele ame-
rikanische Städte kennen gelernt , die sich alle mehr oder weni -
ger glichen in ihrer einheitlichen Anlage , mit ihren breiten
Stratzen und Hochhäusern . Von allem dem ist in Charleston
aber nichts zu sehen. Eine alte Stadt inmitten des ganz
modernen Amerika tut sich uns auf , eine Stadt , die auch alt
geblieben ist . 1080 ist Charleston von englischen Einwanderern
gegründet worden , und so wie es damals sich allmählich auf -
gebaut hat , bietet es sich uns noch dar . Nur wenige Gebäude ,
ein Geschäftshaus , ein Hotel , sind modern, - sonst ist alles beim
Alten geblieben . Die engen Straßen mit den vielen Alleen
und die kleinen alten Häuser , die meistens in einem gemäßig -
ten Rokokostil erbaut sind , wie er sich etwa in Preußen zum
sogenannten Zopfstil entwickelt hat , machen einen friedlichen ,
gemütlichen Eindruck und erinnern lebhaft an unser Potsdam .
Hier stehen noch viele alte Gebäude , die im Unabhängigkeits -
kriege des 18. und im Bürgerkrige des 13. Jahrhunderts eine
Rolle gespielt haben . Charleston ist die Stadt der alten Aristo -
kratie , der Plantagenbesitzer , die mit Hilfe der Negersklaven
in den weiten Ebenen Süd -Karolinas die Baumwollzucht im
Großen betrieben . Das lange , niedrige und düstere Gebäude
des <rOen Sklavenmarktes erinnert noch an jene Zeiten . Von

Bilder : Kreuzer „Karlsruhe ".
Wagen aus dem Festzuj » des Deutschen Schützenvereins

in Charleston .
den 7 0 000 Einwohnern Charlestons sind auch jetzt noch
über die Hälfte Neger , das Einzige , was zu einem
Vergleich dieser Stadt mit Potsdam allerdings ganz und gar
nicht paßt .
Beim deutschen Schützenverein zu Gast .

Die „Karlsruhe " wurde in Charleston außerordentlich
freundlich aufgenommen . Die amerikanische Marine und das
Heer sowie die zahlreichen hier lebenden Deutschstämmigen
bemühten sich lebhaft um die Besatzung . Die letzteren sprechen
allerdings kaum noch deutsch, pflegen aber noch fleißig das
deutsche Vereinswesen . Der deutsche Schützenverein ,

jetzt „Charleston Rifle Club " genannt , hatte sein jährlich
stattfindendes dreitägiges Schützenfest in die Zeit unseres Be -
suches verlegt und lud jeden Tag zahlreiche Mitglieder der
Besatzung zu seinen Veranstaltungen ein . Sie beteiligten sich
an dem großen U m z u g durch die Stadt , bei dem viele fest-
lich geschmückte Autos eine große Rolle spielten , an den Fest -
essen und Bällen und schließlich auch an der Königskrönung .
Auf diese Weise schlössen sie schnell Bekanntschaften und
Freundschaften , und wurden vielfach in die Familien und zu
Autoausflngen eingeladen .
Aulofahrende Negerfamilien .

Ohne Auto scheint der Amerikaner kaum mehr leben zu
können , auch nicht in dem altmodischen Charleston . Es wim -
melt nur so von Autos in den engen Straßen . Sie sind im
Vergleich zu unseren Preisen außerordentlich billig , anch der
Betriebsstoff ist erstaunlich preiswert . Da die Löhne in den
Staaten hoch sind , können sich hier verhältnismäßig sehr viele
Leute einen eigenen Wagen leisten . Ich sah auch eine Neger -
samilie zum Wochenende in einem allerdings uralten Ford
spazieren fahren : der Familienvater in Hosenträgern und
aufgekrempelten Hemdsärmeln , eine Pfeife im Mund , am
Steuer , neben ihm sein Sohn, ' im Rücksitz die mit einem bun -
ten Kopftuch und großer Schleife pompös aufgemachte Frau
Gemahlin mit mehreren kleinen Krausköpfen . Auch die
Autotaxis sind billig . 10 Cents kostet jede Fahrt innerhalb
der Stadt , und dazu hat man häufig noch Konzert durch das
ins Auto eingebaute Radiogerät .
Beim Gouverneur in Columbia .

Bei der allgemeinen Verwendung von Autos und den
tadellosen Straßen spielen Entfernungen kaum eine Rolle .
Häufig wurden unsere Leute zu Ausflügen ins Land oder zu
„Beachparties "

, Fahrten zu den in der Umgebung liegenden
Seebadeplätzen Folly Beach, Sulvians Island und Jsle of
Palms mitgenommen . 4 Offiziere und 26 Mann besuchten
auch die etwa 250 Km . im Innern liegende Hauptstadt des
Staates Süd -Karoliua , Columbia . Vor der Stadt wur -
den sie von einer Polizei - Eskorte anf Motorrädern erwartet ,
die im Schnellzngtempo vorwegfuhr , mit Sirenengeheul die
Straße frei machte und sie ohne Ausenthalt zum Rathaus
führte . Nach Begrüßung durch den Bürgermeister von Co-
lumbia führte dieser die Abordnung ins Capitol , dem Regie -
rungsgebäude des Staates , wo sie vom Gouverneur
vonSüd - Karolinawillkommen geheißen wurde ,
was als eine besondere Aufmerksamkeit anzusehen ist . Im
Capitol sind auch die Sitzungssäle des Senats und der Ab-
geordneten untergebracht , der beiden gesetzgebenden Körper -
schasten , die unseren ehemaligen preußischen -Herren - und Ab-
geordnetenhänsern entsprechen . Die Abgeordneten tagten ge-
rade , und die „Karlsruhe "- Gäste wurden eingeladen , an der
Sitzung teilzunehmen . Sie wurden feierlich begrüßt, ' dann
wurde die Sitzung unterbrochen , und unsere Leute mußten
ein deutsches Lied singen . Zum Schluß betrat der
Führer unserer Abordnung , der Navigationsoffizier , die Red -
nertribüne und bedankte sich für den ehrenvollen Empfang ,
der den Vertretern der deutschen Marine zuteil geworden war .
Noch war der offizielle Teil des Besuches von Columbia
aber nicht zu Ende . Es wurden noch die Universität und das
Kriegsveteranen -Hospital besucht, dann fand in einem Hotel
in Anwesenheit des Bürgermeisters ein von der Stadt und
der Handelskammer gegebenes Essen statt , und schließlich

Negerschönheit aus Charleston
betrachtet die Barkasse

der „Karlsruhe ".

wurde der Radiostatiou
noch ein Besuch abge-
stattet , wo der Naviga
tionsosfizier eine Ab-
schiedsanfprache hielt , die
über das Land verbrei -
tet wurde . Nun waren
unsere Leute frei und
konnten sich die wirklich
sehr hübsche Stadt an
sehen oder in die Kinos
gehen , zu denen sie
freien Eintritt hatten
Gegen Abend ging es
nach Charleston zurück
Am Muttertag in der
Kirche von Walterbor,.

Eine andere Abord
nung von 5 Offizieren
und 20 Kadetten machte
am Mu t t e r t ag einen
Ausflug nach dem klei
uen Städtchen Wa l t e r
b o r o , wo sie von eini
gen Deutschamerikaner ?
willkommen geheißci
und zunächst zu einem
Kirchenbesuch ausgesor
dert wurde . Das ameri -
kauische Kirchenwesen ist
recht rege und kann als
eine Art sozialer Einrich -
tung angesehen werden . Gemäß den vielen Bekenntnissen gibt
es in Amerika auch sehr viele Kirchen . In Charleston znm
Beispiel bestehen 82 Kirchen . In Walterboro nun verteilte
sich die kleine „Karlsrnhe " - Abordnnng auf drei verschiedene
Kirchen und wurde dort von den Pastoren und den Kirchen -
ältesten begrüßt . Die Pastoren haben durchaus nicht immer
studiert . Die Hauptsache ist , daß sie fest auf dem Boden ihres
Glaubens stehen und die Mitglieder zu fesseln und zu er -
bauen wissen. In der Presbytaner Kirche, in der der Got -
tesdienst etwa wie bei uns abgehalten wird , und die gut be -
sucht war , predigte ein Pastor in Gehrock, gestrkifter Hose und
einer roten Blume im Knopfloch. In feiner Predigt machte
er auch auf den deutschen Besuch aufmerksam und begrüßte
die Aufgabe der „Karlsruhe "

, das gegenseitige Verständnis
unter den Völkern zu fördern . Im Sommer ist es in den
Südstaaten sehr heiß — an dem Tage waren es 37 Grad im
Schatten, ' die niedrigen Kirchenfenster waren deshalb geöffnet ,
und auf jedem Platz lag ein Papierfächer mit Bibelsprüchen ,
dessen man sich bedienen konnte . Der Amerikaner steht eben
aus dem Boden der Wirklichkeit und trägt den praktischen Be -
dürsnissen immer Rechnung . Nach dem Gottesdienst versam -
melten sich alle Besucher , von denen viele aus der Umgegend
gekommen waren , auf dem Platze vor der kleinen Kiräie , be-
stiegen ihre Autos , die dort in großen Mengen parkten , und
fuhren erbaut nach Hause .

Amerika , ade — ab nach Spanien !
So hatten die Karlsruhe -Leute auch während des acht-

tägigen Aufenthaltes des Schiffes in Charleston gute Ge-
legenheit , Land , Leute und Volksbräuche kennen zu lernen .
Charleston war unser letzter Hasen in den Vereinigten Staa -
ten , und am 18 . Mai liefen wir ans . Ueber den gro -
ßen Teich hinüber nach Vigo in Spanien geht unsere
Reise . Außerordentlich interessant und lehrreich war der Be -
such der amerikanischen Häfen , und viel hat wieder unsere Be -
satzung dazu beitragen können , die wahren Absichten unserer
Regierung zu verbreiten und falsche Gerüchte zu zerstören .

Zweidrittelmehrheit für Laval .
Kammer mit 323 : 180 Stimmen für sein Ermächtigungsgesetz / Das Echo der Presse .

T . Paris . 8 . Juni . lDrahtmcldung unseres Vertreters .)
Die Regierung Laval hat das gefährliche Kap umschifft . Die
Kammer hat ihr in der vergangenen Nacht um halb 2 Uhr
die außerordentlichen Vollmachten zuerkannt , mit einer
Mehrheit von 324 :16» Stimmen , die man « ach allen »orange -
gangenen Anzeichen nicht einmal so groß erwartet hatte.

Die Opposition setzt sich wie folgt zusammen : 9 Kom¬
munisten , 96 Sozialisten , 10 Arbeiterparteiler , 23 Neusoziali¬
sten und Rechtssozialisten , 7 Radikalsozialisten , 4 Linksunab -
hängige , 3 Republikaner der Mitte , 6 Wilde , 2 Republik «-
nische Vereinigung . 19 Abgeordnete waren beurlaubt und
107 (meist radikalsozialistische ) Abgeordnete haben sich der
Stimme enthalten .

Das 99 . Kabinett der dritten Republik ist also anerkannt ,
nachdem heute nachmittag noch der Senat seine — als
sicher anzusehende — Zustimmung zu dem Regierungsprojekt
der außerordentlichen Vollmachten gegeben haben wird . Zwei -
fellos wurde Laval bgegünstigt von der ausgepumpten politi -
scheu Müdigkeit nicht nur der Kammer sondern auch der ge -
samten Bevölkerung nach einer aufregenden Dauerkrise . Der
neue Ministerpräsident hat mit seinem bekannten Geschick für
die Regierungsüöernahme de« Zeitpunkt abgewartet , in dem
der vorher so krisenstarke parlamentarische Widerstand endlich
mürbe geworben war . Durch die Angst vor einer schließlich
unvermeidbar scheinenden Finanzpanik und vor der gereiz -
ten Stimmung der Bevölkerung , die einen nochmaligen durch
das Parlament herbeigeführten Regierungssturz nicht mehr
ertragen hätte .

Von der politischen Müdigkeit zeugt auch das Echo , das
der Erfolg Lavals heute in der französischen Presse findet .
Man zeigt ihm vorwiegend wohlwollende Sympa -
thien , niemand mehr ist aber imstande , sich zu
einer Begeisterung aufzuschwingen . Man be -
gnügt sich damit , dem neuen Kabinett guten Erfolg zu wün -
schen , vor allem für die Regierung der Währungsstabilität .

Man stößt heute in der französischen Presse mehrfach auf die
Frage , wozu diese Dauerkrise gedient hätte , da weder die
neue Regierung noch ihr Programm sich von den gestürzten
Vorgängern wesentlich unterscheidet . Nichts Neues , schreibt
die „Republique "

, als eine neue Versicherung , handeln zu
wollen ? das , weshalb man die beiden vorigen Regierungen
stürzte . Auch der „Figaro " bezeichnet das neue Kabinett als
„Regierung der politischen Mäßigkeit "

, die als einziges Gute
habe , daß sie einfach da sei und somit die regierungslose ge-
fährliche Zeit beendet . Das „Oeuvre " findet es bezeichnend,
daß die siegreiche Mehrheit gestern erreicht
wurde durch die Stimmenthaltungen . Auf der
Rechten macht sich bereits die K r i t i k wegen der Aufnahme
der an dem Februar - Skandal im vorigen Jähr Beteiligten
im Kabinett bemerkbar . Ferner beklagt das „ Echo de Paris ",
daß die außerordentlichen Vollmachten , die Laval nur
zur Währungsrettnng und zum Kampf gegen die Spekulation
verlangt hat , viel zu eingeschränkt seien . Das Blatt
verlangt ferner , daß Laval sich im Parlament das Vertrauen
der sogenannten „handelnden Minderheit " erwerbe , womit
man Tardieu und seine Gruppe bezeichnet. Schließlich sieht
das „Echo de Paris " keinen anderen endgültigen Ausweg aus
der Krise , als daß Laval das Parlament so schnell
wie möglich in die Ferien schickt .

*
In einer Massenversammlung der Nationalen Vereini -

gung der Frontkämpfer wurde gegen jede Kür -
zung derRechte der Kriegsopfer Protest erhoben .

Mussolini in Sardinien . Mussolini hat sich SamStag früh
in einem dreimotorigen Flugzeug , das er selbst steuerte , zur
Besichtigung der in Sardinien stehenden dritten mobilisierten
Division „Sabandia " nach Cagliari begeben , von der drei Re -
gimenter am Psingstsonntag nach Afrika abfahren .

und dabei sparen -
Reifenfahren
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( line &einsdkme €$iewveisedurcft [
= Das Ergebnis der Preisfrage unseres Heimat-Kalenders „Die Badische Chronik für das Jahr 1935" =

Peterstal und Freyersbach wird er zur Kur besuchen,
Und reichlich von dem Brunnenwasser dort versuchen.
In Meersburg dann , bei gutem Wein er fitzt,Am Bodensee , beim zarten Fischgericht.
In Rothaus tut ihm ganz besonders munden
Das gute Bier , er trinkt auch manchen Humpen .
Wein fchlotzt er im Markgräslerland .
In Freiburg Bretzeln , die ja weit bekannt .
Am Kaiserstuhl sitzt er bei Obst und Wein
Und läßt den Herrgott einen guten Schöpser sein.

Hella Schuy .

= Viele hunderte Einsendungen aus das in der dies -
= jährigen Ausgabe unseres bekannten und beliebten Hei -
= matkalenders „Die Badische Chronik " veröffentlichte
= Preisausschreiben sind nicht nur ein Beweis für das
= große Interesse und den Beifall , den die Preisfrage bei
= den Kalender -Lesern gefunden hat , sie bestätigen auch ,
== daß die Leser über die kulinarischen Genüsse unserer— Heimat genau so gut Bescheid wissen , wie sie bei der
— vorjährigen Preisfrage ihre Kenntnisse der Geschichte
^ unseres badischen Landes unter Beweis stellten .

Besonders erfreulich für uns war die Feststellung , daß— sich unter den Teilnehmern viele Landöleute aus dem
— Reich und einige sogar aus dem Ausland befanden , de-
— nen bei der Lösung der Aufgabe und in Erinnerung an= die badischen Spezialitäten wohl das Wasser im Munde= zusammengelaufen sein mag . Wir hoffen , daß hierdurch= die Anhänglichkeit zu unserer badischen Heimat eine
= weitere Steigerung erfuhr , und zu dem Entschluß führen
== wird , ihr recht bald einen Besuch abzustatten , um den vie -— len Genüssen an Ort und Stelle fröhnen zu können . — Die— richtige Lösung ist aus dem nachstehenden Gedicht einer= Teilnehmerin an der Preisfrage zu ersehen , die ihre
^ Lösung in Verse faßte mit der Ueberfchrift :

| .Herrn Pelikans FelMmeckerreile durch Naben"
E Herr Pelikan , ein Mann für feine Sachen
= Tut eine Reife durchs Land Baden machen.
= Er will sich an den guten Sachen laben ,= Die da und bort im Lande sind zu haben .
~ Im Bauland , s 'ft ihm zwar nicht schnuppe,— Labt er sich an der guten Grünkernsuppe .
= Und in Walldürn bei Honig und bei WildEr seine Gastronomenlüste stillt .
= In Schwetzingen sitzt er beim Spargelessen
— Und gutem Bier , und lächelt ganz vermessen .
= In Graben dann , versucht er mal Zigarren .Und süße Erdbeern , denkt zu was auch spare « .
== In Bühl wird er bann gleich zum Prasser

Labt sich an Zwetschgen und an Zwetschgenwasser .
=: Und in Neuweier , denkt er in Gedanken .
^ Als er vom Wein kommt , tu ich denn schon schwanken?
= In Oberkirch die Mädels ihm dann winken .
^ Mal einen guten , feinen Kirsch zu trinken .
— Durbach erst , da läuft die Kehle runter
^ Durbacher Wein , es nimmt ihn gar nicht wunder .
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Lediglich bei der Frage 2 ist der Einsenderin ein
kleiner Schönheitsfehler unterlaufen durch Nichtauffüh -
rung der weitbekannten Walldürn « Pfefferkuchen .

Die am 6 . Juni ds . Js . erfolgte Preisverlofnng
hatte folgendes Ergebnis :
Die Gewinner der S Photo - Apparate

« oft * Alfter , Vaden -Daden . ÜfMcrfttaSt S.
Kern , Karlsruhe , Sefflnflfttaßc 6.
iTBftnet Kosche , Karlsruhe . Sofienstraße 2Z.

Die Gewinner der 3 Aktenmappen
Mathia « Bausch I , Appingen . Post Emmendingen (Sahnt ) .
Ernst HSfele , Karlsruhe , Brauerstraße 15 .
Robert Martin , Söhlingen , Bahnhosstraße 26 .

Die Gewinner der 10 Brieftasche« :
Ma > Mint , Appingen . Post Emmendingen . Hau » Nr . Z; Karl Hessel ,
schwer « , Karlsruhe . Sommerstr , >8 ; Aoses Iröndle . Karlsruh « . Wein ,
brennerstr . 88 ! Max Hertel , Karlsruhe . Söttlchenfit . 67 ; <I «rl ?>» l . Schmitt .
Villingen , Warenbu -rgstr . 26 ! W . Waither , Karlsruh «. Redtenbacherstr . i ;
»ldolf Konnlc , Frankfurt a . M . , Ohmfir . «1 ? Erich » »gel , Schüler ,
Karlsruhe , Karl - Zchremppstr . 61 ; Heinrich Beisel , Karlsruhe , Lefstng .
str . 10 ; Adolf Keßler , Bonndorf , Adolf -Hitler -Str , 26 .

Die Gewinner der 20 kunstkeramischen Gegenstände ans
der Staatl . Majolika -Mannfaktnr Karlsruhe

Ehrlftl . » rub , Karlsruhe . Jollhstr . S9 : Erwin Hofmann . Rintheim . Hir .
tenweg Z6; Liga Redwitz , Baden -Baden , Lichtentalerstr . 92 ; Friedrich
Türk , Bühl , JohanneZplatz 6 ; Karl PSHner , Grunwinkel , DurmerShei -
merftr . 88 ? Robert Achters , Höfen , Am « Offenburg : Paul « leichiws ,
Fützen . Amt Donaueschingen ; Herta Arnold , KarlSriche . Klofestr . 8 ; Ga .
briele Uhrenbach ««, « .-Rüppurr ^ Heckenweg 28 ; Annemarie Renate t «r -
mann , Dortmund -Kurl . Lange Wiese 5 : Marie Schütz , K, -Rüppurr , Na -
koniffenftr . 17 ; Luise Brofsar », 5>arl »ruhe . Riippnrrersir . 2 ; Caroline

SchSfsler , Karlsruhe , Kaiserallee 79 ; Bertha Hillenbrand . Karlsruhe .
Potlftt . 21 ; Elisabeth Schlitz . KarlSruhe -Rllppurr . Göhrenstr . 1 ; Siesel
Aiegler , Durlach . Weingartenstr . 18 ; Elsa Buhl . Karlsruhe -Rüppurr .
Diakonifseustr . 1 ; Hella Schutz , Karlsruhe , Schützeustr , 68 ; Johanna
Kern , Karlsruhe , Sternbergstr . 11 ; « retel Heim , Schwetzingen . Marstall -
straße 12.

Die Gewinner der weiter ausgesetzten Buchpreise
werden in den nächsten Tagen unter gleichzeitiger Ueber -
sendung der Preise schriftlich verständigt . Die Gewinner
der übrigen Preise erhalten diese ebenfalls in Kürze
zugestellt .

Wir danken allen Einsendern herzlichst für ihre Be¬
teiligung und wünschen den Bielen , die diesmal len
ausgehen mußten , bei der Lösung der Preisaufgabe in
der Ausgabe unseres Heimatkalenders für das Jahr
1936 mehr Glück.

AabifihtMt j

Reichslagung der
NS -Kullurgemeinde .

Rosenberg über „ Weltanschauung und Kunst- .
Düsseldorf , 8 . Juni . Auf dem ersten kulturpolitischen Kon-

greß der Reichstagung der NS -Knlturgemeiude im festlich ge-
schmückten Kaiserfaal der städtischen Tonhalle , zu dem die Gau -
obleute und etwa 800 Amtswarte aus dem ganzen Reich er-
schienen waren , nahm zunächst Amtsleiter Dr . Stang das
Wort . Der Erfolg habe der NS -Kulturgemeinde recht ge -
geben , denn der Mitgliederbestand sei in knapp zwei Jahrenvon 300 000 auf lVi Millionen gestiegen , und 2000 Ortsgruppen
trügen heute das innere Leben dieser Organisation .

Reichsleiter Alfred Rosenberg sprach alsdann
über Weltanschauung und Kunst . Wenn wir heute eine natio -
nalsozialistische Kultur g e m e i u d e versammeln , so sagte der
Redner n . a ., so wollen wir damit zum Ausdruck bringen , daßwir es als höchste Pflicht der nationalsozialistischen Welt -
anschauung gegenüber empfinden , die Vermittlung zwischen
Persönlichkeit , Volk und Staat zu schaffen , durch Sammlungaller jener Kräfte , die aus dem gleichen Willen nach einem
neuen Lebensgehalt und nach einer neuen Lebensform jene
Aeußernngen des künstlerischen Schaffens fördern wollen , die
das aussprechen , wag Millionen fühlen , und dem einen künst-
lerischen Stil geben , was noch »«geformt in Millionen Men -
schenherzen lebendig ist . Und aus diesem Gedanken einer
Kulturgemeinde ergibt sich ihre Pflicht zur Kulturpflege .

Wenn im La^lfe dieser Jahre das Wort Kunstbolsche -
w i s m u s geprägt worden ist , so hat das seine tiefe Be¬
rechtigung , denn das , was sich auf dem politischen Gebiet als
zerstörende Arbeit gegen Volk und Staat in den letzten fünf -
zehn Jahren gezeigt hat , hat seine Parallelerscheinung auf
dem Gebiete der ganzen Kunstkultur überhaupt . Wir wollen
von vornherein keine Zweifel darüber lassen, daß wir gewillt
und entschlossen sind , den nationalsozialistischen Kampf für eine
starke und schöpferische deutsche Kunst fortzuführen und des -
halb auch niemals darin zögern werden , den versteckten oder
offenen Angriffen mißgünstiger oder getarnter Gegner die
entsprechende Antwort zu erteilen , ganz gleich , wo und an
welcher Stelle sich diese auch wieder hervorwagen sollten . Wenn
wir aber gegen diese Zersetzung mit sich tragende Tendenz
auftreten , so wollen wir hier auch mit einbegreifen jene
Künstlergruppen , die zweifellos über ein technisches Können
verfügen und deren Arbeiten man zum Teil nicht als Arbeiten
bewußter Zersetzung bezeichnen kann , wohl aber als Werke ,
denen gegenüber wir das Gefühl einer absoluten Fremdheit
haben .

Die Dichtung ist in den vergangenen Jahren ebenfaM
eine Waffe geistiger Zersetzung gegen Deutschland gewesen,
und auch hier werden wir mit der gleichen Folgerichtigkeit
aus dem echten Instinkt heraus die Kräfte unserer Zeit pflegen
und den Dichtern möglichst großen Widerhall in Deutschland
geben . Wir können dabei mit Freuden feststellen, daß ans dem
Gebiete der Dichtkunst die nationalsozialistische Bewegung eine
viel größere Anzahl von Künstlern fördern kann als anf dem
Gebiete der bildenden Kunst .

Auf dem Gebiete der M n s i k sind wir der festen Ueber -
zeugung , daß nach nnd nach deutsche Jugend erstarkend in
wuchtigem Rhythmus das aussprechen wird , was das nnmittel -
bare Erlebnis auch unserer Zeit wibergibt .

Das Kabinett Waldmin
das gestern abend die Sanktion des englischen Königs erhal -
ten hat , setzt sich folgendermaßen zusammen :

Ministerpräsident und Erster Lord des Schatzamtes : Stan -
ley B a l d w i n.

Lordpräsident des
Geheimen RateS : Ram -
say M a c d o n a l d .

Schatzkanzler : Ne-
ville Chamberlain .

Lordkanzler : Vis -
count Hailsham .

Innenminister und
Stellvertreter des Mi -
nisterprästdenten im Uu -
terhaus : Sir John S i-
m o n .

Außenminister : Sir
Samuel H o a r e.

Lordsiegelbewahrer
und Vertreter der Re -
gierung im OberhauS :
Lord Londonderry .

Kriegsminister : Lord
Halifax .

Dominion : Tho -
m a s .

Luftfahrt : Sir Phi -
lip Cunliffe - Li -
st e r .

Minister für In -
dien : Lord Zeil and .

Minister für Schott -
land : Sir Godfrey Collins .

Kolonialminister : Malcolm Maedonald (der Sohn
Ramfay Macdonalds ) .

Präsident des Handelsamtes : Rune im au .
Erster Lord der Admiralität : Sir Bolion Eyreß -

M o n s e l l.
Minister ohne Geschäftsbereich (für Angelegenheiten

Völkerbundes ) : Anthony Eden .
Minister ohne Geschäftsbereich : Lord Eustache P e r e y .
Laudwtrtschasts - und Fischereiminister : Walther Elliot .
Unterrichtsminister : Oliver Stanley .
Gesundheitsminister : Sir Cinßley Wood .
Arbeitsminister : Ernest Brown .
Staatskommissar für öffentliche Arbeiten : OrmSby -

Gore .
Postminister : Major Tryon Major Tryou wird nicht

dem eigentlichen Kabinett angehören ) .
In der neuen Regierung sind 15 Konservative , 8 natio -

nale Arbeiterparteiler Macdonald ) und 4 nationale Liberale
(Simon ) . Im alten Kabinett war das entsprechende Verhält -
nis 14 :3 :3. Dafür sind drei wettere Konservative neu hinzu -
gekommen , nämlich Zetland , Eustache Perccy und Eden . Die
Simon -Liberalen haben durch die Ernennung von Ernest
Brown zum Kabinettsminister Zuivachs erhalten . Die Ver -
tretnng der nationalen Arbeiterpartei im Kabinett ist zahlen -
mäßig unverändert . Lord Sankey ist ausgeschieden .

-I-

Der Nachfolger Sir John Simons , Sir Samuel Hoare
lkouf.1, wurde am 24. Februar 1880 geboren . Er hat feine Er -
ziehuug in Harrow und Oxford genossen und wurde im Jahre

Sir Samuel
der neue englische

Hoare ,
Außenminister .

des

1920 Privatsekretär deS damaligen Kolonialministers . Im
Jahre 1920 wurde Hoare in den Kronrat berufen . Bon 192Z
biS 1928 war Hoare w verschiedenen Kabinetten Luftfahrt -
minister . Von 1930 bis 1931 hatte er das Amt eines Schatz-
meisters der Konservativen Partei inne . In der nationalen
Regierung Macdonalds war Hoare seit dem Jahre 1931 uu -
unterbrochen Staatssekretär für Indien . f

Samuel Hoare gilt als ein äußerst vorsichtiger Po -
litiker , von dem die konservative Partei vor allem erwartet ,
daß er Britannien vor weiteren Verwicklungen und Bindun «
gen auf dem Festlande beschiitzeu wird . Er gehört mit dem
Schatzkanzler Chamberlain zu jener konservativen Gruppe , die
man als „gemäßigte Jfolierungspolitiker « bezeichnen darf .
Dieser Umstaub ist besonders bemerkenswert und stellt auch
gleichzeitig deu Hauptgrund dafür dar , warum Lordiiegelbe -
wahrer M>en nicht mit Her Leitung des Foreign Office be-
traut wurde .

Das Gesamtbild des neuen Kabinetts , das alle bekannten
und verdienten Namen der englischen Gegenwart enthält , ist
deutlich auf den kommenden Wahlfeldzug berechnet . Es
ist ein ausgesprochenes Repräsentativ - Kabinett .

Die Regierung Baldwin wirb von der englischen Presse
allgemein freundlich begrüßt . Die Blätter glauben an keine
weittragenden Aeuderuugen des politischen Kurses .
Keine englische Kriegsschuldenzahlung an Amerika

Washington , 8. Juni . Großbritannien hat dem Schatzamt
mitgeteilt , daß es weder die Mitte Juni fällige KrtegSfchul -
deurate im Betrage von 85 671 000 Dollar noch die rückständi -
gen Krtegsschuldenzahlungen von insgesamt 880 0M Millionen
Dollar zahlen werde .

Attentat
aus den Kaiser von Abessinien.

m . Berlin , 8. Juni . lDrahtmelduug unserer Berliner
Schriftleitnug .1 Wie erst jetzt bekannt wird , wurde anf den
Hoszug des Kaisers von Abessinien in der Nähe der
Station Assien zwischen Dichimbnti und Abis al beba von
Rebellen ei » Anschlag verübt.

Ein Berliner Mittagsblatt läßt sich darüber von seinem
Mailänder Korrespondenten einige Einzelheiten berichten .
König NeguS hatte im Grenzgebiet von Harra längere Zeit
hindurch eine Garnifoninfpdktion der Truppen vorgenommen .
Auf der Rückreise in die Hauptstadt geschah dann der Atten -
tatsversuch . Rebellen vom Stamme Aissama , denen auch die
Ermordung des französischen Inspektor Berard und s«iner
Begleiter zur Last fällt , hatten sich längs der Bahnstrecke ge -
sammelt . Ein besonderes Kommando war dann beordert
worden , die Schienen zu lösen , um den königlichen Zug zum
Entgleisen zu bringen .

Es müssen an die 2000 Mann gewesen sein , die an dem
geplanten Uebersall beteiligt waren . Aus Gründen der
Sicherheit fuhr der Hofzug nur in den Tagesstunden . So
konnte der Zugführer auch zeitig die Ansammlung der Re -
bellen an der Bahnstrecke bemerken und den Zug noch zum
Halten bringen . Die mit Maschinengewehren ausgerüstete
Leibwache de ? Kaisers griff sofort ein und eröffnete ein
rasendes Schnellfeuer auf die Rebellen , die uu -
verzüglich die Flucht ergriffen , als sie sich entdeckt sahen .
Inzwischen wurden die Schienen schnell wieder hergestellt
und der Hofzug konnte seine Fahrt fortsetzen , ohne daß es
noch zu einem wetteren Zwischenfall gekommen wäre .



Fröhliche Pfingsten

Mngstfahrt in der Waschbalje.
Von Hans Fallada .

Zu teuer Zeit , von der wir erzählen , lebten auf dem
AuSbauhof von Karl Päplow außer dem Bauern acht Frauen :
feine Mutter , seine Frau und sechs Töchter , in allen Alters -
stufen , aber keine unter dreißig . Außerdem gab «S dort noch
seinen kleinen Jungen , den Malte . Zu welcher von den sechs
Töchtern der aber gehörte , daS war schwer festzustellen , alle
waren alle Stunde wie dt« Putthennen um ihn , bis der Baner
jedes Mal mit einem Gebrüll dazwischen fuhr .

DaS tat er gern , das tat ihm gut , wenn seine acht Frauen
in Zittern und Zagen davonstoben , denn Karl Päplow war
nicht nur ein Brüller , sondern auch ein roher und gemeiner
Kerl . Das zeigte sich so recht, als er gestorben war : die
Frauen konnten zuerst gar nicht an ihr tyrannenfreies Da -
fein glauben und wurden dann , als er wirklich begraben war ,
ganz verdreht . DaS erste , was sie ihrer neuen Freiheit zugute
taten , war , daß sie alles , was der Bauer auf dem Leibe ge-
tragen hatte , verbrannten , nnd »m den Scheiterhaufen tanz -
ten und schimpften die acht . Der kleine Malte , drei Jahre
alt , stand in einem Winkel und sah aus seinen großen blauen
Augen dem abenteuerlichen Beginnen stumm z« .

Dort fand ihn der Gemeindevorsteher , als sie mit der
Spritze angerückt kamen — nnd hohe Zeit wurde das , denn
das Reethdach auf der Scheu, « glimmte schon. Er sah , daß
das so nicht ging mit der Frauenwirtschaft und besann sich
auf einen alten verschollenen Vetter aus der Greifswalder
Gegend , der im Rufe großer Weisheit stand . Den verschrieb
er dem AuSbauhof als Knecht, Biehfütterer , Verwalter , Er -
satzvater und vor allem als Mann : „Denn ein Mann mnß
Her in diese Kakelei ".

Eines schönen Frühlingstages kam auch der Better aus
„Grips "

, wie man bort für Greifswald sagt, auf dem Hof an,
mit einer rotgestrichenen Lade und einer perlengestickten
Handtasche . Der neue Herr über die acht Frauen war ein
schwerer Mann mit starken Knochen und einem großen Bauch ,
sein Gesicht war sehr rot , vor allem die knollige Nase , «nd
alltags wie sonntags ging er in einem schwarzen Tuchanzug ,
der meist sehr dreckig war . >

Zuerst erfaßte der kleine Malte die Situation : er steckte
sein kleines , weiches Kinderhändchen in die große harte
Pranke des alten Mannes , nannte ihn „Onkel » alli * und zog
ihn zu den jungen Hunden .

Aber gleich der nächste , der den Kram erfaßte , war doch
Onkel Walli . Als er am Schluß seiner ersten Woche die acht
Frauen zum Mittagessen rief und das übliche Gewusel anfing ,
das Hin - und Hergelauf «, das Schnell - noch - waS -Besorgen , da
rief er noch einmal klar und deutlich : „Middageten , segg ick,
ji Mallen !" , wozu bemerkt werden muß , daß ,3x Mallen " in
jener Gegend der ungeschminkte Ausdruck für „Ihr Verrück¬
ten " ist .

Natürlich gab es Geschimpf nnd Gekeif, aber daz« sagte
Onkel Wallt nur tiefsinnig „Mall seid ihr nnd parieren müßt
ihr darum I" Sprach es sachlich feststellend, wie etwa ein Arzt
einem Kranken sagt, daß er die Grippe hat und deswegen
dies und jenes geschehen müsse.

Und Onkel Walli drang durch . Unerschütterlich bestand
er auf dem Parieren , und kaum waren zwei Wochen vorbei ,
saß er fester im Sattel , als je der Brüller Karl Päplow ge-
fessen hatte . Allerdings kam zu seiner erdhaften Beharrlich -
Seit, daß er nicht nur ein tüchtiger Landwirt war — das konn¬
ten die Frauen gar nicht so recht würdigen —, sondern daß
ihn die UnHeimlichkeit des großen „Besprechers " umwitterte .
Was krank wurde , das heilt « er , sein Ruf verbreitete sich in
der Gegend wie Wasserpest in einem Teich. Die Kühe be-
sprach er , hatten die Schweine den Rotlauf , so machte er ihnen
einen Schlitz ins Ohr nnd steckte Kräuter dadurch : „Das
zieht die Seuche aus dem Leibe" . Die uralte Oma setzte er
vor sich hin auf einen Stuhl und sah sie piel an mit seinen
kugligen , traurigen Seehundaugen , eine Viertelstunde lang ,
ohne ein Wort . „O wat ward mi dat wuuuerlich , wenn
Onkel Wallt mi so dörch « nd dörch kicktI", sagte Oma be-
»wungen . Aber ihr Reißen war weg, für diesen Tag
wenigstens .

Ja , wenn Onkel Walli auch die Verzweiflung von Arzt
tob Tierarzt wurde , f«ine acht Frauen fürchteten ihn nnd ge-
horchten ihm , fein kleiner Malte aber liebte ihn . Seht , da
waren nun alle diese Tiere auf dem Hof, wenn der kleine
Malt « nrit fein«m Onkel Walli anf die Koppel kam, so dräng -
ten die Kälber um den alte » Mann , sie konnten sich gar nicht
genug damit tun , seine schwarzen Tuchrockschlippen durchzu -
kauen und über die fettglänzenden Aermel zu lecken . Hatte
eine Katze gejungt , ohne Fauchen und Kratzen ließ ihn die
Alte an das Nest und er zeigte dem Malte dt« blinden Mau -
-er , Tag für Tag , bis sie am neunten die Augen offen hatten .
Und dabei erzählte er Geschichten von der Zauberkraft der
Katzen nnd daß «ine dreifarbige Katze den Hof vor Feuer
schützt .

Der kleine Malte hörte ernsthast zu und dann gingen sie
mit den Pferden hinaus auf den Kartoffelacker und Onkel
Walli behäufelte die Stauden nnd Malte saß auf einem Rain
«nd sah zu oder schlief oder lief durch das Holz oder horchte
auch nur auf die Brandung der See .

Haben wir schon gesagt , daß der Hof au der See liegt ?
Ja , er lag am Meer , an einem großen , weiten Bodden . Drü -
ben , das jenseitige Ufer sah man ganz ferne , grün von Wald

und gelb von Saud und ab und an ein HänSchen , nicht so
groß wie ein Daumennagel . Zwischen diesem und jenem Ufer
aber lag das Wasser, blau und grün , oder grau , oder mit
schäumenden , ununterbrochen redenden Wellen . Das gehörte
zum Hof , das Meer , zum brüllenden Bauer Karl , zu den ver -
wirrten Frauen , auch zu dem kleinen stillen Malte , und nicht
zum wenigsten zu Onkel Walli .

Erst mußte die Frühjahrsbestellung getan sein, aber
dann , als alles wuchs , nahm Onkel Walli den Malte bei der
Hand und stieg mit ihm den Uferweg von der Steilküste hin -
unter . Nun hatte der Hof kein Boot , aber er hatte doch eine
Waschbalje , eine kräftige , starke Balje , von einem tüchtigen
Küfer gebaut , mit flachem Rand , daß das Rubbelbrett gute
Auflage hatte . Und diese Balje hatte nun Onkel Walli sich
an den Strand gewälzt und Malte durfte zusehen , wie Onkel
Walli vorsichtig , vorsichtig einstieg . Langsam , langsam stakte
sich Onkel Walli aus das Wasser mit zwei Stöcken hinaus ,
atemlos sah Malte zu . Ja , sie trug , Onkel Walli schwamm,
und nun bettelte Malte , daß er auch mit durfte , aber so weit
ging nun Onkel Wallis Zutrauen zu seinen Meereskünsten
doch nicht, Malte durste nur zusehen . Wenn einer ins Wasser
fiel , so war das Onkel Walli . Aber er fiel nicht hinein , heute
war der Bodden spiegelblank , und als er hundertfünszig Me -
ter draußen war , steckte er die Stangen in den Grund , machte
die Balje dazwischen fest und fing an zu angeln .

Für den Malte war dieS kein schöner Nachmittag . Da saß
sein Onkel Wallt draußen auf dem blauen Wasser und von
Zeit z« Zeit zog er etwas weiß Blitzendes aus der Flut —
Malte rief und lockte den Onkel , aber der hört « nicht. Mit
Brüllen versuchte es Malte schließlich auch — umsonst , am
Ende schlief er ein . Und nun war Onkel Walli wieder da , die
Waschbalje lag am Ufer zwischen den zwei Stangen . „Mor -
gen ist Pfingsten ". Aber Malte antwortete nicht. Malte war
böse und selbst der Eimer mit Fischen konnte ihn nicht ver -
söhnen.

Nun ja , schließlich wnrde es Nacht . Neber allem Kum -
mer , großem nnd kleinem , wird es « inmal Nacht . Malte ist zu
Bett gebracht , Malte schläft. Denken die Großen . Aber kaum
zwei Stunden später kamen jammernd die Frauen 8« Onkel
Walli : wo er den Malte hätte ? Onkel Walli hatte keinen
Malt «, besaßen die Frauen nun schon so wenig Verstand , daß
st« nicht wußten , in welches Bett sie ihn gelegt hatten ?

Sie hatten Verstand genug , — aber wo war Malte ? Sic
durchsuchten das Haus , sie durchsuchten die Ställe , eS war vi« l
Gezeter und Klagen . Vielleicht wurde das Onkel Wallt zuviel .

er seufzte plötzlich tief auf und ging in die Nacht, stracks hin «
unter von der Hofstatt . Die hatten gut hinterherschreien .

Aber nach fünf Minuten war er schon wieder da «i»d
sagte, sie sollten sich nur ruhig hinsetzen, er wüßte jetzt, wo
Malte sei und in einer halben Stund « brächte er ihn . Lief
vor allen Fragen fort — o wie hastig lief er durch die Nacht
zum nächsten Hof, weckte den Bauern , bat um das Boot . Ja ,
so war es : die Waschbalje war fort , Malte war fort , nur die
Stangen hatten noch am Ufer gesteckt .

Sie machten das Boot los und ruderten mit einer La-
terne hinaus . Gottlob , es war kein Wind aufgekommen , es
war spiegelglatt , aber es lag Dunst auf dem Wasser , es war
diesig. Sie fuhren hin und ' her , dann riefen sie und lauschten :
nichts . Das taten sie die ganze Nacht, und dazwischen lief
Onkel Walli immer einmal zu den Frauen hinauf und tröstete
sie . Nun käme er gleich mit Malte , gleich, gleich brächte er ihn .

O der arme dicke Onkel Walli , der große Hexer und Zau -
berer . Da stanH er dann wieder vor dem Wasser , er stand und
starrte , wie eine schwarze Wolke hing es über seiner Seele —
wie kann man sein Herz so an eine kleine Hand gewöhne »»,
die in eine große alte verbrauchte sich legte — ? Welche Nacht,
Onkel Walli , wieviel Versprechen , wieviel Gelöbnisse !

Und nun , da wir beinahe am Ende unserer kleinen Ge-
schichte sind , sind wir gar zweifelhaft , ob wir sie nicht vom
andern Ufer her hätten erzählen müssen. Am andern Ufer
ging am Pfingstsonntagmorgen ein Fischerehepaar zur Kirche,
den Strand entlang . Die hörten eine Stimme singen und
hoben die Augen und sahen auf dem blanken sonneblitzenden
Wasser eine Balje schaukeln und in der Balje saß ein Kind ,
« in kleiner blauäugiger Junge , der sang so vor sich hin , wie
ganz kleine Kinder tun , wenn sie sehr glücklich sind , selbstver -
gessen: es ist mehr ein Zwitschern .

u
Die jungen Fischersleute glaubten an ein wahrhaftiges

Pfingstwunder — und das war es ja auch , wenn anch anders ,
als sie meinten — und starrten nur . Aber nun hatte das Kind
sie gesehen und hörte auf mit Singen und rief und es rief ,
daß es Durst hätte . Der junge Fischer lief eilig , eilig in sei -
nem Sonntagsstaat in das Wasser und seiner Frau verging
in der letzten Minute noch das .Herz vor Angst , daß die Balje
umschlagen könnte . . .

Aber dann war der Kleine an Land und plötzlich waren
die beiden Eheleute sehr glücklich und weinten und lachten.
Nur Malte wußte von nichts , als daß die Nacht lehr lang ge-
wesen war und daß er geschlafen hatte nnd war wieder auf -
gewacht und immer noch Nacht »nd wieder geschlafen . . .
„Und so viel Durst !" —

Dann kamen am Nachmittag mit den Kutschbraunen Onkel
Walli und die uralte Oma und die ander « Oma und Tante
Hete und Mammi und Tante Tini . Mehr konnten die Bra » -
nen im Kutschwagen nicht ziehen . Es war eine große Zärt -
lichkeit, nur Malte blieb ungerührt : „Nimmst du mich jetzt
mit zum Fischen, Onkel Walli ? " fragte er . „Ich kann gut in
der Balje fahre » ."

Die Pfmgstpartie / Von Julius Kreis.

„9 Gras ts so naß , der Bob 'n is no net derwärmt ,
b 'Ameif 'n fress 'n di z

'samm ' !"
Dies alles , was Vater Rambögl gegen einen Mittags -

schlnmmer im Freien vorbringt , verfliegt wie Spreu im
Wiud . Frau Rosiua Rambögl , die in vielen Ehejahren ben
Hang zum Romantischen so oft verdrängen mutzte, setzt ihren
Willen durch. Also sucht man sich halt am Amper -Ufer ein
Platzl aus . Herr Rambögl stochert mit dem Spazierstock
mißmutig in der Wiese herum . Er sagt : „In a halb 'n
Stund waar 'n ma beim Bruckbräu . IS a schattiger Garten ,
a Andechser Bier , guat g 'halt 'n . Na derfst di herslagga wia
Zigeiner !"

Mutter Rambögl breitet schon die zwei Lodenmäntel auf
dem Rasen aus und nimmt — um ihren Gatten mit dem
Busen der Natur zu versöhnen — aus dem Rucksack ein paar
Brote mit dem Geräucherten .

Herr Rambögl läßt sich ächzend und knurrend nieder ,
denn dieses ungewohnte Lagern veranlaßt seine Gliedmaßen
zu seltsamen und beschwerlichen Maßnahmen . Frau Ram -
bögl ruht schon , hingegossen im kühnen Schwung ihrer Hüfte .
Sie bewundert die Landschaft . „Die Aussicht is fcho groß -
artig . Alles so schön grün . Und de Ruah . Und de Wies 'n
— den wunderbaren G 'ruch, wo 's ham . Hör uur grad , wia
d 'Vögel singa !"

„I hör ' koa," sagt Rambögl . Er ist mit dem Ripperl -
brot beschäftigt . „Allweil z 'vui Salpeter teau s ' hi ' ! Mit
Krancwittbeerln g 'hörat 's g'würzt ." Er blickt mißgelaunt
und kühlen Herzens in die Landschaft . „I bin koa Natur -
fetnd — aber so am Bod 'u hi ' setz 'n . . . . !"

Rambögl hat für die Natur eine wohlwollende Neutrali -
tät . Man kann sagen : Sympathie . Aber es muß die Kirche
beim Dorf bleiben . Dieses Lagern im Freien paßt ihm nicht.

Mutter Rambögl reicht ihm ein Blümchen hinüber und
fragt , wie es heißt . Er betrachtet es mißtrauisch . „Werd
scho so a G 'wachs sei !" Eine Erklärung , die auch Frau Ram -
bögl kaum zufrieden stellen kann .

Sie gibt es auf , ihren Gatten zur Sinnigkeit anzuregen ,
wendet sich ab nnd summt ihr Lieblingslieb vor sich hin :
„Waarum weinst du , schöne Gärtnersfrau , weinst du um der
Veilchen tiefes Blau . . ." Dann ist sie sanft entschlummert

nnd auch Vater Rambögl dämmert hinüber . Der Tag war
heiß . Ganz fern im Wald schlägt ein Kuckuck. In den Schlaf
von Herrn Rambögl klingt es , wie wenn im Bruckbräu frisch
angezapft würde .

*

Sie erwachen . Frau Rambögl einige Augenblicke später
als ihr Gemahl . Sie hört laute und heftige Worte , befchwö-
rend , verwünschend , ergrimmt , anklagend . „Bluatsameis 'n,
bluatige , Hundsviecher dappate , g 'scherte ."

Herr Rambögl ist beschäftigt, mit beiden Händen jene
Partien seines Rückens zu erreichen , die nur einem Rastelli
zugänglich sind .

„Biss 'n ham s ' mi ! I hob ' glei g 'sagt . Grad zwoa
Handbroat unterm G 'nack , brennen tuats zum hi 'wer 'n !"

„Da gibt 's nix Besseres als a frische Erd 'n drauf, " sagt
Mutter Rambögl und schiebt ihrem Mann auch gleich eine
Handvoll heimatlicher Scholle zwischen Hemd und Rücken.
Aber die Scholle rutscht talwärts und das Brennen hört nicht
auf . „Jxtzt ham ma an Dreck im Schachterl, " sagt Vater
Rambögl . „Da laafa s ' , de Bestien, " ruft er grimmig und
weist auf das Ameisengewimmel .

„An Salmiak sollt ma halt ham, " meint kleinlaut die
Gattin . „Salmiak — Salmiak, " echot Rambögl . „Sag glei ,
daß ma d ' Sanitätskolonne dabei ham soll 'n ! I hab 's glei
g 'sagt , daß uns d ' Ameisen fress'n ."

Jetzt wendet sich das Erbarmen der Gemahlin in Er -
bitterung . „Nix hast g'sagt und überhaupt müass 'n de grad
herkumma sei ! De war 'n vorher gar net da . Tna nur , net
gar so schiali ! Mei ! De Mannsbuider wenn was fehlt , des
ist ja glei ganz aus ! Was tat 's ihr erfcht sag 'n , wenn 'S
Kinder anf d ' Welt bringa müassats ! — Mi hat überhaupt ?
gar koane biss 'n !" — „De wer 'n scho wiss 'n warum, " sagt voll
Rachsucht der Gatte Rambögl .

Mutter Rambögl läßt nicht gern jemand das letzte
Wort : „Des san vielleicht gar koane Amets 'n g 'wes'n . Viel -
leicht buidst dir des Brennen nur ei ' . I siech koa Fleckl an
dein ' Bnckl ."

Der Aufbruch vom Lager geschieht in Eile und Schwei -
gen . Es ist jenes dumpfe Schweigen , das unter dem starke«

Es erhält das Haar
und gibt Dir ein herr¬

liches Gefühl der Frische
und desGepflegtseins . Halbe

Flasche RM 1.94 - Ganze Flasche
RM 3 .24 - Trilysin - Haaröi 90 Pfg .

Nach der Hausarbeit
Gegen rauhe spröde Haut

Zur Körperpflege
Dosen zu 15, 30 und 60 Pfg .

Riesentube RM 1.35 .
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Druck der Atmosphären vor dem Gewitter über der Land-
schaft liegt .

-i-

Man wandert fürbaß . Rosina Rambögl kann es nicht
länger mit ansehen , wie ihr Mann vergebliche Versuche
macht , die beiden Schulterblätter zu erreichen. Sie hat ein
gutes Herz und reibt ihm das Weh energisch ab .

„Nix scheuch i so wia d 'Ameis ' n ! Waar ' n ma dahoam
blieb 'n, waar 'n ma nachmittags nach Holzapfelkrent , uaus .
Is aa a guate Luft , hätt 'n uns was guats gunnt , unsern
Grüawig 'n g 'habt ."

Die Frau : „Ich Hab ' überHaupts net fortwoll 'n ! Du
hast doch g'red 't von ara Landpartie !"

Er : „So , i bin 's wieder g
'wef'n." Der Vater Rambögl

schweigt. Er ist ein Kenner der Frauenseele .
Im Vruckbräu trifft man Herrn Erpfacher . Begrüßung ,

Befragen nach dem Befinden , nach Woher und Wohin . Ram¬
bögl erzählt feine Schicksale und Abenteuer . . z

'samm -
g'fress'u ham s ' mi !"

„Js aber no hübsch was überblieb 'n," sagt der Freund
Erpfacher und klopft Rambögl auf die runde Weste.

Rambögls Schmerz hat sich gelegt / Er lacht. Unter schat -
tigeu Kastanien kühl , geborgen und vor Durst bewahrt ,
werden alle guten Regungen wach. Dafür ist in Frau Ram -
bögl ein Stachel geblieben , der sticht und sticht und je ver -
söhnter ihr Gatte mit sich und der Natur wird , desto mehr
verdüstert sich ihr empfindsames Gemüt , und als Rambögl
noch einmal die Blnatsameisen ausmarschieren läßt , da bricht
bei Frau Roshta Haltung und Fassung und sie kann die

Tränen hinter dem angesetzten Matzkrug nicht mehr verber -
gen . Sie schluchzt .

Herr Erpfacher ist ein Mann von Ritterlichkeit und Ge-
fühl . Er sagt : „Soll er doch froh sei , Eahna Mo '

. Es gibt
nix Besseres geg' n Rheimatis ! A jeder Doktor kann 's Eahna
bestätig '» . An Kassier Rimhofer , kenna S 'n fcho , den hat sei
Ischias so plagt , — der hat wochenlang an Platz mit recht
vui Ameif 'n g 'fucht. Glaab 'n S '

, er hätt oan g 'fnnd 'n ? So
is im Leben ! Dem oan fehlt der Wein und dem ander » as '
Glas !"

Rambögl klopft seine Rosina versöhnlich . Er sagt : „San
man jo schon wieder beinand ! Mir is gar net so weg 'n
Ameif 'n , nur des Hi 'fetz'n ins Gras . .

Und Frau Rosina schluckt und wischt sich eine letzte Träne
vom Aug .

„Fräulein , meiner Frau bringen S ' drei Regensburger
in Essig und Oel , aber vui ' Zwiefi dro !" —

*
In der Bahn bei der abendlichen Heimfahrt sitzen sie

schon ganz im Frieden und Glück nebeneinander . „A so a
schöner Tag is g 'wes'n . Ewig schad , wenn da d 'Leut net
nansgehn mög 'n . . .

" Rambögl dampft dicke Wolken aus
seinem Kloben : „Gehst naus in d ' Natur , siehst was , hast
was davo , a jed 's Bleami , a jed 's Viecherl freut dt."

Er scheuert ganz heimlich den Rücken an der Banklehne .
Und sagt : „3 glaab , es sann vielleicht doch koane Ameif 'n
g 'wes'n ."

Darauf sie : „Es war 'n scho oa ! Schaag nur grad , wia
schön d ' Sonn ' untergeht ."

erbarmungslose Satz , der auch deu Eingang zu Dantes Hölle
schmückt : „Lasciate ojrni sperenza — voi che entrate " — „Laßt
alle Hoffnung fahren , ihr , die ihr eintretet ." Rechts stsht man
einen armen Studiosus mit zerrauftem Haar , über dem sich
ein großes Fragezeichen in die Luft erhebt , auf seinem
Wartestuhl sitzen , de» Biodermeier -Zylinder neben sich auf
der Erde ? links eilt er im Sturmschritt davon , in der Hand
das Zeugnis über das bestandene Examen , «nd über ihm
steht ein freudiges Ausrufezeichen .

Drinnen ist nicht ein Dezimeter Wand frei geblieben von
Zeichnungen , Inschriften , Autogrammen . Die Selbstkarikatn -
ren der Studenten lassen alle Epochen seit mehr als zwerb?in-
dert Jahren erkennen : da ist der bezopfte Stuöent des Rokoko,
und neben ihm sitzt finstern Blicks ein junger Mann aus der
Vorkriegszeit mit Lackpumps , Ehapeau Claque und Spazier -
stöckchen. Die Wasserleitung ist von entern Monumentalzeich -
ner in das weitoffene Maul eines gigantischen Studentenge »
sichtes verwandelt worden , und als Schnurrbart wölbt sich um
die Lippen der Spruch : Hanswurst — lescht hier uw Durst !"
Wieviele aufgeregte wartende „Hauswurste " mögen schon ihre
trockene Kehle hier befeuchtet haben , um die Antworten auf
die Prüfungsfragen verständlich herauszubringen ?

Holländisch , deutsch, englisch, französisch, türkisch, chinesisch,
italienisch , japanisch , arabisch sind die Inschriften . Ein babyw -
nischer Turm von Prüfungsfiober . Und während wir von
Wand zu Wand gehen , die Zeichnungen und die Schriften
zu entziffern fuchen, hängen am Garderobenhaken einsam vier
Hüte . Ihre Inhaber sind nebenan , im Prüfungssaal . . .

Die pneumatische Nachtigall.
Ein reicher Fabrikbesitzer aus Rom besaß um seine Villa

herum einen prachtvollen Garten , der sew ganzer Stolz
unid seine ganse Freude war . Er liebte es , sich iu den Park «
anlagen #u ergehen , um dort Ruhe und Entspannung zu sw»
chen. Eine besondere Vorliebe schien der Besitzer übrigens twt
exotische Pflanzen zu haben , denen mau in großer Zahl de-
geguen konnte .

Dieses kleine Paradies fiel nnn eines Tages einem schwe-
reu Sturm zum Opfer . Von all der Herrlichkeit blieb kaum
mehr etwas übrig , und als sich das Gewitter wieder verzogen
hatte , da bot der mit so viel Sorgfalt gepflegte Garten ein
Bild unsäglicher Verwüstung . Das tvar zweifellos ein schwe-
rer Schlag für deu Mann , der die Natur über alles liebte .
Aber schon nach kurzer Zeit ging er daran , das zerstörte Pa -
radies von neuem auszubauen . Geld sollte dabei keine Rolle
spielen .

Das Schicksal meinte es bestimmt nicht gut mit dem römi -
scheu Millionär , denn kaum wuchs und blühte es wieder iu
seinem Garten , da brach erneut ein Sturm los und zerstörte
abermals das mühsam begonnene Werk . Diese bitteren Er -
fahrungen brachten deu Industriellen schließlich auf eiue ori -
ginelle Idee — das nächste Mal wollte er sich einen künstlichen
Garten anlegen . Er besorgte sich also zunächst einmal einen
künstlichen Rasen , der gewiß nur ein Ersatz war , aber dem
natürlichen Rasen so täuschend ähnlich sah. daß man aus grö -
ßerer Entfernung kaum einen Unterschied festzustellen ver¬
mocht« . Auch die Sträucher , Zierpflanzen und anderen selte»
nen Blumen , die in diesem künstlichen Rasen gepflanzt .r>ur -
den , waren nicht mehr echt, sondern nur gelungene Imitativ -
nen aus Seide und anderen Stoffen . Bäume mit künstliche»
Früchten vervollständigten das Bild dieser eigenartigen Gar -
tenanlage , die auf der Welt ihresgleichen wohl kaum mehr
haben dürfte . Allerdings konnte der Besitzer der Villa kaum
damit rechnen , daß sich die Singvögel diese merkwürdigenKukie» zussm Aufenthalt aussuchen würden . Um nun nicht
ganz auf das lustige Singen und Zwitschern verzichten zu
müssen, ließ sich der Industrielle eine besondere Anlage von
automatisch betriebenen Flöten schaffen, die ihm wenigstensdie Illusion von Vogelstimmen zn vermitteln vermochten .Aber selbstverständlich ist doch ein himmelweiter Unterschied
zwischen dem Schluchzen einer wirklichen Nachtigall und pne».
matischen Flöten tönen .

An 100 000 Mark soll sich der vermögende Römer die An -
läge seines künstlichen Gartens übrigens haben kosten lassen.Ob eiue solche Marotte so viel wert ist , kann wohl nur der
Industrielle selbst einigermaßen beurteilen .

grotze Opern lassen sich in Baden -Baden naturgemäß nichtspielen , bei andern , wie beispielsweise beim „Fliegenden Hol -länder " muß mau sich mit Vorhandenem behelsen . Trotzdem istder Spielplan , der bisher für den Monat Juni festliegt , rechtvielseitig . Mozart und Verdi , Wagner nnd Nicolai . Hubay ,Douizetti und Richard Strauß stehen auf dem Programm derOper . Und neben der großen Kunst steht die Unterhaltung .Mit ewer höflichen- Verbeugung vor der Bäderstadt an derOos wurde das Gastspiel begonnen : mit der zum großenTeil in Baden -Baden spielenden Operette „Lauf ins Glück".Der großen Erfolgsoperette „Die Tänzerin Fanny Elßler "
von Johann Strauß folgen „Der goldene Pierrot " von Goetze,'
„Der Vogelhändler " und „Der Obersteiger " von Zeller nnd
„Alt - Wien " von Lanner . So ist im täglichen Spielplan Ab-
ivechfung genug .

Der künstlerische Erfolg der ersten paar Tage , diedie Nürnberger in Baden -Baden spielen , ist erfreulich . Nurder Besuch lätzt noch zu wünschen übrig . Das ist bedauer -
lich. Wenn das Theater in der Abhaltung des Kabaretts im
Kurhaus eine Zersplitterung sieht, so mag es von seinemStandpunkt aus — es ist früher schon in der „BadifcheuPresse " auf das dem Theater nicht förderliche Nebeneinander
hingewiesen worden — nicht ganz unrecht haben . Doch auchda wird sich sicher ein Weg finden lassen, denn Kurverwaltungund Theaterleitung ziehe» an einem Strange nnd arbeiten im
besten Einvernehmen .

*
Und wie wäre es mit einem Gastspiel in Karls -

ruhe ? Wenn wir recht unterrichtet sind , hat der Pächter fürdas Sommertheater im Konzerthaus abgesagt . Im Staats -
theater aber kommt die Operette etwas zu kurz. Em Gastspielder Nürnberger , vielleicht mit der Strauß - Operette „FannyElßler " ober der mit viel lustigen Einfällen inszeniertenOperette „Lauf ins Glück" würde sicher auch vielen Staats -
theaterbefuchern Freude machen. ml .

Erfolge eines Karlsruher Komponisten. Arthur Küste -
rers ueuestes Werk , Fantasien für nenu Soloin -
st r u m e u t e nach Gedichten vou Clemens Brentano , wird
am P f i n g st f o n n t a g elf Uhr vom Reichssender München
zur Uraufführung gebracht . Seine heitere , volkstümliche Oper
„W as ihr wollt " nach dem gleichnamigen Lustspiel vou
W. Shakespeare , die bei zahlreichen Bühnen aus dem Spiel -
plan steht, wird in der kommenden Spielzeit mich im
Staatstheater Stuttgart und in den Stadttheateru
Braunschweig und Duisburg zur Erstaufführung ge-
lauge ».

150 Jahre Prüfungsangst :

Notwehr des Herzens
Karikaturen im Examensfieber . — „Prüfungsgraphik " in Leiden.

Von « uferem 2 . V. - Kvrrespondenteu .

Was tut der Mensch, wenn er Angst hat ? Er sucht «cfj
aus irgendeine Art geistig abzulenken : Notwehr des Herzens .
Wenn ein Bleistift und ein Stück Papier in der Nähe lind , so
kritzelt man irgend etwas hin , nur um den nervösen Händen
eine Tätigkeit zu verschaffen . Schul - und Leistungspriifungen
gehören zu den erregendsten Dingen , die der zivilisierte
Mensch zu überstehen hat — das wird jeder bestätigen , der
es durchmachen mußte , ob er nun später Ozeanflieger , Gene -
raldirektor oder Soldat geworden ist . In der Erinnerung
überwiegt die Angst , eine Integralrechnung verpatzt zu ha-
ben , vor dem Gefühl , mitten über dem Atlantik eine Motor -
panne zu erleben .

Es gibt einen Ort in der Welt in dem sich diese Prü -
sungsangst nicht nur in Herzklopsen , hilflosen Kritzeleien und
unangenehmen Erinnerungen kristallisiert hat , sondern zur
— Kunst geworden ist . Das ist die Hochschule in Leiden , eiue
der ältesten Universitäten Europas und zugleich eine der be-
rühmtesten . Unverändert seit dem Mittelalter ist der älteste
Hörsaal der Hochschule , unter dessen Spitzbogen die Zeit ste-
hen geblieben zu sein scheint.

Wir steigen die alte Treppe zur Quästur hinauf und blei -
ben überrascht auf dem ersten Absatz stehen : Kohlezeichnungen
bedecken die Treppenwände — aber nicht etwa graphische Dar¬
stellungen aus Mathematik oder Chemie , sondern die lustig -
sten Karikaturen aus dem Studentenleben . Noch genauer :
die berühmte „Jobsiade "

, das klassische Stndentengedicht aus
dem 18. Jahrhundert ist hier über zwei Stockwerke hinweg
illustriert worden — jenes Universitätsepos , dessen berühm -
tester Vers lautet :

„Ob dieser Antwort des Kandidaten Jobs es
erfolgte allgemeines Schütteln des Kopfes —"

nämlich der prüfenden Professoren . Und aus dieser Examens -
stimmung sind auch die Treppenzeichnungen entstanden . Sie
halten sich nicht genau an den Text der jobsiade "

, sondern
fügen starkes Lokalkolorit hinzu, ' so etwa in der Darstellung

der Szene , wenn Papa Jobs seineu Filius auf die Reise z« r
Universität entläßt , und darüber wölbt sich die Inschrift :

„Pf . SS: Heere , breng hem niet i» Lisde» !"
Daneben sieht man den juugen Studiosus , unentschlossen

zwischen den Göttinnen der Kunst und der Wissenschaft
schwankend. Aber Pallas Athene erringt schließlich doch den
Sieg über ihre Nebenbuhlerinnen , auch über Venns, ' der
Kandidat Jobs besteht mit vieler Mühe seine Examina , uud
im zweiten Stock sieht man ihn als Verteidiger feinen ersteu
Schwerverbrecher vor den Geschworenen reinwaschen . . .

All diese Zeichnungen sind seit mehr als hundertfünfzig
Jahren von Studenten aller Disziplinen während der Prü -
fuugszeit , vor allem während des quälenden Wartens auf die
Bekanntgabe der Ergebnisse , begonnen , ausgeführt uud vM -
endet worden . Die verschiedensten Stilarten folgen einander ,
von der harmlosen Lustigkeit eines Wilhelm Busch- Bildes
bis zur gehässigen Satire eines Daumier -Blattes fehlt keine
zeichnerische Manier . Allen aber gemeinsam ist der künstle-
rische Wert und der lebendige Witz, den diese aus Angst ent -
standenen Kohlestriche besitzen .

Man sollte meinen , daß ein Universitätsrektor höchst un-
gehalten sein müßte über solch eine „Verschandelung " seines
ehrwürdige » Hauses . I » Leiden scheint man anderer Ansicht
zu sein . Seit jeher haben die Rektoren dieser Hochschule die
Illustrationen nicht nur stillschweigend geduldet , sondern so-
gar stets dafür gesorgt , daß die wertvollsten Darstellungen
von Museumsrestauratoren nachgemalt und auf diese Art
kommenden Studentewgenerationen erhalten wurden .

Die Leidener Universitätstreppe ist wohl die merkwürdigste
der Welt . Noch seltsamer aber sind die Bilder , die in und um
das eigentliche Examens - Wartezimmer von den armen , aufge -
regten Studenten gemalt wurden . Schon die Tür dieses Zim -
merchens , in dem ungezählte Taufende von jungen Leuten
die schlimmsten Stunden ihres Lebens verbracht haben , ist um -
rahmt von Sprüchen und Karikaturen . Obendrüber steht der

Ein Theater wird umgebaut.
Zum Gastspiel der Nürnberger Bühnen in Baden -Baden.

Ein Theater wirb umgebaut . . . Es handelt sich dabei nicht,wie mancher wohl im stillen hoffen möchte , um das Karls -
ruher Theater . Wir würden uns gewiß alle freuen , wenn wireinen schönen repräsentativen Bau für unser Theater be-kämen . Aber vorläufig ist das noch Zukunftsmusik .

Tatsache geworden ist es dagegen in Nürnberg , wo das
Opernhaus auf Anregung des Führers in großzügiger Weifeumgebaut wird . Erst vorgestern wieder weilte der Führer in
Nürnberg , um sich persönlich von dem rasch vorwärts schrei -
tenden Umbau zu überzeugen .

Wir wissen, daß Adolf Hitlers besondere Liebe Nürnberggehört , und wir wissen, daß er für die Kunst stets ein warmes
Herz hat . So ist es verständlich , daß die Stadt der
Reichsparteitage auch ein würdiges Theater
besitzt . Der Jugendstil des Baues paßt in unsere Zeit nicht
so recht mehr hinein . Deshalb regte der Führer , der schon vorder Machtübernahme oft im Nürnberger Theater gesessenhatte ^und es als eines der besten in Deutschland bezeichnete,den Umbau an . Wie die Reichsparteitage auf allen Gebieten
richtungweisend sind, soll das Nürnberger Opernhaus die
Plattform werden , von der herab nicht nur echte deutsche
Kunst dem Volke vermittelt wird , sondern das auch einen
stimmungsvollen Rahmen für gewaltige kulturelle Kund -
gebuugeu abgibt . Von der Bühne des Nürnberger Opern -
Hauses will der Führer seine großen kulturellen Reden hal -
ten . Auch die Gauleitertagung soll künftighin im Theater ab-
gehalten werden . So wird der Zuschauerraum und das Foyer
zweckentsprechend umgebaut , und es bedarf eigentlich keiner
besonderen Erwähnung , daß dabei auch die Bühne auf das
modernste eingerichtet wird . Nürnberg wird eine Opernbühnebekommen , der eine besondere Bedeutung zukommt .

Bei all seiner vielen Arbeit , die täglich auf ihn einstürmt ,verfolgt der Führer mit größtem Interesse den Umbau in
seinen einzelnen Etappen und greift auch selbst bestimmendein . So kam er vor kurzem einmal überraschend , spät abends ,zur Besichtigung des Umbaues . Von % 10 bis 2 Uhr nachtswurden die Pläne durchdacht und beratschlagt . Dazwischen
lag ein Besuch iu der Gemäldesammlung . Das Ergebnis war ,daß ein dort befindliches wertvolles Werk von Feuerbach
künftighin im Foyer des Opernhauses aufgehängt werben
wird .

Zum Parteitag soll der Umbau vollendet sein . Dann wird
das Theater mit den „Meistersingern " wieder eröffnet werden .

*
Warum ich von diesem Umbau erzähle ? Weil wir es ihm

zu verdanken haben , daß das Nürnberger Opern - und
Operettenensemble im Juni und Juli in
Baden - Baden gastiert . Mit berechtigtem Stolz , Leiter
dieser Bühne zu sein, erzählt uns Generalintendant Dr .
M a u r a ch , der das Baden - Badener Gastspiel leitet , wie er
auf den Gedanken kam, der Baden -Badener Kurverwaltung
den Vorschlag dieses Gastspiels zu machen, um die geschlossene
Ensembleleistung durch die fünfmonatige Schließung der
Nürnberger Bühne nicht zu gefährden . Baden -Baden ging
freudig auf diesen Vorschlag ein . Und nun sind die Nürn -
berger mit allen ihren ersten Kräften in Baden -Baden und
geben täglich einen Beweis ihres hohen künstlerischen Könnens .

Generalintendant Dr . Maurach war , das interessiert uns
Badener besonders , der letzte deutsche Intendant in Straß -
bürg . Später hat er sich in dreizehnjähriger erfolgreicher
Tätigkeit in Nürnberg um die Bildung eines Ensembles be -
müht , und der Erfolg dieses Gastspiels liegt denn auch —
das kann man hente schon sagen — in dieser vorzüglichen
Ensembleleistung .

-I-
Wir unterhalten uns mit Dr . Maurach über das deutsche

Theater im allgemeinen . Begeistert berichtet er von den gro -
ßen Hoffnungen , die man auf die Entwicklung des deutschen
Theaters setzen darf . Wir alle wissen es ja — und Dr .
Goebbels hat es erst vor kurzem wieder betont — daß man
Dichter nicht aus der Erde stampfen kann , daß wir nns , was
das Theater betrifft , in einer Uebergangszeit befinden . Alles
ist im Fluß und in der Entwicklung , aber die Ziele heben sich
doch schon heute klar ab : Das deutsche Theater wird
und muß ein Kulturtheater und es muß zu -
gleich auch ein interessantes Theater sein .

Wir sprechen über die Spielplangestaltung in
Baden - Baden , die allen Ansprüchen des Publikums in
einem Badeort Rechnung tragen will . Soweit die zur Verfü -
gung stehenden Bühnen im Kurhaus und im Kleinen Haus es
gestatten , ist der Spielplan so aufgestellt , daß den Erforder -
»issen einer ernsten Kunst Rechnung getragen wird . Einzelne
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Er mußte siegen l
Ein überragender Opel - Erfolg I Serien-
massige Opel -Wagen — nur mit Gelände -
Reifen und teils mit Sportkarosserie verse¬
hen —haben diese unerhörte Zerreißprobe
siegreich bestanden .Eine neue Bestätigung
der sprichwörtlichen Zuverlässigkeit und
der großen Leislungsstärkejedes Opel .Und
der überzeugende Beweis dafür, daß jeder
Opel — nicht nur durch seinen niedrigen
Preis — einen unerreicht hohen Gegenwert
bietet . Stellen Sie es selbst fest ! Machen Sie
eine unverbindliche Probefahrt !

3 TAGE -

Millelgebirgsfahrl 1935

TELEGRAMM «

opcl -erfolg uebcrragend gross , opcl ein -
zlsre Warenmarke ohne augfaelle , 11 opel
am start , U opel prelsirckroent am ziel ,
7 davon Jioeehste anszeichnung . 4 goldene
medaillem k. d . opelfahrer maj , gut -
knecht , hauptm . meffert , e . v . guilleaume
u . kohlransch . mannschaftspr . m . gold .
ebrensehlld u . Sonderpreis d . relchs -
verbd . d . automobllindiistrle f. opel »
blltz -lastwagen -mannsehaft . diese auf 3
normalen zwelachsern allein strafpunkt¬
frei in konkurrenz in . 29 (treiaehser -
spezlel - gelaendevragen . ausserdem 1
silberne medaille u . mannschaftspr . m .
silbern , ebrensehlld als hoeehste aus -
zeiehnung aller Personenwagen - fabrik -
mannsehaften .

AlieiniDBr IMMer flir iDitteihaden : Autohaus Eberhardt G . m. b . H . , Karlsruhe i . B .
Amalienstraße 55/57 Fernruf 7330/31/32

Das Ergebnis der Dreilage-Miltelgebirgsfahrl
214 von 330 Fahrzeugen am Ziel ; 28 von 68 geskarlelen Mannschaften .

Die Ergebnisse der Mittelgebirgs - Dreitagefahrt für Auto -
mobile un » Krafträder liefen jetzt vor . Die Fahrt wurde ein
goitz großer Erfolg , denn trotz der wieder erheblichen Schmie -
rigkeiten kamen doch 214 von 330 gestarteten Fahrzeugen ans
Ziel . Das sind 116 Ausfälle . Bei den Mannschaften verschiebt
sich naturgemäß das Bild , aber 68 startende und 28 am Ziel
noch geschlossen eintreffende Mannschaften sind doch auch ein
recht großer und für die Fahrkunst der Teilnehmer sprechen-
der Prozentsatz . Auf die einzelnen Teilnehmergrup -
v e n verteilen sich die Ausfälle in der M a n n s ch a f t s w e r -
t u ng wie folgt :

W -ehrmacht : 13 gestartet : 8 am Ziel (2 goldene , 6 sil¬
berne Medaillen ) :

Kraftfahrkorps : 27 gestartet : 8 am Ziel (2 goldene ,
1 silberne , 5 eiserne Medaillen ) ;

Landes Polizei/Feldjägerkorps : 11 gestartet ;
2 am Ziel (1 goldene , 1 silberne Medaille ;

SS - Staffeln : 4 gestartet ; 3 am Ziel (1 goldene ,
1 silberne , 1 eiserne Medaille ) ;

ReiF , sbah n : 2 gestartet ; 1 am Ziel ( 1 silb. Medaille ) :
DDAC : 1 gestartet ; 1 am Ziel ( 1 silberne Medaille ) :
Fabrikmannschaften : 10 gestartet ; 5 am Ziel (2

goldene , 3 silberne Medaillen ) .
In der Mannschaftswertung kam Her „Mannschaftspreis

des Führers des deutschen Kraftfahrsports mit Goldenem
( Silbernem oder Eisernem ) Ehrenschild " zur Verteilung .

Die Einzelwertung :
Der Ausfall in der Einzelwertung ist im Verhältnis nicht

so groß , wie man nach der starken „Verlustliste " der Mann -
schatten annehmen könnte . Wie erwähnt kamen 214 von 330
gestarteten Fahrzeugen — allerdings keineswegs alle straf -
punktfrei — am Ziel an . Ohne Strafpunkte blieben nur 40
Fahrzeuge , denen der Goldene Ehrenschild zuerkannt wurde .

Wertnngsgruppe I (Krafträder bis 250 ccm) : 44 gestartet ,
33 am Ziel ; Einzelfahrer : 8 gold ., 0 silberne , 7 eiserne ;
strafpunktfrei : Fähler -Radeber « (DKW ) . Kussin tun .,
Nürnberg (Triumph ) , Greuz - Nnrnberg (Zündapp ) , Stumfoll -
Berlin ( Puch ) , Berchtold -Neckarsulm (NSU ) . Knoes -Königs -
berg (NSU ) , Kohler -Zschoppau (DKW ) , Stolze - Ersurt (Puch ) ;
Mannschaften : 1 silberne , 2 eiserne ; silbern : DDAC -
Ortsgruppe Hannover auf DKW (40 Strafpunkte ) : eisern :
Motorgruppe Ostlaud Königsberg ans Triumph (77) : Motor -
brigade Thüringen Erfurt auf DKW (189 ) .

Wertnngsgruppe II (Krafträder über 250 rem ) : 109 ge¬
startet , 71 am Ziel . Einzelfahrer : 8 goldene , 24 silberne ,
9 eiserne ; st r afpn n kt fre i : Klotz-Ingolstadt (BMW ) , Lut -
Hardt - Nürnberg (Triumph ) , Näther -Zfchoppau (DKW ) , Storck -
Nürnberg (Zündapp ) , Leipold -Nürnberg (Triumph ) , Fallier -
Nürnberg (Triumph ), Mnndhenke - München (DKW ) , Kahr -
mann - Fnlda (DKW ) . Mannschaften : 2 goldene , 6 fil-
berne , 2 eiserne ; st r a s p u n k t s re i : Bayerische Motoren --
werke München (am Schlußtage Heuß für Henne ) ; Landes -
polizei -Kraftfahrfchnle München auf BMW .

Wertungsgruppe 3 (Krafträder mit Seitenwagen bis 1000
rem ) : 36 gestartet , 22 ausgefallen . — Einzel fahr er : 4
goldene , 4 silberne , 3 eiserne . Straspuuktsrei : Kraus -
München (BMW ) . -Dunz - WeinSberg (NSU ) , Frey - München
( BMW ) , von Krohn - Berlin (Zündapp ) . — Mannschaften :
Motorbrigade Bayrische Ostmark . Regensburg (Viktoria ) 138
Punkte , eiserne .

Wertnngsgruppe 4 (Personenkraftwagen bis 1200 eem) :
17 gestartet , 7 ausgefallen . Einzelfahrer : 1 gobdene,
2 silberne , 4 eiserne . Strafpunktsrei : Gruß - Berlin
(DKW ) , silberne : Hesse -Berlin (DKW ) . 4 P . ; von Ober -
Nitz (DKW ) 13 Punkte . Mannschaften : 1 silberne . Sil -
berne : NSKK . Motorbrigade Nordmark . Kiel , 161 P ., auf
Hansa .

Wertnngsgruppe 5 (Personenkraftwagen 1200—2100 ccm) :
89 gestartet , 10 ausgefallen . Einzelfahrer : 7 goldene , 3
silberne , 4 eiserne . Strafpunktfrei : Brack -Berlin (Mer -
cedes - Benz ) , Botfch- Döberitz (Wanderer ) , Kohlraufch ^Mün -
che» (Opel ) , Meffert -Berlin (Opel ) , Sander -Berlin (Wan -
derer ) , K . v . Guilleaume - München ( Opel ) , Gutknecht - Düffel -
borf ( Opel ) . Mannschaften : 4 goldene , 1 silberne . Straf -
vunktfrei : NSKK Motorbrigade Südwest , Stuttgart , aus
Mercedcs -Benz ; Neichssühruug der SS ., Berlin , auf Wan-
derer ; Kraftfahr - . Lehr - und Berfuchsabteiluitg Döberitz auf
Mercedes -Benz : NSKK Motorgruppe Schlesien , Breslau , auf
Wanderer .

Wertnngsgruppe K (Personenkraftwagen über 2100 ccm) :
49 gestartet , 31 ausgefallen . Einzelfahrer : 5 goldene , 7
silberne , 8 eis . . Strafpunkt frei : Bernet -Berlin (Mer -
cedes - Benz ) , Hirte -Berlin ( Mereedes - Benz ) , Pollich - Hanno -
ver (Hanomag ) , Morwiufky - Berlin (Wanderer ) , Koeppen -
Berlin (Mercedes -Benz ) . Mannschaften : 3 silberne .
Silberne : Auto -Uuiou (Wanderer ) 41 P . ; Artillerie -Re¬
giment Ulm (Mereedes -Benz ) , 43 P . ; Reichsfnhrung SS . Ber -
JCin (Mercedes - Benz ) 46 Punkte .

Wertnngsgruppe 7 (Lastkraftwagen bis 2,5 Tonnen ) : 36
gestartet , 7 ausgefallen . Einzels ahrer : 7 goldene , 3 sil -
berne , 4 eiserne . Straspnnktsrei : Mathäus - Döberitz

(Krupp ) , Stürznicke - Essey (Krupp ) . Wider -Döberitz (Kru ?p) ,
Ballwieser -Bayreuth (Bkagirus ) , Nelles -Kölu (Büssing NAG ) ,
Hcller -Hannover (Ford ) , Neubauer -Haun . (Ford ) . Mann -
schasten : 1 goldene , 4 silberne , 4 eiserne . Strafpunkt -
frei : Opcl AG ., Rüsselsheim , auf Opel Blitz . Silberne :
NSKK -Kraftfahrinfpektion West, Köln , auf Krupp ; 3. Ka-
vallerie -Divifion Weimar auf Bllfsing - NAG : Deutsche Reichs -
bahn . Breslau , auf Daimler - Benz ; Wehrkreiskommando III
auf Daimler -Benz .

Aachener Reitturnier.
Preis des Reichsfportführers .

Auch am Freitag hatte das Aachener Reitturnier wieder
recht guten Besuch zu verzeichnen . Zu bemängeln ist* aber
immer wieder die mehr als schleppende Abwicklung der ein -
zelnen Wettbewerbe . Schon zur Hälfte des Programms
betragen die Verzögerungen zwei und mehr Stunden , so daß
sich die Wettbewerbe bis in den späten Abend hinzuziehen
pflegen . Die veröffentlichte Zeiteinteilung ist bisher an
kaum einem Tag auch nur annähernd eingehalten worden .

Im Mittelpunkt der Geschehnisse stand am Freitag ein
schweres Jagdspringen um den „Preis des Reichssport -
führers " . 42 Bewerber , unter ihnen nur 17 deutsche, hatten
es auf dem mit 10 Hindernissen und 22 Sprüngen gespickten
Kurs recht schwer. Zwei Deutsche, zwei Rumänen und zwei
Türken sowie ein Bulgare blieben fehlerlos , so daß wieder
einmal vier Stechen zur Ermittlung der Sieger nötig waren .
Ein Türke und der»Bulgare schieben zunächst aus , im zwei -
ten Stechen blieben die übrigen fehlerfrei , doch erreichte im
dritten Stechen die beiden Rumänen ihr Schicksal. Im vier -
ten Stechen gelang es dann nur Fanfare (Oblt . S ch l i k -
k n m) , fehlerlos über die schon bis 1,60 Meter hohen Hiuder -
nisse zu gehen und damit den Sieg an sich zu reißen . Bosco
(Rittm . Hasse ) hatte acht Fehler gemacht, der restliche Türke
Kapt . Koula war gestürzt , was ihm 14 Fehler eintrug .

Ein breiter Raum war den Fahrprüfungen gewidmet ,
von denen leider das Hindernisfahren , das mit Rittm . Stein
und Rittm . Harlmann zwei Heeresangehörige in Front sah ,
in strömendem Regen entschieden werden mußte . Die beiden
Abteilungen der Dressur gewannen Bacharach (Fr . Franke )
nnd Lepeny (Hptm . tzpaluy ) im toten Rennen bei den Ama -
teuren und Spitzbub (Lörke ) vor Lindberg ( Waetjen ) bei den
Berufsreitern .

12 Deutsche in der „Im de France" .
Das größte Straßen -Radrennen Europas , die ..Tour de

France "
, die in diesem Jahre vom 4 . bis 28 . Juli zum 29 .

Mal ausgefahren wird , soll wieder mit deutscher Beteiligung
vor sich gehen . Zwar hieß es verschiedentlich nach Beendigung
der vorjährigen „Tour "

, daß deutsche Fahrer nicht mehr ver -
pflichtet werden würden , aber dessen ungeachtet werden sogar
zwölf deutsche Straßenfahrer in diesem Jahre mitmachen .
Acht von ihnen bilden eine deutsche Nationalmannschaft , vier
weitere starten als Einzelfahrer , die von Fall zu Fall die
Ausfälle in der Nationalmannschaft zu ergänzen haben wer -
den . In ber deutschen Mannschaft vermißt man den famosen
„Kletterer " G e y e r - Schweinfurt und den erfolgreichen Dort -
munder Bautz , der mit Rücksicht auf seine große Jugend vor -
läufig noch zurückgetreten ist und sich erst noch eine gewisse
Rennerfahrung aneignen will , bevor er in ein so schweres
Rennen geht .

Die deutsche Mannschaft setzt sich aus vier versprechenden
Nachwuchsleuten , Otto Weckerling -Bieleseld , Emil Kijewski -
Dortmund , Karl Heide -Hannover und Anton Hodey - Essen so -
wie vier bereits in der „Tour " erprobten Fahrern , dem Deut -
scheu Meister Kurt Stöpel -Berlin , Georg Umbenhauer - Nürn -
berg , Oskar Thierbach -Dresden und Willi Kutschbach -Berlin
zusammen . Für die Klasse der sogenannten „Touristen " wur -
den die drei Berliner Nachwuchsfahrer Erich Händel , Georg
Stach und Erich Hoffmann sowie der Wiesbadener F . Jckes
gemeldet . Betreuer der deutschen Fahrer ist auch diesmal
wieder Martin Schmidt , während A . Raas als Kommissar
die deutsche Mannschaft begleiten wird .

Komplett beisammen ist neben der deutschen ' auch bereits
Sie belgische „Asse"-Mannschast , wie bereits gemeldet , mäh-
rend Spanien erst fünf Fahrer namhaft gemackt hat . Es
sind dies Trueba , Canardo , Ezguerra , Prior u >Q Alvarez .

Zuc 75sJxihc(eiet
dec Deutschen Hucnecscfiaft .

Am kommenden Sonntag feiert die Deutsche Turnerschaft die
75jährige Wiederkehr des ersten deutschen Turnfestes 1860 in
Coburg , wo auch das diesjährige .Jubiläumsturnfest stattfindet .
Unser Bild zeigt eine Originalzeichnung aus dem Jahre 1S60,

die den Einzug der Turner in die Feste Coburg festhält .

Generalprobe des W . Stuttgart .
Bor 3000 Zuschauern trug der VfB . Stuttgart am

Donnerstag abend ein N e b u n g s f p i el aus , um wohlge -
rüstet in den schweren Endkampf um die Deutsche Fußball -
Meisterschaft in Köln gehen zu können . Gegner war der neu -
gebackene Gauligaverein FV . Zuffenhausen . Nach den
gezeigten Leistungen werden die Stutgarter dem zweiten
Endspielgegner Schalke 04 einen schwer zu schlagenden Geg-
ner abgeben . Auch der FB . Zuffenhausen war gut in Form ,
konnte jedoch den in Meisterschaftsform spielenden VfB . nicht
ernstlich gefährden . Der 3 :0 (l : 0) -Sieg der Cannstätter war
vollauf verdient .

Auch Schalke probt noch einmal.
Auch der Titelverteidiger FC . Schalke 04 schloß ein

solches Treffen ab . Die „Knappen " werden am Pfingstsams -
tag (8. Juni ) in der Krefelder Grotenburg -Kampfbahn gegen
den VfL . Preußen Kr e f e l d antreten . Die „Preußen " ,
die zurzeit ihr 40jähriges Bestehen feiern , erleben damit
einen seltenen Höhepunkt ihrer Jubiläumswoche .

Jubiläum der Mnchener . . Löwen
" .

Die Paarungen zum Fußballturnier .
Am 15 . und 16. Juni begehen die Münchener „Löwen ",

der SV . 1860, ihr 75jähriges Bestehen mit einem Fußball -
turuier . an dem sich neben dem Veranstalter drei deutsche
Altmeister beteiligen und zwar Fortuna Düsseldorf
( Meister 1933) , Bayern München ( 1932) und Hertha -
BSC . Berlin ( 1930 und 1931) . Der Spielplan bringt sol -
gende Paarungen : 15. Juni : 1860 Müncheu —Hertha - BSC .
Berlin : Bayern München —Fortuna Düsseldorf . 16. Juni :
1860 München —Fortuna Düsseldorf : Bayern München —

Hertha -BSC . Berlin .



n. * r. rn Badische Presse / Pfingst-AmSFlGe VdalMog-Sovntas , de« 8 . /S . Im »? MW

Deutsche Tennis-Zugendmeiltttschllften .
In Frankfurt a. M . finden vom 13. bis 16. Juni die

Deutschen Tennis - Jugenöm ei st erschaften , offi¬ziell Meisterschaften der deutschen Junioren und Juniorinnen
genannt , statt . Diese vom Fachamt Tennis durchgeführte Ver -
anftaltnng stellt die wichtigste Nachwuchs - Prüfung des Jahresdar . Die Meisterschaften finden auf den Tennisplätzen desSC . Frankfurt 1880 statt , die bekanntlich auch in den vergan -
genen Jahren schon mehrfach der Schauplatz der deutschenJunioren - Meisterschaften gewesen find. Teilnahmeberechtiqt anöen Junioren - Meisterschaften sind alle 1317 un >d später gebore -nen Junioren und Juniorinnen , «die einem dem DeutschenReichsbund für Leibesübungen angeschlossenen Verein mt<aehören . Die Teilnebmerzahl ist jedoch beschränkt, d . h . denTauen wird vom Fachamt die Zahl der zn entsendenden Teil -
nehmer vorgeschrieben . Im allgemeinen sind die K̂ontingenteso verteilt , daß Sie Gaue nmr je zwei Junioren unS Jnnwrin -
wen melden können .

Iugend-Fubballturnier in Pforzheim .
Für das 5. Jugend - Fußballturnier des VfRPforzheim vom 8 . bis 10. Juni um den Wanderpreisdes Deutschen Fußballbundes , das unter der Schirmherrschaftdes Landesbeauftragten des Reichssportführers steht, sindzahlreiche Meldungen eingegangen . In dem dreitägigen Tur -nier werden die besten Jugendmannschaften vom HamburgerSB , Fortuna Düsseldorf . Karlsruher FV , Bayern München ,VfR Mannheim , Hanau 93, MTV München , FV Saarbrücken ,TSV Leipzig . Tura Barmen , Viktoria Aschaffenburg andVfR Pforzheim um den Sieg kämpfen.

Eine unnötige Niederlage.
Wisla Krakau—Polizei Chemnitz 7 :5 ( 1 :8, 4 :4) « . Verl .

In Brüssel begann am Freitag nachmittag das inter -
nationale Fußball -Turnier , das im Rahmen der Weltaus -
stellung durchgeführt wird , unter wenig günstigen Voraus -
setzungen . Regnerisches Wetter hatte beim ersten Spiel , das
im Heysel Stadion die Mannschaften von Polizei Chem -
nitz und Wisla Krakau bestritten , dem Besuch starken
Abbruch getan , so daß nur knapp 1000 Zuschauer sich einge¬
funden hatten . — Fttrdie deutsche Kolonie wurde das Spiel
zu einer schlimmen Enttäuschung , denn die Chemnitzer Poli -
zisten ließen sich in unglaublich leichtsinniger Weise einen
schon sicher scheinenden Sieg doch noch entwinden . Nach Ver -
längerung blieb Krakau 7 :5 siegreich,' bei Halbzeit hatte
Chemnitz 3 :1 geführt , am Schluß der regulären Spielzeit
war der Spielstand 4 :4.

4-
Der Davispokalkamps zwischen der Tschechoslowa -

k e i und Japan in Prag ist bereits entschieden. Nach den
beiden Einzelsiegen am Donnerstag gewannen die Tschechenam Freitag auch das Doppel , so daß sie 3 :0 führen und damit
bereits Sieger und Teilnehmer der Vorschlußrunde sind , in
der sie auf den Sieger von Polen —Südafrika treffen .

*
Bei den belgischen Tennismeisterschafte » schieden nun auchdie Rheinländer Frl . Othberg - Krüger und Kuhlmannans . Frl . Othberg -Krüger unterlag gegen die Velaierin Nelly

Adamson mit 3 :6, 4 :6 und Kuhlmann wurde von van den
Eynde mit 6 :3, 3 :6, 6 :4 geschlagen. Der Belgier verlor an -
schließend gegen Perry 6 :8, 3 :6.

öportwerbeMche des FC . Nordstern Rintheim.
Wie alljährlich , so veranstaltet der FC . Nordstern Rint -

heim auch in diesem Jahre wieder seine allseits beliebte
Sportwoche . Diese ist bereits in vollem Gange , wobei FV .
Blankenloch —FC . Nordstern Rintheim nach schönem SpielBlankenloch einen 3 : 1 - Sieg landen konnte . Im zweitenSpiel trafen sich dann Reichsbahnsportverein Karlsruhegegen FC . Südstern Karlsruhe , das überzeugend mit 6 :0 fürSüdstern gewonnen wnrde . Am Mittwoch wurde ein Hand -
ballfpiel durchgeführt zwischen Tv . Rintheim und Tgm . Mühl -
bürg , das Rintheim knapp mit 3 :10 Toren verlor . Am
Donnerstag spielten FC . Concordia Karlsruhe —FC . 1928
Karlsruhe . Nach einem harten Kampf unterlag FC . Concor »
dia 1 :0.

Heute Samstag treffen sich BsR . Neureut —FC . OstKarlsruhe . Spielbeginn &7 Uhr .
Die Sportwerbewoche findet am 16. Juni mit dem Eni -

scheidnngsspiel nm den 1. und 2. Platz ihren Abschluß.
Am Pfingstmontag hat sich der FC . Frankonia zum Ju -

biläumsfpiel gegen FC . Nordstern Rintheim zur Beifügunggestellt.
*

In Bietigheim empfängt am Pfingstfonntag dieGermania Bietigheim den spielstarken FB . Snlgen (Schwarz ,wald ) . Am 2. Feiertag ist FV . Muggensturm der Gegnerder Germanen . Beide Spiele versprechen einen interessanten
Verlans .

Matti Järvinen , der finnische Weltrekordmann im Speer »
werfen , wirb am 16. Juni in Paris starten .

Das siarKste Erlebnis :

An der Spitze vieler
erlesener Darsteller :

Angela Salloker
Gust . Gründgens
Heinrich George
Willy Birgel

Ein Riesen -Erfolg!
Jugendliche über 14 Jahren

haben Zutritt 1
Anfangsz . 2.30 4.C0 6.15 8.30

liniön £ ichJt^pieie ,

Sthaubur

LINDENHOF
schaiistadt helFrsiburg i. Br .
Der alemannische Kurhof

des Markgräflerlandes .
Leitender Arzt :

Nervenarzt DP . BrOHÜeCK

Lache über

Victor de Kowa
Begeistere Dich über

Fandango
Staune über

Hannes Schneiders
Skischule

I Beginn an beiden Feiertagen um :
2.30 4.00 6.15 8.30 Uhr

Resi

Ein packendes Filmwerk aus der
Schreckenszeit der französischen

Revolution :

In der Hauptrolle :
Merle Oberon

(Deutsche Sprache)
Beginn an beiden Feiertagen um :2.30 4.00 6.15 8.30 Uhr

Pal ;

»

Die weltberühmte
Oscar -StrauB . Operette j

Derleizie Walzer
"

in filmischer Gestaltung mit
Camilla Horn , Jvan Petrovlch
Adele Sandrock , Tlbor von

Halmay u . a . m .
Beginn an beiden Feiertagen um :

2.30 4.00 6.15 8.30 Uhr

Gloria

Sonntag und
Montag t

Tanz
Angenehmer

Aufenthalt .

IniiMen
fachm , SBeb. H. SS,
Wilhelm«». 10, III

u » rel Fels .

WJeder - Eröffnung
Pfingstsamstag , 2 Uhr nachmittags !

Konzertbeginn 3 % Uhr :
Kapelle Erwin Tsdtirda
Während der Pfingstfeiertage nachmittags

und abends :

Die3 Tffe
SingendeSäge, 7}awaii-Gitarre,7lccoibeons

Pfingstmontag : Frühkonzert !

Cafö Bauer
Pfingst - Samstag I Sonntag / Montag

Ganz im ^ atefiellerf

ss - Reiter - uiettKämpfe
des ftf - tteiterabsefknittes VI

Pfingstmontag , den 10 . Juni 1935 , 14 . 30 Uhr , Rennwiesen Karlsruhe « Rüppurr
Bcessucpcüfungeft * Jaqd &pcinqen * Sxhaunummem * Tllannscfiaftskämpte

Platzmusißf
Eintrittspreise : RM . - . 50 bis RM . 5 .—.
Vorverkaufsstellen : Siehe Anschlag . - Tageskasse : Rennwiesen .

Auslieiiung : FamilienKunde
in der Orangerie und
In der Landesgewerbehalle .

Pflngstsonntag geschlossen
Pfingstmontag von 11—13 Uhr und 15—17 Uhr
feöfffnet

. Ausstellungschluß beider Ausstellungen
onntag , den 16. ds . Mts., 17 Uhr. 1241

( Aus zur Wogst- Klrchwei » f
Maximiliansau

1 in

( Großen Schoppen I
Halte für beide Feiertage meine
Lokalitäten bestens empfohlen .
An beiden Feiertagen öffentliche
Sanz - Jtlusihl

- Es ladet ein Heinrich Völcker . =
iiiiimmiiMiMMiiiiiiMiiiiiiiiiiMMiiiMiiiiiiimimimiimiiiiiimiiii

Mit Reichspostwagen nach
llpnpflin nnlnmiton vom 23 , blÄ 3 ° * Junl > 8 vo | | e Tage Mk. 132 .-VCIIuUiy UUIUIIIIIull (Liechtenstein -Graubünden - Davos - Engadin - Bozen -

Zentraldolomiten — Gardasee — Mailand — Corner- Luganer—Vierwald -
stättersee —Fluela —Ofen—Karer—Pordoi - Falzarego —St . Gotthardpaß) .

Cilocon Qphlll0i7 vom 16 . bis 22 . Juni , 8 volle Tage Mk . 70 .-rUuuull uüllwulL (Allg .-Bayr .-Alpen (Gelegenheit n . Oberammergau -Ettal-
Garmisch-Zugspi ^ e-Oberstdorf-Nebelhorn -Königsschlösser usw .) Lindau-
Bodensee - Konstanz -Winterthur -Zürich-Baden -Höllental -Schwarzwald ).

Donohtoonarion vom 30 . Juni bis 7 . Juli , 8 volle Tage Mk . 83 .Du ! Ull &dydUCII (Murnau —Bayr . Alpen —Bad Tölz - Chiemsee - Reichenhall
(Ib . Bayr . Alpen zurück über München ) . •einschl . Hin - u . Rückfahrt in neuartigen , geräumigen Reichspost -

fernrelsewagen (für Italien Klubsessel ) erstkl . reichl . Ver¬
pflegung , bester Hotelunterkunft , Bedienung , Führung , Gepäck¬
beförderung,Devisenbesorgung . Ab Karlsruhe,ab Mannheim -Ludwigshafen
Mk . 3.- teurer . — Auskünfte bei allen badischen und pfälzischen Postämtern .

Anmeldung u . Programme beim Unternehmer SUdwestdeutschen
Reisedienst , Hermann Groh , Mannheim , Qu 2 , 7 , Telefon 29411
und beim Reisebüro A .-G . Karlsruhe , Kalserstr . 148 , Telefon 7240 .
Regelmäßig alle 14Tage Fernfahrten mit derReichspost . Verlang .Sie Programm e

wird verlängert
und ist an beiden Pfingsttagen

Pfingstsonntag ab 15 Uhr
Pfingstmontag ab 12 Uhr

geöffnet .
Letzter Messetag :

Dienstag 11. Juni ab 12 Uhr
Karlsruhe , den 8. Juni 1935

Der Oberbürgermeister .

Die Reiter von Deutsch -Ostafrika
Knmmer-Lichtspißlßi .Ä ^ u.
Brauel ) ft <Du Farben

Geh zum Fachmann

SFMnnaus Luigolfl
Ecke Körner - und Sofienstraße

und MUhlburg , Rheinstraße 36a .

Gruner
Baum
'
Gans

Leitern
für Industrie - Ge.
werbe u . Haushal¬
tung , Reparaturen ,

Pfingsten im Stadtgarte »
Pfingstsonntag , S. Juni , IS—18% U &r:

Festkonzerl
Mufikkorvs Jet Landesvolizeigruvv « Karlsruhe

Pfingstmontag , 10. Juni :
11— m übt : Morgenlionzerl (« ein M « ftt»uschlag >

i«- i8% u6t : Festkonzert
Philharmonisches Orchester

M
BadischeS

6taatMeater
Sonntag ,

den 9. Inn , 1935
(Pfinafffonnta«)

E 27 . Th,-Gem,
II . S .»Gr . liuo

1001—1100StfiCdO
Groß ^. Oper
von Verdi.

Dirigent : Keilberth .
Regie: Wildhage» .

Mitwirkende:
Blanl , Haberkorn ,
ßtterer, I Grötzin .
ger . Kalnbach , Kie¬
fer . Schoepflin. Sei -

ler, Strack .
Ansang 19.30 Uhr .
Ende 22.15 Uhr .

Preise D
(« .90—5 .00 Wk.)

Mo . 10. 6. Arabella .

Erste Karlsruher
Leitern -Fabrik

Robert Rnible
Karlsruhe in Ba»
den , Bismarckstr . 33
Telefon Nr . 5842 .

(18575)

VadtscheS
LtaatStbeatee
Montag . 10. Jnni .

(Pfingstmontag )
Außer Miete .

Zu Richard Strauß'
Geburtstag

( geb .11 .Juni 1L64)

Arabella
Lhrische Komödie

von Strauß.
In d. Inszenierung
von Viktor Pruscha

Dirigent :
Netistraeter .
Spielleitung:
Wildhagen.

Mitwirlende:
Blank, Croissant ,
Fischbach a . G .,

Haberkorn , Schulz ,
Etterer , I . Grötzin -
ger , Harlan, Kaln-

dach, Nentwig.
Nillius Schoepflin,

Strack .
Ansang 19.30 Uhr .

End - geg . 22.3« Uhr .
Preise D

(O.ÖO-MS .OO RM .) .

Dienstag , 11. Juni :
Prinz von Preußen.

Verschiedenes

BerusMiAl
sucht f. Urlaub
Ans . 3uli Anschluß
alt nette Gesellschaft
trociM Wauderu»g .
Angebote u . Blitlit
an die Bad. Presse.

Knrtheater Baden-Baden
Qesamiqastspiel
dec Siädt . JAeatec Tlücnbecy

Leitung :
Generalintendant Dr. Johannes Maurach
Samstag , den 8. Juni ,

Kurtheater (Kleines Haus ) 20—28 Uhr , „Die
Tänzerin Fanny Elßler " , Operette in drei
Akten von Johann Strauß .

Sonntag , den S. Juni (Pfingsten ) ,
Kurtheater (Kleines Haus ) 20—22^4 Uhr . „La
Traviata " , Oper in drei Aufzögen von Ghi -
seppe Verdi .

Montag , den 10. Juni (Pfingsten ) ,
Kurhausbühne (Großes Haus ) 20—23 Uhr , „ Der
VogelhändlerOperette in drei Akten von
Karl Zeller .

Dienstag :, den 11. Juni ,
Knrtheater (Kleines Haus ) 20—23 Uhr , „Die
lustigen Weiber von Windsor " , Oper in drei
Aufzügen von Otto Nicolai .

Mittwoch , den 12. Juni ,
Kurtheater (Kleines Haus ) 20—28 Uhr , „Die
Tänzerin Fanny Elßler "

, Operette in drei
Akten von Johann Straufi .

Donnerstag , den 13. Juni ,
Knrtheater (Kleines Haus ) 20—23 Uhr , „Don
Juan " , Oper in zwei Aufzügen (8 Bildern )
von W . A . Mozart .

Freitag , den 14. Juni ,
Kurhausbühne (Großes Hans ) , 20—22% Uhr ,
„ Der goldene Pierrot "

, Operette in 7 Bildern
von Walter W . Goetze .

Samstag , den 15. Juni ,
Kurhausbühne (Großes Haus ) , 20—22% Uhr .
„ Anna Karenia " , Oper in drei Akten von
Jenö Hubay .

Sonntag , den 16. Juni ,
Kurhausbühne ( Großes Haus ) , 20—23 Uhr ,
„Der Vogelhändler " , Operette in drei Akten
von Karl Zeller . (21799 )

Pfingften
1935

1 m CafeIVlUSEU
Samstag — Sonntag — Montag

nachmittags : KONZERT
abends : KONZERT Und TANZ

janlkap
'
eüe MWM - LiKlNIM Sn -Bade

^
I Oberes Cafö : Der ideale Billardsaal I

Pfingstmontag Im

Lamm in Daxlanden
ab 17 Lhr

Tanz - Unterhalfung
Es ladet freundlich ein Albert Rauber u . Frau

Oruckarbeiten
werden rasch und preiswert angefertigt in der
Südwest ». Druck- u . Berlagsgesellsch . m.b.H., » a«l»ruh« > sm.



Tierkinder sehen Dich an !
Besuch im Tierkindergarlen des Karlsruher Ivos .

Unsere Geschichte beginnt traurig , was nicht heißen soll ,
dast sie nicht lustig enden kann . Sie beginnt mit einem Todes -
fall , dem ersten seit einigen Jahren , der sich im Karlsruher
Zoo zugetragen hat . In früheren Jahren , ja , da waren
solche überraschenden Todesfälle durchaus nicht selten . Aber
inzwischen hat ja die städtische Gartendirektion so ihre Ersah -
-rungen gesammelt , hat sich wohl auch die richtigen Leute her -
beigeholt , denen Tierpflege Herzenssache ist und damit be -

gann eine glückliche Erfolgsserie , die — hossen wir es — auch
weiteren Bestand haben wird . Es ist schon viel versprechend
gewesen , was wir da in den letzten Jahren zu sehen bekamen ,
junge Löwen , junge Bären , Pinguine , frisch aus dem Ei ge -
schlüpft , Leopardensäuglinge , ganz zu schweigen vom übri -
gen Getier und Federvieh , das sich zahlreich in Prachtexem¬
plaren vermehrte .

*
Und NUN kam vor wenigen Wochen ein junger See -

I ö w e an . Es war schon eine kleine Sensation für den
Karlsruher Zoo , sein Dasein allein bildete gewissermaßen
den höchsten Triumph einer sachgemäßen Tierpflege , ^ enn
Seelöwen in der Gefangenschaft geboren , das ist in den Tier -
gärten Europas ein höchst seltenes Ereignis . Dabei war das
durchaus nicht der erste Seelöwennachwnchs , der in Karlsruhe
das Licht der Welt erblickte . Der erste Säugling kam vor
Jahren ganz überraschend an und mußte jämmerlich ertrin -
ken , da das Muttertier in der Nacht keine Gelegenheit fand ,
trockenen Boden für den kleinen Wicht aufzusuchen . Als sich
zum zweiten Male der Nachwuchs anmeldete , wollte man
vorsichtiger sein , sperrte Frau Mama in die Schlashöhle und
so verendete auch das zweite Seelöwenbaby , da sich der gänz -
liche Mangel an Wasser ebenso schädlich erwies , als das Zu -
viel beim ersten Male . Durch diese Erfahrungen gewitzigt
bereitete man die Geburt des dritten Nachwuchses gewissen -
Haft vor . Und siehe da , das kleine zierliche Kerlchen , daö den
ganzen Tag über in der Sonne auf den Steinen lag , gedieh
die erste Zeit ganz prächtig . Am dritten Tage sprang es be -
reits vom Felsen ins Wasser . Aber dann trat urplötzlich eine
Stockung ein und wenige Tage später war der jüngste Erden -
bürger des Karlsruher Zoos gestorben . Niemand weiß
warum . Trotzdem vom frühen Morgen bis zum späten Abend
das abgesperrte Seelöwenbecken dauernd unter Beobachtung
stand , niemand hat dem kleinen Wicht helfen können . Es ist
Möglich , daß die Milch der Mutter doch nicht kräftig genug
war , um seinem wachsenden Körperchen das Leben zu er -
halten . Dazn fehlt dem Muttertier wieder die Abwechslung
in der Nahrung , die im Binnenlands eben sehr schwer zu er -

reichen ist . Und Lebertran ist wohl für die Menschenkinder
recht gesund , nicht aber für SeelöwenbabyS , so wenig wie
Kuhmilch . So ist das kleine Leben anSqeMcht , still ohne gro -
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Mohrle zeigt sich den Liebkosungen einer Besucherin

etwas abgeneigt .

tzes Aufhebens zu machen , ist hinübergegangen in die ewigen
Jagdgrüyde zum großen Geist der nördlichen Meere .

*

Wissen Sie schon, daß Karlsruhe seinen Tierkinöer -
karten erhalten wird ? Er entsteht neben den Raubtier -
käsigen . Vorerst ragen nur mal die Betonpfeiler auf . Aber
in den nächsten Tagen wird das Werk vollendet sein . Bis da -
hin ist der Kindergarten der Tiere im großen Rundkäfig
untergebracht , in dem Obertierwärter Julius Bayer seine
sonntäglichen Dressuren vorführt . Eine bunte Gesellschaft ist
das , drei Bären , zwei Löwen , ein Lippenbär und ein Boxer .
Und das kugelt sich alles lustig durcheinander , mehr oder
weniger , je nach Temperament und Veranlagung , denn es
nibt auch hier Sanguiniker , Choleriker und Phlegmatiker , was
die Eintracht des Käfigs jedoch nicht stört . Entschieden am
angriffslustigsten sind die drei Teddybären , „Ohrle ", „ Mohrle "
und . .Protz " genannt . Ohrle , weil er selig ist , wenn er seinem

Wärter das Ohr lecken kann , Mohrle seines dunklen Felles
wegen und Protz weil er der dickste unter den drei Brüdern
und der größte Fresser ist . Entweder klettern sie am Gitter
hoch , balgen sich miteinander herum , oder beginnen mit den
beiden Löwenbabys zu raufen , wo sie dann meist einige wohl -
gezielte Ohrfeigen beziehen . Manchmal Nehmen sie sich auch
den jungen Boxer aufs Korn , von dem sie erst ablassen , wenn
sein lautes protestierendes Gebell ertönt . Restlos glücklich
aber sind sie, wenn sie am Gitter liegen können und die klei -
nen Schnäuzchen sich an den Fingern des Wärters festlutschen
dürfen . Und zwischen ihnen watschelt B a b u , der indische
Nasenbär , auf feinen krummen Beinchen nmher , trägt einen
durchaus pessimistischen Gesichtsausöruck zur Schau uud zeigt
sich als Phlegmatiker jedem Herumtollen aus Prinzip abge -
neigt .

Ein ganz netter Völkerbund diese Gesellschaft , der russische
Braunbär , der abessiuische Löwe , der indische Nasenbär und
der deutsche Boxer , nicht ohne kleine Differenzen unterein -
ander , aber doch im große » Ganzen pazifistisch . Allerdings
nur solange , bis es ans Fressen geht . Da hört mit einem
Schlage alle Solidarität auf , da gibt es nur noch ein Brum -
men , Fauchen , Knurren und Bellen . Keiner blickt über feinen
Freßuapf hinaus und wehe , wenn der andere in den eigenen
Bereich kommt ! Und man muß sagen , die russischen Braun -
bäreu gebärden sich am ungezogenste » , sie sind die krassesten
Egoisten . Immer wieder versuchen sie , sich an fremden Tel -
lern zu mästen und so herrscht während der Fütterung eben
latenter Kriegszustand im Käfig . Aber da ist glücklicherweise
immer noch der Wärter zur Hand , der rechtzeitig zur „Be -
reiuigung " der Atmosphäre beiträgt .

*

Aber nicht nur in den Raubtierkäfigen hat es Nachwuchs
gegeben . Drüben auf der Vogelwiese hat die zierliche Reh -
g e i ß einen hübschen Prinzen geboren . Auf seinen dünnen
zerbrechlichen Beinchen steht er , gleich einer allerliebsten Nip -
pessignr , im Sonnenlicht , läßt die Lauscher spielen und blickt
mit seinen großen runden Kinderaugen höchst verwundert in
die Welt . Es staunt und staunt , und wenn ihm der einstür -
Menden Eindrücke zu viele werden , legt es sich in die Hütte
und schließt ganz fest die Augen , denn soviel Neues , das kann
man ja gar nicht alles auf einmal begreifen .

*

Frau Mufflon aus Korsika aus der Familie der Wild -
schafe hat auch ein Junges geworfen uud spaziert nun stolz
im Käfig umher , während der Ehegatte vorerst noch aus -
quartiert wurde und im gegenüberliegenden Gehege seinem
überschüssigen Temperament durch prachtvolle Luftsprünge
Ausdruck gibt . Ebenfalls Zuwachs hat die Zwergziegen -
familie zu verzeichnen , sogar drei Zicklein auf einmal . Sie
geben schon keine Ruhe mehr , liegen sich untereinander den
ganzen Tag „ in den Hörnern "

, so daß sich der gestrenge Herr
Papa gezwungen sieht , manchmal strafend einzugreifen .

*

Es gibt seltene Tiersreundschasten . Hunde und Katzen ,
oder Katzen und Kanarienvögel , davon wurde schon so oft ver -
meldet , daß man es beinahe als alltäglich ansehen kann . Daß
aber Taube und Falke auf freundschaftlichem Fuß mitein -
ander leben , das ist , wenn nicht neu , doch zumindest sehr sel -
ten . Unter den Raubvogelkäfigen des Karlsruher Zoos gibt
es ein Gehege , in dem ein Wespenbussard , ein Turmfalke und
ein Pärchen roter Pfauentauben friedfertig miteinander leben .
Sie tun sich nichts , was man ja einerseits von den Tauben
auch nicht anders erwarten kann , werfen alle geheiligten Na -
turgesetze um . Taube und Tauberich haben den lieben langen
Tag mit sich selbst zu tun , gurren und schnäbeln und daneben
sitzt der Turmfalke auf der Stange und blickt gelangweilt in
vage Fernen . Wenn das Freundschaftsverhältnis auch nicht
gerade herzlich zu sein scheint , jedenfalls achtet man auf gegen -
feitige Loyalität und um den Futternapf gibt es sowieso
keinen Streit .

neu angekommen ist zu vermelden eine Familie
schwarzköpsiger Somalischafe , denen der abeffinische Kon -
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B a b u, der indische Nasenbär , bettelt um etwas Freundschaft .

slikt doch zu gefährlich scheint , als daß sie es nicht vorgezogen
hätten , sich ans der Kampfzone in ruhigere Gegenden zurück -
zuziehen . Die andern Gäste kommen von jenseits des großen
Wassers , von Euba , das ja auch den Rumba in die Welt
geschickt hat , eine Gruppe von Flamingos . Sie lassen
ihre Artgenossen aus Afrika vor Neid erblassen , diese euba -
uischen Flamingos , denn ihr Federkleid ist von prachtvollen
Lachsrot , das sich bis zum Carmi » vertieft . Würdevoll stapfen
sie einher , tragen ihre großgeschnäbelten Köpfe auf anmuti -
gem 8 - Bogen des langen Halses . Wenn sie mit den Flügeln
schlagen , leuchtet blauschwarz das untere Gefieder der
Schwingen aus .

*

Durchaus erfreulich all diese Neuanschaffungen der Karls -
ruher Zoos . Man muß unserem Stadtgartendirektor S ch e -
rer dankbar sein sür seine Initiative . Wir können uns noch
gut an eine Zeit erinnern , da man im Karlsruher Zoo Kanin -
chen, Lamas , Pferde und wieder Kaninchen in rauhen Men -
gen sah , aber sonst nicht viel . Jungtiere wurden ängstlich
vor den Augen des Besuchers verborgen gehalten . Das bat
sich ja nun alles grundlegend geändert . Das Gehege des
Dachsbaus ist nun anch leer geworden . Niemand hat die -
sen Höhlenbewohner je gesehen , selbst die Wärter nur zwei -
mal , nämlich als sie den Dachs ins Gehege schafften und als
sie ihn wieder herausholten . Niemand wird ihm also eine
Träne nachweinen . Es gab eine Zeit , da sah man im Karls -
ruher Zoo Wölfe und Füchse . Das ist schon lanae her und
die Käfige waren derart primitiv , daß man nur Mitleid mit
ihren Bewohnern haben konnte . Hier wäre vielleicht eine Ge -
legenheit , das Dachsgehege sinnvoll zn verwerten . Oder dürf -
ten wir Hyänen vorschlagen ? —uck .

Verkehrsunfälle .
Zu einem Zusammenstoß kam es gestern srüh gegen 9.30

Uhr Ecke Weinbrenner - und Körnerstraße zwischen einem
Kraftrad und einem Lieferkraftdreirad . Die Schuld an dem
Zusammenstoß trifft den Kraftradfahrer , weil er das Vor -
fahrtsrecht des von rechts kommenden Lieserkrastdreirades
nicht beachtet hatte . Der Kraftradfahrer wnrde leicht verletzt
und sein Fahrzeug stark beschädigt .

Mittags gegen 12 .45 Uhr stieß auf der Kreuzung Herren -
und Erbprinzenstraße ein in nördlicher Richtung durch die
Herrenstraße fahrender Personenkraftwagen , dessen Führer
das Vorsahrtsrecht eines in westlicher Richtung dnch die Erb -
prinzenstraße fahrenden Kraftrades nicht beachtete , mit diesem
zusammen . Während der Krastradsahrer unverletzt blieb , trug
sein Soziusfahrer verschiedene Verletzungen davon :
außerdem wurde das Kraftrad beschädigt .

Mehr Verkehrsdisziplin !
Gin Aufruf des Reichsslallhallers an alle Volksgenossen.

Volksgenosse « und Volksge » ossi» » e» ! Die Verkehrs » « fälle mehren sich in letzter Zeit in einem erschreckende« Maße .
Ei « e geradezu verbrecherische Autoraferei fordert täglich mehrere Todesopfer . Aber schuldig sind nicht nur die Auto -
fahrer . Es steht amtlich fest, daß auch Fahrer aller übrige » Fahrzeuge « nd Fußgänger immer wieder die Urheber der
Unfälle sind . Es ist höchste Zeit , daß durch eine allgemeine Be sinnung ein radikaler Wandel in der Verkehrs -
diszipli « eintritt . Ich rufe das ganze Volk aus , dazu bei zutrage » « nd die Verkehrssünder , besonders aber leichtfertig
fahrende Antoführer und Krastradsahrer zur Anzeige zn bringen . Die Gerichte und Polizeistellen ersuche ich. von ihren
Strafbefugnissen künftig exemplarisch Gebrauch zu mache» . Wer leichtfertig das Lebe « eines andern gefährdet , gehört
hinter Schloß « nd Riegel . Durch das tatkräftige Zusammenwirken aller kann das Volk vor dem unerträglich gewordenen
Schade » einer mangelhasten Verkehrsdifziplin bewahrt werden .

Karlsruhe , de» 7. Juni 1985.
Der Reichsstatthalter in Baden :

Robert Wagner .

Kai 'lsnuhe . Verkaufsstelle KaästiQße \ S36 -38 Tel . 3373

WIK-MOIBIEIL
werden frei Haus , nach auswärts mit
Auto oder frei Bahnstation geliefert
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Was unsere Leser wissen wollen .
I . 3 . I« ff. Wir treten Ihren zutressenden Darlegungen vollauf

hei . Die Sach- und Rechtslage lästt erkennen , dast e» (ich bei der be -
absiit ' tigtcn Vermögensübertragung (durch Schenknngsakti keineswegs
um eine Verfügung der Ehefra » über schon vorhandenes . eingebrach¬tes Gut der !>ra » handelte Das zu übertragende Vermögen wird ja
erst im Augenblick der Auflassung eingebrachtes Gut der Kran und
erst von diesem Augenblick ab könne» die Verfügungsbeschränkungendes VWV rechlswirksm» werften . Wir konnten keine Bestimmungfinden , wonach die vo » , Zivtar geforderte Zustimmung zur Vollmachts -
ertelluug und znr Auflassung der (»irundstiicke rechtlich begründetwäre . Möglicherweise geht indessen der Notar davon ans , das , die zu
übertragenden Grundstücke eweiit . mit Hnvotbeken oder sonstigen Rech -
ten belastet sind, wodurch » aturgemäs , das gesamte eingebrachteGut der Frau bastbar gemacht werden würde . Insofern läge dann
allerdings eine Verfügung vor , die der ebemännlichen Zustimmungbedürfte

L . M . O . DaS Kürforgeamt bat da? Recht , nach dem Tode des
Unterstützungsbedürftigen von den Erben eine Entschädigung sür die
gewährte Unterstützung zu verlangen , — Die Instandsetzung der
Wohnung , in der seit 18 Jahre » keine Tchönheitsrevaraturen ansge -
lührr worden sind , gehört zu ten Pflichten des Hauseigentümers .Wenn allerdings die Wohnung beim Einzug von Ungeziefer frei warund dieses erst im Lause der leiten Jahre in Me Wohnung gekom¬men ist , wäre es T 'gche des Mieters , sür gründliche Desinfektion der
Wohnung zn sorgen . Die können also nicht ohne weitere ? die Woh-
nnng initandfetzcn lassen und die Kosten dafür an der Miete in Ab-
zng bringen .

R . M . Durch die stXwäbrnng des Wochen - und Stillgeldesrönnen die Unterstützungen vom Kürforgeamt hinfällig werden . D« sKürforgeamt entscheidet von stall zu stall .
K . H Im allgemeinen ist cS Soitie des Hauseigentümers . schad¬haft gewordene Drnckkiiovfschalter für das elektrische Licht durch neuezu ersetzen . Wenn aber im Mietvertrag festgesetzt ist, daß Rcvara -tu reu bis zu eiucm bestimmten Betrag vom Mieter selbst zu tragenfind , ist es « » che des Mieters , diese Reparatur aus seine Kosten aus -führen zu lassen . Der alte Mietvertrag hat nach wie vor Rechts-

gültigkeit . da durch den Verkauf des Sause ? der Mietvertrag nichtgebrocl>eu worden ist.
W. K . 2 . Als Sanvterzeugnisse von Aegnvte» werden Banm -wolle , Weizen, Mai ? , Bohnen , Zuckerrohr , Tüdsrüchte Datteln undsteige» angegeben . Zu de» Weinervortländern gehört Aegvutc» nicht .B . V . in 8 . Selbstverständlich haben Sie nicht nur das Recht ,sondern auch die Pflicht, Ihre unterstützungsbedürftige Tochter mitihrem Kind auszunehmen . Eine Erhöhung der Miete durch den

Hauseigentümer ist nicht berechtigt, da ia eine Erweiterung desWohnraumes uicht stattgefunden Bat und der Einwand , dast dieBöden durch Vermehrung der Mieter stärker benutzt werden , nichtstichhaltig ist, da die Böden ja mit Ihren eigenen Teppichen belegtfind . Wenn allerdings ein Mehrverbrauch von Wasser stattfindet ,kann der Hauseigentümer cinen kleinen Beitrag dafür erheben , ermust aber den Mehrverbrauch durch Vorlage der Rechnung de»Wasserwerkes nachweisen. Da Ihr Vertrag bis zum 1. Oktober 1B36läitst , kann Ihnen die Wohnung nicht gekündigt werden . Lasten Tiees ruhig zn einer Klage kommen. Von masigcbendcr Stelle dürfte derHauseiegntiinier belehrt werden über die sozialen Pflichten der henti -gen Volksgenossen.P . B . Ii. Bürgersteuerpslichtig sür das Jahr 1934 waren allePersonen , die am in . Oktober 198:) im Bezirk der Steuer erhebendenGemeinde gewohnt und an diesem Tage das 1» . Lebensjahr vollendethaben . Da Sie erst am 5. August 1«:!4 das 1« . Lebensjahr vollendethabe» , waren Sie also für 1934 nicht steuerpflichtig. Sie find beutean .
'ihrem neuen Wohnort bürgersteuerpflichtig für das Jahr 1935.
<\ St . I . Kür die Ausübung des Wewerbe » ist ein Wander-gen>erbcschcin notwendig . Dieser wird bei dem ortszuständigen B< -

zirkSamt ausgestellt . Alles Nähere können Sie dort erfahren .L . M . E . Auch die Radiobesitzer aus dem Lande sind verpflichtet,dafür zu sorgen , das, durch die Lautsprecheranlaae die Nachbarn nichtin ihrem ruhigen Wohnen gestört werden . Ans jeden Kall geht es
nicht an . das, der Radiobesitzer schon morgens „ m 6 Uhr bei offenenTüren nnd Kenstern seinen Radioapparat überlaut einstellt , so das!die ruhebedürftigen Kinder im Schlaf gestört werden . Wenn di«Mibständ « nicht abgestellt werden , wenden Sie sich mit einer eni-
sprechenden Beschwerde an die Rundfnnkftelle der zuständigen Post-behörde.

H R . in M . Bei Zuwiderhandlungen gegen Preisfchildervor -
schvistc» und Preisfestsetzungen kann die zuständige Preisüber -
wachungsstclle gegen Unternehmung und Schuldige Ordnungsstrafenbis zu 1000 RM . festsetzen . (VO . v. S. 1 . 35 . )

E Sch. Eidotter ist nicht immer gelb . Er kann auch , mie etwa
bei Tintenfischen , blau oder braun sein.© . M . Als die ältesten nnd gröhten Bäume der Erde detrachteteman bisher allgemein die Mammutbäume im Westen der BereinigtenStaaten von Nordamerika . Pia » spricht ihnen ein Höchstalter von
4000 bis 5000 Ighren zu . Nun hat sich ein Methusalem » liier denBäumen gesunden , der nachweislich noch ein weit höheres Alter er-
reicht dat . ES handelt sich um da» besonders stattliche Exemplar einer
sogenannten Montezuma -Zypiesse, di« südlich der Stadt Mexikowächst . Durch wählen der Jahresringe an einem kürzlich abgcbroche-nen « rosten Aste dieses Baumriesen hat man für ihn ein Alter vonmindestens 7000 Jahren ermittelt .E . V . Früchte für Kompotts usw . sollte man niemals mitWasser ansetzen, sondern die gut gereinigten Früchte mit einer
Zuckerlösung ansetze » .R . S . Pslanzen , die an einem feuchten Standort stehen , könnenoft nicht genügend Wasser verdunsten . Sic besitzen darum die Kähig-feit , das Wasser auch in flüssige , Korm auszuscheiden.E . S . Der „Fliegende Hamburger " ist ei » scchsachsiger Strom -linien - Schnelltriebwagen und wurde im Jahr « 1982 erbaut . DieStrecke« Berlin —München und Berlin —Frankfurt a . M . werden baldgleiche Tchnellverbindungen hergestellt haben .Stammtisch . Die längste , völlig gradlinig verlaufende Eisenbahn -
strecke der Welt liegt in Westaustralien , im Bereich« der Bahnlinie ,die di« Städte Port Auansta in Südaustralien und Kalgoorlie inWestaustralien miteinander verbindet . Ans einer Strecke von 528Kilometer führen die Gleise dort ohne die geringste Krümmungdurch die baumlose Wüste.A. D - in G , Jeder Erbe kann die Erbschaft ausschlagen . Di«Ausschlagung inns, innerhalb von sechs Wochen nach Kenntnis desErbansallS (also nach dem Tode des Erblassers ) dem Nachlastgerichtgegenüber in öffentlich beglaubigter Form (am zweckmäßigsten alsodurch einen Notars erklärt werden .

K . A . Frischer innger Spargel wird bedeutend wohlschmeckender ,wenn man ihm pro Psnnd beim Kochen einen knappen Teelöffel Zucker' » fetzt .
M 89. in SS. Nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch bestimmt derMann den Wohnort nnd die Wohnung . Die Fra » ist nur dann nicktverpflichtet , dem Manne in den von ihm bestimmten Ort zn folgen ,wenn sie das Verlangen als eine«, Mistbranch des ebemännlichenRechts darstellen würde , wenn also das Verlassen des bisherigenWohnortes der Frau ans irgendwelchen Gründen nicht zugemutetwerden kann .
K . in B Die verheiratete Tochter ist nach Mahgabe ihres eige-nen Vermögens » nterhaltspslicht '.g . Ter Achwiegersohn must denUnterhalt zahlen , soweit er ans den Einkiinstcn des eingebrachtenGutes bestritten werden kann . Bevor Sie aber gegen Ihre Tochterans Unterhalt klagbar werden , ist es doch ratsam , sich zu vergewissern ,vb die von Ihnen angegebenen Einkünfte hezw . Vermögen tatsächlichIhrer Tochter gehören .F>. in S . Zitronen hatten sich lange frisch , wenn man sie inkaltes Wasser legt . All« 8 bs 4 Tage ist diese « Waster dann aller -dings zu erneuern .
H. in M Briketts verbrennen langsamer , wenn man sie vordem Einlegen in den Ofen gut in Papier einwickelt.B . M , A . Wie wichtig die Beizung des Saatgutes ist , bezeugtdie Tatsache, das , bei einer richtigen Beiznng des Saatgutes eineMehrerntc im Werte von 900 Millionen Reichsmark erzielt werdenkönnte,
Dr . 3 . Heber die den Gesundheitsämtern zustehenden Gebührengibt eine BO . vom 28. 3 . 1985 Ausschluß. ( Für die Unterfnchungeines Nahrungs - oder GennstmittelS beträgt die Gebiihr 2 bis 10RM ., für eine mikroskopische Untersuchung usw . 8 bis 20 RM . : einZeugnis über die Eignung „ im Kraftwagenführer kostet 8 RM . ;usw. !.
Bogel,lichter O , da gibt es noch andere Eigentümlichkeiten , z. B .folgende : Der in Asien und Afrika vorkommende Nashornvogelmauert das brütende Weibchen in dem hohlen Banm . in dem lichdas Nest befindet , ein , wobei er nur einen schmalen Spalt offenlätzt, durch den er dem Weibchen Nahrung bringt .A . I . Der Schaden durch Rostpilze und andere Parasiten be-läuft sich jährlich aus 400 Millionen Reichsmark .Elsriede K . Zu alte Salatsamen erzeugen Pslanzen mit starkerNeigung „ im Durchschieben, Man wird , nm diesem Mangel mög-

lichst vorzubeugen , darum gut daran gut . das Saatgut in möglichstsrisltrm Zustande zu verwenden .
Pelztierziichtcr . 200 Millionen Kaninchensclle werden jährlich gc-

wounen . Bon Maulniurffellcn gibt es nur den zehnten Teil : »o«Füchsen nur 2 '/i Millionen , 800 000 davon sind Silberfüchse .

Die SS -Reiterwettkämpfe
auf den Karlsruher Rennwiesen .

Aus den ehemaligen Renniviesen ist innerhalb weniger
Wochen angestrengter Arbeit ein Turnierplatz entstanden ,den man schlechthin ideal nennen darf . Inzwischen sind auchdie Vorbereitungen für die einzelnen Wettkämpfe selbst , das
eifrige nnd harte Trining , soweit abgeschlossen , daß sich nn -
schwer spannende Kämpfe voller Raffe und Schönheit vor -
aussagen lassen . Dank der rührigen Arbeit der SS - Reiter
ist die Beliebtheit des Pferdesports und damit auch die
Freude am Reit -, Spring - und Fahrturnieren bedeutend g >: -
wachsen . Sie wird sich durch das Turnier selbst mit seiner
ausgezeichneten Besetzung von über 250 Pferden , die in els
Konkurrenzen , Jagdspringen , Mannschaftskämpfen , Schaunum -
mern und Dressurprüfungen , in Wettbewerb treten , noch be -
deutend steigern , da alle Voraussetzungen eines erstklaffigcn
Sportes erfüllt sind : Ein gepflegter Turnierplatz in Herr -
licher Lage , eine vortreffliche Besetzung und schließlich her -
vorragende Reiter und wertvolles Pferdematerial . Das
Turnier wird eine einzigartige Zuchtprüfung für Karlsruhe
werden , ja , in Zukunft wird Karlsruhe sogar ein Reichs -
verbandsturnier alljährlich erhalten . Die SS - Reiterwett -
kämpfe des SS - Reiterabfchnittes VI am Pfingstmontag wer -
den ein glanzvoller Ailstakt sein .

Die Tausende von Besuchern , die am Pfingstmontag nachden Karlsruher Renniviesen hinauspilgern , werden einen
schönen Tag des rassigen Pferdesportes erleben und — sofern
sie es nicht schon sind — ivarme Freunde dieser edlen Sport -
art werden , denn es gibt nicht schöneres , als Mensch und
Pserd zusammen im Wettkamps liegen zu sehen .

Pfingsten im Slaötgarlen.
Der Stadtgarten , das Paradies im Herze « der

Stadt , wird auch an Pfingsten für viele Karlsruher und
Fremde die Stätte ihrer Pfingsterholung sein . Konzerte
an den beiden Feiertagen werden der Pracht des Gartens
musischen Ausdruck verleihen . Am Pfingftfonntag nachmittag
spielt das beliebte Musikkorps der Landespolizei -
g r n p p e Karlsruhe unter der ' vortrefflichen Leitung des
staatl . Musikdirektors H eis ig . Die Konzerte des P fing st -
montags svor - und nachmittags ) bestreitet das Phil -
harmonische Orchester . Musikdirektor Heinz F r o e h -
lich wird in bewährter Weise den Stab führen und Werke
von Maillart , Schaffer , Fessel , Leutner , Iofhitomo u . a . zu
Gehör bringen . Zu dem üblichen Morgenkonzert am Psingst -
montag wird Mnsikzuschlag nicht erhoben .

lim den zu erwartenden starken Andrang von Besuchern
des Stadtgartens bewältigen zu können , sind an Pfingsten
neben den gewöhnlichen auch die Eingänge auf der Ostseite
der Festhalle «beim Bierordtbad und beim Gartenamt in der
Ettlingerstraße ) geöffnet .

Bei Konzerten wird der T i e r g a r t e n an der Brücke
und an der Unterführung gesperrt . Besucher , die aus irgend
einem Grunde das Konzert nicht anhören und infolgedessen
auch nicht den Musikzuschlag für die Nachmitagskonzerte ent -
richten wollen , sind in der Lage , sich im Tiergarten und den
anliegenden Anlagen zu ergehen . An der Brücke nnd an
der . Unterführung werden aber Kassen errichtet , so daß auch
hier noch Konzertkarten nachgelöst werden können , falls sie
nicht bei den Einnehmern gelöst werden .

Znr Erleichterung des Kassenverkehrs wir » übrigens
daraus aufmerksam gemacht , daß Stadtgarteneintrittskarten
sauch zu den Konzerten ) im Vorverkauf an den Schalter -
fassen zn haben sind . Von dieser Einrichtung möge gerade
für die Psingstfeiertage ausgiebiger Gebran -s, gemacht
werden .

Gloria : „Der letzte Walzer".
Was diesem Film „Der letzte Walzer "

. der nach einer
Operette von Oscar Strauß gedreht wurde , einen besonderen
Reiz gibt , ist vor allem die stilvolle Aufmachung , die färben -
prächtige Erinnerung an die Glanzzeiten des alten Rußland ,
in dem Rang und Reichtum höher im Kurs standen als die
Moral . So zeigt der Film alle Einzelheiten eines russischen
Hofballs mit goldstrotzenden Uniformen , Ballroben aus
Seide und Brokat und kostbaren Juwelen im Glanz von
hunderttausend Kerzen . Im krassen Gegensatz zu all diesem
Blendwerk steht aber die moralische Lebensauffassung der
Herrschenden , die für sich das Recht in Anspruch nahmen , nach
Lust und Laune über Leben und Tod ihrer Mitmenschen
zu verfügen . Neben den etwas stark in die Länge gezogenen ,in echt operetteuhafter Weise auf Rührseligkeit aufgebauten
Konflikten fehlt es natürlich auch nicht an humoristischen Bei¬
gaben . Und am Schluß löst sich der ganze Wirrwarr mit
der gelungenen Flucht eines Liebespaares , die durch einen
charakterfesten General ermöglicht wurde , in allgemeines
Wohlgefallen auf . Zu dem Besten des Films gehört unstrei -
tig die Musik , mit den prickelnden Walzern von Oskar Strauß .
Im Mittelpunkt der Handlung stehen Ernst D u m ck e als
Großfürst , Ivan Petrovich als Oberleutnant , der durch
eine dem Großfürsten verabfolgte Ohrfeige beinahe nach Si -
birien gekommen wäre , Camilla Horn als bildhübsche , mit -
giftlose Generalstochter , um deren Besitz der ganze Konflikt
entstanden ist . Adele S a n d r o ck als aufgetackelte Exzellenz ,
Tibor von H a l m a n als unmöglicher Gesandschaftsattachee
und Susi L a n n e r als lebensfrohe Nichte eines verkalkten
Ministers .

Sehr hübsche Beigaben zu dem „Letzten Walzer " sind der
Lehrfilm über die Glasmalerei und der lustige Film „ F e r -
ner liefe tf ", bei dem durch die Verwechslung der Be -
griffe „Windhund " und . Goldfisch " ein junger Mann auf
dem Rennplatz und in der Liebe sein Glück macht .

-I-
Die Schauburg bringt ab heute als Psingst - Festprogramm

einen großen Metro - Film in Erstaufführung für Karlsruhe
heraus : »Die Sch atz in scl " ( Der Piratenkapitän ) nach
dem Roman von Stevenson . In den Hauptrollen sieht man
wieder einmal das prachtvolle Paar aus dem „Ehamp "
Wallaee Beer « nnd den kleinen Jackie Eooper .

Der Dank Bayreuths an das Staatstheater.
Anläßlich der Festvorstellung von Richard WagnerS

„ Meistersingern " richtete Generalmusikdirektor Franz von
H ö ß l i n , der Dirigent der Bayreuther Festspiele nachstehen -
den Brief an Intendant Dr . Himmighoffen :

„Ich hatte leider nach der Meistersinger - Anfsührung
nicht mehr Gelegenheit , Ihnen meinen besonderen
D a,n k für die Unterstützung bei der Vorbereitung und
Durchführung der Festvorstellung auszusprechen . Es war
mir eine ganz besondere Freude an Ihrem schönen und
altberühmten Institut einmal wirken zn dürfen und zu
sehen , wie die große Tradition mit lebendigstem Schaffens -
geist zusammen weiterlebt . Bitte übermitteln Tic allen
Beteiligten , Herrn Oberregisseur Wildhagen , Herrn Chor -
direktor Hofmann , allen Ihren ausgezeichneten Solisten ,
dem prachtvoll singenden und gewissenhaft wie Verständnis -
voll meine Wünsche erfüllenden Chor und dem hingebnngs -
voll spielenden Orchester , wie allen sonstiqen Mitarbeitern
an der schönen Aufführung meinen wärmsten Dank .

gez . Franz von Hößlin ."
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Tages -Anzeiger .
(Nähere » stehe im Inseratenteil . !

Samstag , den 8. Jnni .
' ' ^ iet

'
finfi

'
Wemi

'
n zu sehen . 20— 22 .15 Uhr .

Lichtspieltheater : . . , , . . . „ ^ . . .
fnia «*S ?(ßisi>i^ e : ^ »

^
scharlachrot« Bluine . 4 , (1.15 . 8.80 Uhr .

Residen, -Licktspiele: Lärm um Weidemann , 4 , « .In , 8-S0 Ufr .
Gloria -Palast : Der letzte Walzer . 4 , « .15 . 8 .30 Uhr
Uni « n=i' irt)tf» iele : Das Mädchen Johanna . 4 , «45 . 8.30 Uhr .
Kammer - Lichtspiele: Tic Reiter von Deutich- Ostasrika , S. 5,
8 .45 Uhr ,

Sonstige Reranstalinngen :
» offee Mnsenm : Nachmittags Konzert : abends Konzert und Tan « .
Kasfee Wriiner Sannt : Tanz .
StnHee

'
cbcou : Wledererössnungs - Konzert . 15 .30 Uhr

Kaffee Sanet : Tanz im Ratskeller .
Sonntag , den 8 . Jnni .

StaatStbeater :
Othello . 1S .S0—22.15 Uhr.

Gtadtgarten :
Festkonzert (Polizeikapelle ) . 16—18.90 Uhr .
Un

'
ion - Li» ,spiele :

' ^
Das Mädctzn Scchanna. 2 .30. 4. 6.15 . 8 .30 Uhr .

lalaft - Lichtiviele : T >« !charlachrote Blume . 2 .S0 , 4. 6 .50 8 .30 Uhr .
tesidenz-Lichtspiele: Lärm um Weidemaun , 2 .30 . 4, 6.15 . 8 .30 Uhr .
:d)anbitM : Die Schabinsel , 5 . 7 , 8 .45 Uhr.
iloria -Palast : Der letzte Äalzer . 2,30 , 4 , 6-15, 8 -30 Uhr ,
kammer -Lichtiviele : Die Reiter von Deutsch- Ostafnta . 3, 5 , 1.

8 .45 Uhr .
Sonstige Berankalinngen : ^ ^Haffe» Mnsenm : Nachmittags Konzert : abend « Konzert nnd Tai » .

Kaffee Mriinet Saum : Tanz .
Kaffee Cbeon : Konzert der 3 Meitiradk .
Kaffee Bauer : Tanz im Ratskeller .

tWiener

H« s : Tanz .
Rest. Moninaer : Abcndkonzert .

- rkschlostle Dnrlodi : Tan .iadion Durlach Konzert und Tanz .
Montag , de« 10 . Jnni .

St » » t « tbe « ter :
Arabella , 1A.30—22 .30 Uhr .
Morgenkonzert

'
. 11— 12.15 Uhr . Festkon^ rt . 16—18.80 Uhr . (Phil ,

harmonisches Orchester! .
1 ' '

unwn -Lichtiv
'
iele :

' ^
T » ? Mädchen Johanna . 2 .30, 4. 6.15., 8 .* ) Uhr.

Valast -Lichispiele: Die scharlachrote Blume , 2 .30. 4 . 6 .30 8 .30 Uhr .
Residenz- Lichtsvielc: Lärm um Weidemann . 2 .30, 4 . 6.16. 8 .30 Uhr .Schanbnrg : Die Schatzinsek, 5 , 7 , 8,45 Uhr .« loria -valaft : . Der letzte Wqlzer . 2,30 . 4 . 6-15 . 8 .30 Uhr .Sommer Lichtspiele- Tie Reiter von Dentsch-Ostafrika . 3 . 6 . 7»8.45 Uhr .

W » reinS - BeranstaIt » n « en :SS - Reitrrabschnitt VI : Reiter - Wettk«mpfe auf de» Rennwtese »
14 .30 Uhr .

Sonstige Beran Haltungen :Kaffee Museum : Nachmittags Kon»ert : «bendS Konzert und Tan, .Kaffee Grüner Baum : Tanz .Wiener Hof : Tanz .
Kaffee Odeon : Konzert der 3 Meinrads .» afiee Bauer : Tanz im Ratskeller .Rest. Moninaer : Abendkonzert .ParkschlSkle Dnrlach : Tanz .Stadion Durlach : Konzert und Tanz .

*
Die Messe ist bis einschließlich Dienstag verlängert

worden . Sie ist auch über die Psingstfeiertage geöffnet .
Badische Künstler im Rundfunk . Am Pfingstmontag ,

vormittags 10.40 Uhr , bringt der Reichssender München im
Rahmen einer . Pfingstfeicrstunde " ein geistliches Konzert
von Joh . Phil . Krieger ( 18. Jahrhunderts zur Aufführung ,
das von Volkmar Längin laus Karlsruhe ) aufgefunden und
sür den Rundfunk bearbeitet wurde .

Sonntagsdienst der Aerzte und Apotheken
für den » . Jnni 1»35.

*
3)r . Bogtherr . Tel . 4364 , Etilingerstr . 16.
Dr . Händel , ielefen 5265 , Kriegsstr . 63.Dr . Serbert . H . . Teleson 3625 . Hirschstr. 103.Dr . Becker . Teleson 1»«». Tarlanden , Römerstr . 7.Zahnärzte :
Dr . Hisam . Telefon 4266 , Waldstr . 30.

Apotheken :
Hof- Apotbek« . Tel 4M . Kaiserstr . 201 , Ecke Waldftr .Lndwig - Wilbelm -Nvotbeke, Tel . 705 , Lestingstr. 4,Hilda -Aootbeke. Tel . 177!», Karlstr . 66 . Ecke Matbvstr ,
Yalken - Avotheke. Tel . 2640 , Darlanden . Kaiienwörthstr 2« .Rhein - Avotbekc. Tel 1302. Mühlburg . Rheinstr . 41.

für den 10 . Jnni 1936.Aerzte :
Dieckmann , Telefon 5753 . ISernrigftr . 3 .

-chneider, Telefon 3776 , Schiitzenftr. 5.<ehrle . Telefon 164# . Kviedrichsplatz 6.Jr . Wagner , R . . Tel . 5688 . Sophienstr . 134.Zahnärzte :
Dr . Nast -Kolb , Erbvrinzenstr . 22.Apotheken :
Berthold - Äpotbek« . Tel . 886. Rintheimerstr , t .Internationale Avotdeke. Tel , 438 . Adolf -Hitlervlatz , Kaiserstr . 80.Ävotbeke am Karlsvlatz , Tel , 4650, Karlstr . 115.Adler - Apotheke, Tel . 1331 , Schützenstr , 21 , Ecke Wilhelmftr .Rhein - Apotheke. Teleson 1302, Mühlburg . Rheinstr , 41 .

Spielplan vom 8. bis 16 . Juni 1V35 .
Im Staatsthcater .

Samstag . 8 . Jnni . <? ■ 28 . TH ,»Gem.
1301—1400 . Hier lind Gemsen zn
sehe» ! Komödie von Sigmund
Graff . 20—22 .16 Uhr . (3 .90) .

Pfingft -Sonntag . » . Juni . E 27. Tb.-
<«en». II . S .-Gr , » nd 1001— 1100 .
Othello. Grobe Oper von Verdi,
lg .30—22 .15 Uhr . (5.— ) .

Die gute Brille
von der

tfZefcrmoptilc
Kaiserstr . 247

am Kaherpla^. Kein « Flllal « ,

Psinst - Moutag , Hl- Jnni . Auster
Miete . Z» Richard Strautz ' Ge-
burtsiag ( 11 . Juni 1864 ) . Arabella .
Lyrische Komödie von Richard
Strauß . 19.30 bis gegen 22.30 Uhr ,
<6 .—) .

DienStag . 11 . Jnni . C 29. StaatS -
iugendersavmiete . Th, -lSem. 401
bis 600 , Prinz vo « Preußen . Dra -
ma von Sans Schwarz , 20 biS nach
22.30 Uhr . (4 .50) .

Mittwoch. 12. Jnni . N .S .-Kulturge-
meinde . Donna Diana . Heitere
Over vo » E . N . von Reznieek. 20
bi « nach 22 Uhr . (0 .90—1.90 ) .
Der 4 , Rang ist für den allgemei -
nen Berkam freigehalten ,

Donnerstag . 18 . Jnni . E 28 (nicht
D — Donnerstagmietet . Staats -

Es suchen 2 auf langer Reise , schöne
Lampen zu ganz kleinem Preise ,

Xawt &uwflre " sie ^
gleich zu segemjc Posbdudamt Kan «en
sie hüften sich viel« Wftjfe

erspart

lugendersavmiete . Tb -Wem , III -
- r .-Gr .. 1 . Halste . Prinz von Preu -
hen . Drama von Hans Schwarz .
20 bis na » 22,30 Uhr . (4 .60 ) .

Srei «««. 14 . Juui . N .S .- Kiilturge-
meinde . Donua Diana . Heitere
Oper von E . R . v . Reznieek . 20
biS na » 22 Uhr . (0 .90—1 .90 ) .
Der 4 . Rang ist für den allgemei -
nen Verkauf freigehalten .

SamSta » . IS . Jnni . G 29. Th -Gem
301—400 nnd 501—800 . Gastspiel
Karsten Oerner . Othello, («roste
Oper von Verdi. 20—22.45 Uhr .
(6.—) .

Sonntag . 16. Juni . B 28 . Tb .-Gem.
1—100 nnd 801—900 . Gastspiel
Earsten Oerner . Tosea . Musik-
drama von Puccini . 19.30 22 Uhr .
(6 .— ) .

Bilder u. Rahmen
l̂ ut und preiswert bei

RllrhlP ,nh w * BartschD II w II I B Ludwigsplatz
Ecke Erbprinzenstrafte .

Auswärtige Gastspiele:
l ' fiiiflstsonntog. 9 . Jnni . In Herreu¬alb : Bunter Abeud.
Mittwoch 1Z Juui . I » Gern»»«« :« eun der Huhu kr«ht .

LoroerkuufSstelle » :
Werktags : VadischeS Staatsthea -

ter . Tel . 6288 , 9 .30—1« : 16 .30—1?
Ub .r ) : Musikalienhandlung Art«Müller , Kaiserstr . 9« . Tel . 388 : Aus -
kunstsstclle des Verkehrsvcrctnt ,

schuh . Werdervlatz 48 , Tel . 603 . —
In D u r l a ch : Mnstkha » « KarlWeist, Hauvtstr ., Tel . 458 .

Sonntags : « adtsche » Staatsthea -
ter . Tel . «288 <11 —13 Uhr ) .

Jlosiec r Artikel
vom Factigetdiftfl

Karl Hummel . Werderstr . 11/13
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Ratschläge für
Papiere beschaffen — Keiner wird übersehen —

^ ie meisten Deutschen besitzen , was sie vielleicht gar nichteinmal rotffen, von ihrer Geburt ab ein Druckplättchen . Fastalle deutschen Städte , auch die mittleren und kleinen , haben inden letzten Jahren für ihre Karteien die genial konstruierten
Maichinen erworben , mit deren Hilfe es möglich ist . binnen
kürzester Zeit alle nur denkbaren Listen für Volksabstimmun -
gen , Steuerveranlagungen und wozu auch immer eine Ver -
waltung Zusammenstellungen braucht , herzustellen . Wenn ein
neugeborenes Kind auf dem Standesamt angemeldet wird ,teilt dieses Name , Geburtstag usw . des neuen Gemeindemit¬
gliedes der zuständigen Stelle mit , worauf sofort ein Plätt¬
chen hergestellt wird , das sicher und besser als noch so viele
Papiereintragungen die Eristenz des neuen Erdenbürgersfesthält .

An diese Tatsache muß wieder einmal erinnert werden ,weil jetzt die Musterung und Aushebung aller männlichen
Reichsangehörigen zum Militärdienst erfolgt , die in den
Jahren 1914 und 1915 geboren worden sind . Es kann sichalw keiner darauf verlassen , daß er etwa übersehen wird . Denn
wenn auch auf Befehl der Entente die Stammrollen der alten
Bezirkskommandos vernichtet werden mußten , „zivilistisch"
ist jeder Deutsche schon längst bei den Behörden einregistriertund die Wehrbezirkskommandos brauchen , wenn sie es nicht
schon längst getan haben , nichts weiter tun als an die Stadt -
Verwaltungen die Bitte zu richten , die 1914 nnd 1915 Ge¬borenen durch die Maschine laufen zu lassen. Binnen kürze -
ster Zeit haben sie eine lückenlose Aufstellung mit Straße und
Hausnummer .

Wenn nun am 17. Juni die Musterungen beginnen , brauchtkein Angehöriger der beiden Jahrgänge zu dem Wehrbezirks -
kommando zu laufen , bei dem er zuständig ist . Die Dienst -
Pflichtigen erhalten nämlich eine schriftliche Gestellungsauf -
forderiiug , aus der hervorgeht , zu welcher Musterungszeitund in welchem Musteruugslokal sie sich zu melden haben .Nun kann eS natürlich bei aller Genauigkeit der Registrie¬
rung doch vorkommen , daß namentlich bei öfterem Wechsel des
Wohnsitzes eine Anschrift nicht festzustellen ist . Wer daher bis
zum 1 . August d . I . keine GestellnngSanffordernng erhaltenhat , muß sich von sich aus bei seinem zuständigen Wehrbezirks -
kommando melden . Das gilt auch für den Gestellungspslich -
tigen , der in der Zeit von , 17. Juni bis 15. August in einenOrt zieht , in dem bereits die Musterung durchgeführt worden
ist , was in der Regel in kleinen Orten der Fall sein wird .Ist der große Tag gekommen , ist eines unerläßlich :

Pünktlichkeit beim Erscheinen .
Da es sich um eine vaterländische Ehrenpflicht handelt ,können Entschädigungen für Fahrtauslagen . für Lohnausfallund Aehuliches grundsätzlich nicht gezahlt werden . Nun kann

der Gestellungspflichtige aber nicht so ohne weiteres im
Musterungslokal erscheinen , und sagen „Ich bin der und der ,
ich will zu den Fliegern "

. Die Zuteilung zu irgendeiner
Formation hat mit der Musterung überhaupt nichts zu tun .Das erfolgt erst nach Abschluß des Musterungsvorganges ,
nach dem die sür tauglich Befundenen auf die einzelnen Was-
fengattungen entsprechend ihrem Bedarf verteilt werben .Selbst wenn der Name in den Listen steht,

mnß der Gestellungspflichtige eine Reihe »o» Personal -
ausweisen mitbringe «,

durch die seine Identität beglaubigt wird . Dahin gehört in
erster Linie die Geburtsurkunde , die entweder im Originaloder in einem ungekürzten beglaubigten Auszug aus dem
Standesamtsregister vorgelegt werden muß . Ist der Ge-
ttelluugopslichtige verheiratet , muß er auch neben den Ge -
burtsurkunden oder Heiratsurkunden der Eltern auch dieder Eltern seiner Ehefrau mitbringen . Schließlich ist auchdas Schulabgangszeugnis oder letzte Schulzeugnis mitzn -
bringe ».

Damit ist .aber der Kreis sür Urkunden , deren Beibrin -
gnng unbedingt erforderlich ist , nicht erschöpft . Der 8 19 des
Wehrgesetzes vom 21 . Mai bestimmt bekanntlich , daß arische
Abstammung eine Voraussetzung für den aktiven Wehrdienst
und Arbeitsdienst ist . Dienstpflichtige arischer Abstammung
haben daher bei der Musterung eine Erklärung über ihre
Abstammung abzugeben , deren Wortlaut durch das Gesetz
sestgelegt ist . Der Erleichterung des Musterungsgeschästes
dient daher ein Ahnenpaß , den sich jedermann unter Vorlageder notwendigen Papiere bei der zuständigen Polizeibehörde
holen kann .

Außer diesen Papieren ist aber noch eine Reihe anderer
Urkunden , wenn auch nicht unbedingt erforderlich , aber dochin jedem stalle nützlich. Dazu gehören Mitgliedskarten über
die Zugehörigkeit zur HJ . . zur SA ., zur SS . , zum NSKK ..zum BLV . , zum DASD . und zum Roten Kreuz .

Sehr wichtig find natürlich Arbeitsdienstpaß und Arbeits -
paß . sowie Bescheinigungen über die Tätigkeit als Landhelfer ,auch über Teilnahme am Wehrsport und über den Besuch
einer Motorschule des NSKK .

Wer bereits in der Wehrmacht , Landespolizei oder SS .
Bersüguugstruppe Dienst geleistet hat . muß die entsprechen -
den Zeugnisse mitbringen . Weiter müssen vorgelegt werden
Führerscheine und Freischwimmzeugnis sowie alle Bescheini¬
gungen über Reichs - Sportabzeichen oder SA . - Sportabzeichen ,Zeugnisse über die Berufsausbildung (Lehrlings - oder Ge¬
sellenprüfung ) und bei Brillenträgern auch das Brillenrezept .

Ein sehr wichtiges Papier ist
der Nachweis der deutschen Reichsangehörigkeit ,

falls der Dienstpflichtige nach seiner Geburtsurkunde nicht im
Besitz der Reichsangehörigkeit war .

Es ist ganz selbstverständlich , daß eine Reihe von Ge-
ftellungspflichtigen Zurückstellungsgründe besitzt oder zu
haben glaubt . Hier gibt die Verordnung vom 1. Juni er -
schöpfende Auskunft . Verheiratung allein ist kein Zurück -
stellungSgrnnd . Wohl aber find aus häuslichen , Wirtschaft-
lichen oder beruflichen Gründen , vor allem in solchen Fällen ,in denen die Männer die einzigen Ernährer ihrer Familien
sind , Zurückstellungen zulässig . Bei einer Reihe von jungen
Leuten , die sich unmittelbar oder in kürzerer Zeit vor Ab-
schluß ihrer Ausbildung oder ihres Studiums befinden , im
besonderen solche Gestellungspflichtige , die vor einem Exa -
men stehen, werden die Zurückstellungsanträge zweifellos
Berücksichtigung finden , wenn sie rechtzeitig gestellt werden .
Deshalb müssen derartige Gesuche umgehend unter Beifügung

Die nächste Ausgabe
der Badischen Presse erscheint des
Pflngstfestes wegen

am Dienstag vormittag
(wie Montags ) .

Anzeigen für die Dienstag - Ausgabe
bis Dienstag vormittag 8 Uhr erbeten .

Badische Presse .
Hauptgeschäftsstelle Karl -Friedrichstr .6 ,EckeZirkel

Badische Presse / Pfingst -Ausgabe

die Musterung.
Auch Brillenrezeple unter Umständen erforderlich .

der erforderlichen Beweismittel schriftlich an das örtlich zu-
ständige Polizeirevier gerichtet werden . Allerspätestens sind
sie bei der Musterung im Musterungslokal abzugeben . Ans
keinen Fall befreit ein Zurückstellungsgesuch den Gestelluugs -
Pflichtigen vom Erscheinen zur Musterung . Ueber das Er -
gebnis der Musterung und die damit verbundene Aushebung
erhält der Gestellungspflichtige schriftlichen Bescheid.

Es zeigt sich also , daß jeder junge Mann , der jetzt von
der Aushebung ersaßt wird , vor allem darum bemüht sein
muß ,

sich die notwendigen Papiere rechtzeitig nnd vollzählig
zu beschaffen.

Schiebe es keiner auf die lange Bank . Unter Umständen
genügt ein einziges fehlendes Papier , um berufliche oder
sonstige Zukunftsprojekte über den Haufen zu werfen . Im
übrigen gelten auch für das neue Heer nur die bewährten
Grundsätze , die das alte Heer groß gemacht haben : Pünkt -
lichkeit und Ordnung bi ? in die geringste Kleinigkeit .

R . K .

Kameradschastsabend der Flieger.
Die Fliegerortsgruppe Karlsruhe gab am Freitagabend

im Colosseum einen Kameradschastsabend zu Ehren der badi -
schen Fliegerstaffeln des Deutschlandfluges . Die Veranstal -
tung , die sich eines sehr regen Besuches erfreute , wurde durch
die Anwesenheit des Reichsstatthalters Robert Wagner
als Ehrengast besonders ausgezeichnet .

Zu Beginn des Abends widmete der Ortsgruppensührer
des Deutschen Luftsportverbandes , Ministerialrat Kraft dem
bekannten Karlsruher Flieger , Major Freiherrn von Alt -
Haus , der am Donnerstag den Fliegertod sand , einen ehren -
den Nachruf . Die Anwesenden hatten sich zum Gedenken an
den verstorbenen Fliegerkameraden von ihren Plätzen er -
hoben . . ,Uebergehend zum Deutschlandflug führte Ministerialrat
Kraft aus , daß die badischen Staffeln mit einem Schön -
heits - und Kameradschaftspreis bedacht worden sind . Mit die-
sen Worten verband er den Dank an den Junioren -Staffel¬
führer M o r a b i tz — Mannheim siir fein aufopferndes und
höchftkameradschastliches Verhalten während des Deutschland -
fluges , weiter den Dank an den Führer der Mannheimer -
ftaffel Werner Knittel - Karlsruhe , an den Flieger -
sturmsührer Jason , Prof . Schneider , Herrn K o ch ,
Werkmeister Fischer und an die vier Monteure Kühnle ,
Gümpel , Rhein und E b e r l e . Sie alle hatten sich mit
ihrer ganzen Energie und ihre ^ ganzen Person bei den Vor -
bereitungen beim Deutschlandflug eingesetzt und damit große
Verdienste um das Durchhalten der Mannschaften bis znm
Schluß erworben . Ein dreifaches Sieg -Heil galt der deutschen
Fliegerei und dem Führer nnd Reichskanzler Adolf Hitler .
Der Gesang der Nationalhymnen schloß sich an .

Nachdem sich der Reichsstatthalter durch die beiden Staffel -
siihrer die badischen Teilnehmer am Dentschlandflug hatte
vorstellen lassen, entwarf Werner Knittel ein anschauliches
plastisches Bild von dem Flug durch die deutschen Gaue und
dessen Schwierigkeiten , die an Flugzeugführer , Orter und
Maschine herantraten . Zum Abschluß seines vorzüglichen Be -
richtes sprach Werner Knittel Ministerialrat Kraft den Dank
aus für seine unermüdliche Tatkraft , die die beiden badischen
Staffeln zustandekonimen ließ .

Ministerialrat Kraft erhielt ebenso wie Schwarnisührer
Fritz Ans lin ger - Mannheim , die obengenannten Mon -
teure und Werkmeister , der Geschäftsführer der FliegerortS -
gruppe , C o m p t e r , ferner die Mitarbeiter M a i e r , M ü l -
ler , Würzet , Weidenhöfe r , Schurr , Froh in ül -
l e r , Keilbach , Ederer , Striekel , Rösch , Blatz .
Spinner . Reiperich , Unsinger , Roth und Lutz
kleine Geschenke und Aufmerksamkeiten von den Besatzungen
überreicht .

In Ergänzung des von Werner Knittel gegebenen Flug -
berichte? ließ dann Karl R i t s ch e r l e seinen Film vom
Dentschlandflug 1935 abrollen , der viel Freude und Spaß
auslöste . Fliegerkamerad König aus Freiburg übermittelte
dem Senioren - Staffelführer Werner Knittel herzliche Grüße
und Glückwünsche de? Freiburger Oberbürgermeisters Kerber
und überreichte im Auftrage des Staötoberhanptes den
Mannschaftsmitgliedern eine Gabe .

Für die Unterhaltung war bestens gesorgt worden . Außer
der HanSkapelle waren es das Ehepaar Fritz Harlan . Ka-
pellmeister Born , Schauspieler Mathias und Karlheinz
K ö g e l e, die im Nu eine Stimmung hervorzauberten , die
die Kameraden noch lange Zeit vereinigte .

Deutschland braucht Lustschuh!
Der zivile Luftschutz kann nur dann erfolgreich durch-

geführt werden , wenn jeder Volksgenosse sich an diesem
Selbstschutz des Deutschen Volkes beteiligt .

Der Herr Reichsminister der Luftfahrt Hermann Göring
hat den Reichsluftschutzbund mit der Durchführung
dieser Aufgabe betraut .

Deutsche Frau entscheide:
Stehst du verantwortungslos abseits oder willst du Helfer

fein ?
Gemeinnutz geht vor Eigennutz !

Wie du deine Pflicht für Volk und Heimat im Selbst -
schütz der Zivilbevölkerung erfüllen kannst , sagen dir die
Ortsgruppen des RLB .

Urlaubsgewährung in den Schulferien.
Der Reichs - und preußische Arbeitsminister teilt im Ein -

vernehmen mit dem Reichs - und preußischen Wirtschastsmini -
ster mit :

Das Herannahen der großen Schulferien gibt zu folgen -
dem Hinweis Veranldssung :

Die Zeit , während der dem einzelnen Arbeiter und An -
gestellten der ihm zustehende Urlaub zu gewähren ist . be -
stimmt der Führer des Betriebes im allgemeinen nach Be -
sprechung im Vertrauensrat , wobei im Rahmen der betrieb -
lichen Notwendigkeiten nach Möglichkeit die Wünsche der ein-
zelnen Arbeiter und Angestellten berücksichtigt werden sollen.
Dabei erscheint eS als eiue selbstverständliche Pflicht , den
Wünschen der Gefolgschaftsangehörigen mit mehreren schul -
Pflichtigen Schulkindern , ihnen den Urlaub in den Schul -
ferien zu gewähren , bevorzugt zu entsprechen . Die übrigen
Gefolgschaftsangehörigen wevden sicher im Nationalsozialist !-
schen Geist echter Arbeitskameradschaft in die Verlegung ihres
Urlaubes auf eine andere Zeit einwilligen , damit derartige
Wünsche kinderreicher Eltern unter allen Umständen befrie -
d-igt werde « können .
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Musterungstermine in Baden .
Nachdem in den übrigen Bezirken des gleiches die Muste

rungsbehörden bereits ihre Tätigkeit ausgenommen haben ,
werden in wenigen Tagen auch in Baden die Musterungen
durch die Bezirksämter vorgenommen werden . Die Bezirks -
ämter geben in den amtlichen Bekanntmachnngen folgende
Musterungstermine für die einzelnen Bezirke des Landes
Baden bekannt :

Im Bezirk Karlsruhe vom 21 . Juni bis Mitte
August . Und zwar sollen zunächst die Wehrpflichtigen von
Karlsruhe - Stadt und D u r l a ch ausgemustert werden
und anschließend die L a n d o r t e im Bezirk Karlsruhe . In
Karlsruhe wird die Musterung im kleinen Fe st Hallesaal
vor sich gehen .

Im Bezirk Rastatt und Baden - Baden vom 21.
Juni bis 11. Juli im „Museum " in Rastatt und in der Gast -
stätte „Zum Bletzer " in Baden -Baden, '

in Konstanz vom 12 . Juni bis 22 . Juni, '
in Radolfzell voin 24. Juni bis 25. Juni ,
in Singen vom 26. Juni bis 2 . Juli :
in U e b c r l i n g e n vom 3 . Juli bis 16. Juli
in Stock ach vom 17 . Juli bis 20. Juli :
in P f u l l e n d o r f vom 22. Juli bis 24. Juli :
in Meßktrch vom 26. Juni bis 30. Juni .

Egbert Freiherr von Allhaus f .
Infolge eines Unglücksfalles ist Major Egbert Frei -

Herr von Althaus »« erwartet rasch im Alter von 41
Jahren aus dem Leben abberufen worden . Mit dem Heim -
gegaitgenen ist ein nm die Förderung des Verkehrsflug -
ivefens besonders verdienter Mann ans dem Leben geschie -
den . Nach dem Kriege , il , dem er sich als Kriegspilot hohe
Auszeichnungen erwarb , widmete er sich dem Verkehrsslug -
wesen . Nach längerer Tätigkeit als badischer Verkehrspilot
trat er in den Dienst der deutschen Lufthansa , bei der er als
zuverlässiger Flugzeugführer Taufende von Kilometern ohne
jeden Unfall zurücklegte . In Karlsruhe , wo er auch sein
akademisches Studinm absolviert hatte , war er besonders
dadurch bekannt geworden , daß er Hunderten von Schill -
kindern Gelegenheit gab , die Schönheiten ihrer Stadt vom
Flugzeug aus kennen zu lernen . Auch in Wintersportkreisen
war der Name Althaus rühmlich bekannt . Er war ein ans -
gezeichneter Skiläufer und Skilehrer , der bei den akademi -
schen Skimeisterschaften nicht minder hervorragende Leistnn -
gen zeigte wie als Pilot .

Freiherr von Althaus , der mit einer Tochter des Karls -
ruher Kaufmanns Rndolf Hugo Dietrich verheiratet war ,
wurde heute im Flugzeug nach Karlsruhe überführt , wo
nachmittags die Beisetzung des in Krieg und Frieden hoch-
verdienten Offiziers stattfindet .

Ein Abend klassischer Kammermusik.
der neuen Triovereinigung Gertrud Joesel , Fritz Dollmaetsch

' und Alfred Knntzsch .
Freitag abend hatte die neugebildete Karlsruher Trio -

Vereinigung mit ihrem ersten Kammermnsikabend im Muuz -
Saal einen großen und nachhaltigen Erfolg . Man möchte
recht herzlich wünschen , daß die Fülle des Beifalls und die
reichen Blumenspeuden den jnngen Künstlern ein Ansporn
sein mögen , das Ensemblespiel weiter zu pflegen , und daß
sie in der kommenden Konzertsaison die Freunde klassischer
Kammermusik mit einigen Abenden erfreuen .

Da ist eine temperamentvolle Geigerin . Gertrud Joe sei ,
mit einem großen und kräftigen Ton nnd einer verlässigen
und klaren Technik , die i » allen Lagen den wiinfchensiverten
Ausgleich hat , eine Geigerin , die zu führen versteht , und sich
doch in die Gemeinsamkeit des Spiels einordnet . Neben
der ivirkt der bekannte Cellist Fritz Dollmaetsch , ein
vielseitig gebildeter Musiker , der die technischen Disziplinen
seines Instrumentes meisterhaft beherrscht und vor allem
durch einen warmen und intensiven Ton und eine sehr ge -
schmackvolle und empfundene Art des Vortrages die Hörer
gewinnt . Am Flügel sitzt Kapellmeister Alfred K u n tz s ch ,
mirsikantisch und virtuos zugleich , und mit Empfinden für die
vielfachen Stusuugen des Klaviertons .

Rhythmisch und dynamisch, in der ganzen Art des Bor -
träges ist das Spiel der Trio -Vereinigung einheitlich gere -
gelt . Einigen Bedacht dürfen die Spieler noch ^bei « laug -
fteigerungen auf die akustischen Verhältnisse des Saales neh-
men . Sie gaben an ihrem ersten Abend da und dort , im
ersten und letzten Satz bei Smetana vielleicht etwas zu viel
Ton , wodurch das Klangbild leichte Verwischungen erhielt .

Die Vortragsfolge brachte das ll - äui- Trio für Klavier
Violine und Cello von Wolfgang Amadeus Mozart und
das Trio in Q-moll von Friedrich Smetana und als Mit -
telteil ein Duo für Violine nnd Cello von Alessandro R o l l a,
einen italienische » Komponisten ans dem 18. Jahrhundert ,
der in seiner Zeit als Geiger und Bratscher berühmt war .
Man hörte eine leichte und verständliche Musik , nicht groß ,
nicht tief empfunden , im Andante vielleicht zu kurz und zu
flach , aber in den Ecksätzen recht munter und fließend , eine
Spielmusik für den kleineren Kreis , dankbar , weil sie mit
glänzender Kenntnis der Klangmöglichkeiten der beiden In -
strumente geschrieben ist . ke .

Fahrten der NSG . „Krast durch Freude".
Nachdem erst am Donnerstag - 000 Arbeitskameraden von

ihrer wunderschönen Fahrt in die Norwegen - Fjorde zurück-
gekehrt sind , starten bereit ? am 19< Juni die „Monte Olivia "
wieder zu einer Fahrt nach Norwegen , die vom Gau Baden
der NSG „Kraft durch Freude " durchgeführt wird . Da damit
zu rechnen ist , daß auch diese Fahrt sehr bald ausverkauft
ist , enrpsiehlt es sich , die Anmeldungen sosort bei den Dienst
stellen abzugeben . Die gesamten Kosten betragen RM 60 .50
und umfassen Hin - ^und Rückfahrt , sechs Tage Verpsleguug
auf dem Dampfer , Stadt - und Hafenrundfahrten in Hamburg ,

Weitere Fahrten von der NSG „Kraft durch Freude " wer -
den vom 14 .—18 . Juni nach Berlin , zum Gesamtpreise von
25.40 RM . und vom 18 .—28. Juni nach dem Bodcnsce znm
Gesamtpreise von 23,— NM . durchgeführt . Auch siir diese Son
Verzüge wollen Anmeldungen sofort abgegeben werden .

*
Jubiläum , Am 7. Juni feierte Herr Wilhelm Nagel das

SS- jährig « Jubiläum seiner Zugehörigkeit zum Singchor des
Bad . Staatstheaters . Aus diesem Anlaß fand vor der Probe
eine schlicht« Feier statt , bei der der Obmannstellvertreter den
Jubilar in gebührender Weise feierte und ihm besonderen
Dank für seine Tätigkeit als Obmann und Vorstandsmitglied
des OrtSverbaudeS aussprach . Als äußeres Zeichen des Dan
keS wurde dem Jubilar ein von den Damen und Herren deo
Singchors , sowie von Herrn Chordirektor Hofmann gestis -
tetes Geschenk überreicht . Die Generaldirektion überreichte
ihre Glückwünsche schriftlich.

Die silberne Hochzeit feierten am Freitag Schneider
meister Johann Göppert und Frau , Hirschstraße 25.
Aus diesem Anlaß veranstaltete der Gesangverein Konstan
tia , dem Herr Göppert schon über 30 Jahre lang angehört ,ei» wohlgelungenes Ständchen .
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ZumMoninger
flbendfconzerte

Sie Großgaststätten
für Mermaim

wo Sie preiswert
speise« und ange -
nehme« Aufenthalt
finden.

Parkschlößle Durlach
Herrliche Terrassen

Kapelle Strubel spielt zum TANZ

TSSÜS TANZ - TEE
Druckarbeilen werden rasch

und preiswert
angefertigt in der
Druck, »er „ Bad. Presse " (Siidwrstdrnik).

Offene Stellen

Bernte Vertreter
Von altangesehener Fabrik gegen hohe
Provision gesucht . Erstklassige Beziehim-
gen zu Drogerien . Apotheken und Par -
fümerien Bedingung . Nur talentierte
Verkäufer , die Erfolge nachweisen lSn-
nen . wollen sich bewerben . (Lichtbild er-
beten) . Angebote unter Nr . K 21781a «m
die Badische Presse.

Generalvertretung
für Karlsruhe für anerkannte Mar -
kenöle einer alten Schmierölfirma
auf Provisions -Basis (21738a

frei !
Ang . u . H G . 4627 an Ala , Ham-
bürg 1.

Vertrete »'
zum Besuche von Kolonialw .- Gesch .,
Drog ., Kris . usw . geg . hohe Prov . für
gut verkäufl . Art . vvn liedeut . Werk
sofort gesucht , auch talentierter jung .
Mann . Einarbeitung erfolgt .

Angebote unter Nr . « 2194 an die
Badische Presse .

Existenz
an allen Plätzen , wird geeignetem Herrn geboten, wel¬
cher durchaus zuverlässig >rad gewissenhall sich

durch Abonnements
für Kanalreiniguug bei Hausbestbern. Behörden. Kran -
kenhäusern etc. betätigen will . Bei Erfolg mindestens
Züv̂ k monatl. Einkommen . Offerten mit genauer An-
gäbe bisheriger Tätigkeit, Reserenzen , Paßbild , unter
Hqdr » 11t. M 1246 R an Anzeigen Maller , Berlin W 8.

Vertreter
, »m « erkauf elektr .
Werste , Herde , Kühl¬
schränke tt. dgl. an
Private , f. fof . gef.
Angeb. unt. P 2173
an die Bad. Presse .

Zu balbigem Eintritt gesucht noch Mün¬
chen selbstmitarbeitender (21791 )

Kiichenchef, Hotel - Hausmädchen .
Mädchen sür die Kasfeeküche

uud Herdmädchen .
Angebot« nur d. tücht. Kräften mit Zgu.-
Abschriften und Gehalttangaben unter
M . A . 11953 beförd . Ann.-Sxxped . Carl
Gabler, München I . Theatinerstraße 8, I .

Kür ein. bollständig
konkurrenzl . Massen
artikel suche ich ein
tüchtigen

SrmiiisM
womögl. mit eigen .
Wagen. Bei Bewäh-
rung Festanstellg . u .
Beteilig , zuges . Erf.
Kap . 300 RM . Eil -
angeb. unt. Q 863
an die Bad . Presse.

iMeR
da » Kochen kann, f
I . Juli gesucht .
Sfrn« Max 2 i n g ,

Oberkirch,
Stadtgartenstraße 16

(21719a )

Bess ., geb . , nnabh.
Witwe, 3g I ., v . gt.
Aeußern n . heil . We >
sen, .sehr linderlieb ,
sucht selbständigen
Wirkungskr .

in fraueul . Hanse .
Angebote nnt . L217»
an die Bad. Presse .
TScht. fol . Mädchen
das tt. in bess Haus ,
war, incht Stelle aus
1. Juli zu selbständ .
Führg . ein . kl. Hans¬
haltes. Angeb . nnt .
F.W.41«» an « ad .
Pr . Fil . Werderplatz.
Suche ab 1. Juli aus
ungefähr 3 Monate
Stelle in Hotel oder
Pension als

Beiköchin
geg. ger . Bez. Kur .
ort bevorz . Aug . u .
W2178 an Bad . Pr .

« elter «» (21777)

Wir haben uns anf Grund langjähriger Erfahrungen zu
einer Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen .

Paul Pflugfelder u . DiP i .-ing . Erich Schelling
Arehitekte » (Mitglieder der Reichskulturkammer der bildenden Künste )

Baubüro : Karlsruh « , Ettlingerstrasse 14 I Telefon 3309

Wir bearbeiten : Neubauten nnd Umbauten von Wehn -
und Geschäftshäusern sowie Industrie -Anlagen aller Art

Innenausstattungen und Beratung bei Neueinrichtungen
von Wohnungen . Banvorlagen — Entwurfsbearbeitung
Kostenanschläge — Schätzungen — Bauleitungen

Mädchen
vom Lande s. Stelle
in Landwirtsch . od .
sonst , kann a . Mel-
ken. möchte am lbst
t. Unterland. Luise
Meier, Gottmadin«
gen , Haus Nr. 167.

Detfonffl
finden Sie durch- ine kleine Än -
zeige tn der
Vadischen Presse .

Aus Jutt rt>. spät

2Z .-MHNllNg
in Karlsr . od . Um-
gebg . zu miet . «es
Preisang . u . S217S
an die Bad . Presse .

IZim . m .Kiiche
in der Oststadt od .
einem Vorort von
tturlsru »?, b^ IhtK
stehender Frau ges .
Angeb . m. Preis u .
2)2188 an Bad . Pr .

Geräumige, sonnig «
4 Zimmer-

SB # 6 u n n s
znm 1. Oktober von
Beamtensamilie (drei
Erwachsene ), gesucht.
Bis 70 RM . Mo-
nalsmiete. Ausführl.
Angebote xnt. D2182
an die Bad. Presse .

2Z .-Wol!NUNg
m .Anb. d . Sit . Ebep .
a . 1 . 7. ges . Süd -
od . Südwests !. Ang .
u . FW .4173 a . Bd.
Pr . Fil . Werderpl .

vmillg »
m . mobei wagen
Bahn - und Aulo -
transporleSpedition
Reinfried,Kre«ist.20

Zu vermieten

Laden
a . Werderplatz , fof.
iu »ermi«t. Ang . u .
F .W. 4171 a. Bad.
Pr . Fjl . Werderpl .

perfil macht's ja so leicht
Wenn man sagt : ,Mn der Wäsche erkennt man die Hausfrau
so bin ich um ein Urteil nicht bange.
Miner Wäsche sieht man es an, daß sie mit perftl -
was noch mehr heißt, richtig mit Perfit gewaschen ist.

P46 «

Persil ^ Persil

Erfolgreichem
Nerköufer

im Außendienst
wird Dauerstellung gegen Gebalt , Spesen und Provision
geboten bei bedeutender Nahrungsmittel - Svezialsabrik
lMarkenartikell .

Erfahrene Reiseverkäufer im Alter von 28— 40 Jahren
werden gebeten , sich mit Zeugnlsabfchr ., Lichtbild und
handschriftlichen Lebenslauf »n bewerben n . Nr . il80fl
an die Badische Presse .

Sit btn bezirksw
Alleinvertrieb

0« «am neuartig
Suppen-Extrakten

(bar. auch Iv-Pfg .-
Packung «n ) suchen
wir tüchtig «

General -
Vertreter
Bloßkonsumartikel.

Hoher « erdlenst .
Für Lager 50—100
Mark erforderlich .
Nähere » durch Post,
such Rr. 15, « «iL
wikd .Rhein. (21781

Restaurant- und Hotelkoch
gut, Zeugn. , sucht per sos. »d. IS . Juni
Stellung in gut. Hause , auch al » Allein-
koch. Gehalt 100 Mk. Zuschriften erbet .

Oskar Hierholzer, . zum Lamm' ,
Waldshut, Baden. (21739

Wir suchen für unsere eingeführten Verlagsobjekte

für verschiedene Bezirke Deutschlands . WIMM

Bewerber müssen unbedingt nachweisbar erfolgreiche
Verkäufer sein , die zielbewußt und energisch arbeilen
können . Hohe Provisionen , äußerst günstige
Zahlungskonditionen , Dauerrtellung u . Aufltiegs -
möglidikeiten finden Herren , die ihre Fähigkeiten
beweisen . Zuschr . erb . u . Nr . 21791 an die Bad . Press «

Siliere auefinufdfilne
ernten ]

bietet bek. Buchverlag durch Ueb«rnahme
de? Generalvertret u . Alleinauslieferuug
für Baden i». Württemberg. Best « Erfolge
nachweisbar. Nur strebs., org .-befähigt«
Herren mit eig . Auto, die für Inkasso u .
Warenlager usw . 1U00— 1500 M Kaution
od . entsprech . Sicherheit leist . könn ., woll.
sich mögl. m . Bild u . Angab« der bi »h.
Tätigkeit wenden unt. L. W . 226 an Ala
Anzeigen A ..G . , Leipzig C 1. (21787 )

Bezirksvertreter
m. erstkl. Werbesähigk . v . ält solid. Nu -
teruehm. allerort» gesucht , z. Errichtg . » .
Commiss .-Läg . i . Texiilw . geg . hohe Pro-
vis. u Tagesspes. v . 'iM pr, Abschluß .
Rur «hrl . . zuverl., w geordn. Berhältn.
leb. Bew ., d. zäh . Arb. gew. stnd u . w
notwend. Sicherh . s Auslief .-Lager stell ,
kinn. , woll. s. meld auch al » Nebenver-
tretung. Au»f . Angeb. u . L.C. 721 bef .
. Midag" Mitteldt. « uz .-Ges .. Chemnitz .

e» 7« <»

KORSEH - BRANCHE
Wir such. » . sof . ein« tücht.. brauche! .

Reise -Vertreterin
als

Bezirksleiterin
Gul« Kräfte werden in ieder Weise
tatkräftig unterstützt durch hohe Pro
Vision , höh« Vorschußaus,ahlung,
reichhalt . Muster etc. Zuschrlfteu mit
Lichtbild . Angabe der bisher. Umsätze
usw. an Gras & Co . , Solingen Mer-
scheid. Ep«zial-Fabr. mod . Corselei» ,
Hüftfoomer , Leibhalier «tc. (21788 )

« ut eingeführt «
Möbel -

Vertreter
gesucht sür Büsett,
eichen u . Nußbaum .
Zuschr. u . « 21792
an die Bad . Presse.

Jüngere
etenotöpiltin

halblägig aus An.
waltsbüro gesucht .
Angebote u . tk«l «g
an die Bad . Presse .

Herr , alleinstehd .,
mit schön . Heim , in
geordn . Verhältnis ?.,
sucht alleinstehende

Dame
in guten Verhältnis ! ,
zur Führung eines
qemeins. HanShalis .
Ang . u . Nr . 82158
an die Bad . Presse.

Mädchen
18 Jahre alt, 3 Jahre Damenschneiderei
erlernt. Prüfungen mit hervorragend !*•
standen , sucht passenden Wirkungskreis,
entweder in besserer, gutgehend. Dam«n,
schn«iderei od. besserem Herrschasiihau» .
Angebote an : Stefanie Roth in Bode»
Wöhr (Ob«rpfalz >, Klausensiedlung 76.

Zmn sofort. Eintritt
gesucht : (21778 )

löeruierlräul.
sowi« I jüngere»

Mädchen
sür Hausarbeit.

Karl Hemberg « .
Gasthaus „Drei Bur¬
gen , Baden Baden.
Bitte sof . Tel«f .-An -
ruf B .-Baden 14ü:S.

Mädchen
«lt ., f . fof. stelle
in kl., ruh . Famil .
Guie Behandl . Bed.
Angebote u . ( 2191
an die Bad . Presse.

Lehmiidlhen
sucht a . sof . od . 1. 7

Lehrstelle
auf Büro , ed . V«r>
laus . Kenntnisse in
Stenografie u . Ma ,
schinenschreib. dorh
Schrift !. Angeb . u.
F21S0 an Bad. Pr

tAielqesucbe

M» »«n «

5--. k- ll . 7-3 .-
Mhnungen

per sofort und bis
1. OII . v . höheren
Beamleu gesucht ,

« ng . u . Nr . 1238
an die Bad. Presse.

Sonnig . , möbl .
Zimmer

Nähe Durlach . Tor ,
aus 1. Juli gesucht .
Angebote « . Z217S
o» die Bad . Presse.

Ferienhau;
Mit 7 Betten , 820 m
hoch geleg ., in GreS-
gen , Station Zell t .
JB. , wochenweise
möbliert zu vermiet .
pro Pers . tägl . 1A .
Ausluuft : Wilhelm
Willmann , Lörrach .

(21742a

Nickst de» » <riserpl «tz
Großes a sslven . Haus
mit jeweil» 6 gr . Zimmern und vai >,
im ganzen od. eiagenweis« ab 1. Okt»be»

zu vermieten .
Reelle « ermittlieng erwünscht , « ng«» . ».
G 2160 an die Badisch - Presse .

Auto - , Bahn - und StatJt-

Umzüge
Jfierm . fdkuttis
Hirschstr . 20 Tel . 5582

6of . zu uem .
Winlerstraße Nr. 4
( Nähe Etllingerstr .
und Hauptbahnhof )

NiilKgebäuiie
mil Z Zimmern ,
Küche , Keller . Helle
Wohnräume , voll,
ständig neu berge»
richtet. Linoleum¬
böden . Für Büro ,
Atelier , Schnsider -
werNtätte . Lager ,
gut geeignet . An»u-
sehen werkwgS IS
bis 18 Uhr . ( 1236)
Herrschaftlich «
8 Zimmer-
Wohnung

Nahe Mühwnrger
Tor , Etagenheizg .,
Warmwasserans chl.

u . allem Zubehör ,
auf 1. Oktober zu
vermieten . Näheres

Architekt Willet,
Anruf 810 . (21647 )

31 Büro- od .
Prnx .-Mme

Neubau , Mühlburg .
Tor , m . Heizg ., 1
Treppe , preisw . »»
v«rmi«teu. ( 1047)
Lessingstr . 1. Part.

4 3 .-MI
Stageuheizg., «. L
Juli , » »erm . Nich.
kkarlfwaße im , JJ,

23 .-5Bolinunf
a» 1—2 Per !, auf
L Juli iu twrmi « .
Angeb . nnt M 2171
au tt « Bat . Presse.
Sehr tat

Zimmer
m . ei Lichl, Ze«tr^
Hei,. . Frühste « ad,
s. 22 Ml . monatl. i»
ruh . Hau« ». ^ iter
Lag«, gleich *k. (Jwt.
»n vermiete » . »
Hirschstr. 142, »art.

Zimmer
gut möbl. . 2 Bett. ,
fof. zu vm . Mark -
grafeustr. 45>. Z Tr.

Mod. Zimmer
fließ. Wass . . Zenir .»
H«>.. « ad . Tel. etc..mit Pension z. vm .

Penston Hoelz .« ismarekstr . '>1a .
2 s. gut mlbl . Zim .,
Wohn . ». Echlaf».
m. 2 s.gt. Bett . 1 . 7 .

m . od . oh . Pension,
zeitgem. s. bill . zu
vm . Pension Schere?
Bismarckstrahe 37 «,
Tel««. 8779. (1243 )

Für 1. Juli od . spät,
zwei nenz. einger.Zimmer
wenn möglich mit
Bad, zu mieten ge-
sucht. Angebote mit
Preisang . u . « 2180
an die Bad. Presse .-

UÜtl

davl

Selbständige (21782 )

Köchin
nicht unier 23 Jahr «n , die auch etwas
Hausarbeit übernimmt, auf 15. Juni
ge!ucht. Zimmermädchen vorbanden. An -
gebot« mit Zeugnissen uud Bild an

Krim Dr. Fischer , « aden -Bade»,
^eppelinstraß « 3.

, . . « obnt sie heute

jÄrfi ' *rh vor wenigen

hrffl - 1 heif sparender ,
]
fd ^ auSaSreund ^ hei

^
des ^ samtliche

eJn ^ e ' & er
'stammerl

2&%S5R

Möbelfabrik und
Einrichtungshaus
Gebr.Trefzger
Karlsruhe ! . B .
Kaiserstrasse 97.

GröBe A
11 mm JW. . GS

ZeWWelherj
zu laufen gesucht . J
Angebole unt . 8180 I
an die Bad. Presse. )

GrOBe B
14 mm XM

Hasliaiieosen
mit od . oh . Wann«
g. dar »u laus. «Ks -
Zu erst . u. 31433
in der Bad. Presse.

Größe C
IC mm Xtl —

Klein - Anzeigen
m der Dadis <Hen presse

)intbillig
und immer erfolgreich!

Ich suche neue
öchreibmasch .

und gebe dasür gut
erhaltenes Piano .
Angeb. unl . F3774

an die Bad. Presse.

GröBe D
18 mm WA

Modernes 4- eitzer -
Cabriolet

»u laufe» gesucht ,
neuwertig, wenig
gebraucht . Angebote
unt. Nr . « 3769 an
die Badische Presse.

Gr»» e E
tt mm XM 1 . 1

Jung . Mann , 22 I . ,
alt . Relig . laihol .,
wünscht mit Dame
in Briefwechsel zu
treten, zw . baldiger

Heirat
Zuschr . u . 125075 «
ott die Bad . Presse.

Einspaltige Selegenheits -Anzeigen von Privaten wer-
de« zum ermäßigten » »-«Zeilenpreis von « Pfg . berech -
net . Unter den nebenstehenden Anzeigenvorlagen stnd die
Einrückungsgebühren angegeben, auf die bei Zmaliger

- — Aufgabe noch ein Nachlaß von 3 Proz . gewährt wird,
l .«» Die Chiffre -Gebühr — SV Pfg . u. Porto — wird be^on»

ders berechnet.

Anzeigen-Bestellschein
Rachstehend« Anzeige soll mal in Größe

der Vorlage in der Badische « Press «
veröffentlicht werden . Der Betrag von M .
ist auf Ihr Postscheckkonto Karlsruhe Nr . IS 800
überwiesen — liegt bei.

den . . 1934

Grüße F
25 mm XIK 1. 50

Drehbank
gut erh .. 1000 bis
1250 mm Drehlg . ,
geg . Kasse zu lauf ,
gesucht . Angeb. unt.
Angabe des Fabrik,
u. Aller b. Masch ,
nebst äußerst. Preis
unt . Nr . F 145k an
die Badische Pres!«.

Größe Q
27 mm XU 1 . 88

Kam« ? .

Straß « .

VitKfftettttgh

Mortsche

wie Bader,
o. Drais , d. Rott¬
eck, b. Weech , zu
laufen gesucht .
Angebote an
Grass, Freiburz,
Kaiserstratz « 147.

Dieser Bestellschein lann auch bei ieder ?laent « r der
vadischen Presse abgegeben werden .
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Langensteinbach, das alte Fürstenbad.
Vor Hunderl Iahren Wellbad — Suche nach der verschütteten Quelle am Fuhe des Barbaraberges

Wie so viele Orte unserer badischen Heimat und insbe -
sondere unserer näheren Umgebung , geht auch Langen -
st e i n b a ch auf römische Anfänge zurück. Am Kreuzpunkt
zweier Römerstratzen gelegen — die eine führte , von Au a.
Rh . (Lauterburg ) kommend , über Ettlingen — Busenbach —
Reichenbach — Langensteinbach — Auerbach — Ellmendingen
— Dietlingen nach Pforzheim , die andere (die spätere „Ochsen-
straße " ) von Durlach am Dürrbach hinauf ebenfalls an Lan -
gensteinbach vorbei nach Pforzheim — war es wohl ein nicht
unbedeutender Ort , wie man aus dem im Jahre 1899 aufge¬
fundenen herrschaftlichen Landhaus eines reichen Römers an
der höchsten Stelle des Waldes zwischen Langensteinbach und
Ittersbach , im sog . .Strohbusch "

, schließen kann . Es ist wohl
anzunehmen , daß den Römern , die unsere badischen Mineral -
quellen so außerordentlich schätzten , die Badenweiler , Wild -
bad und vor allem Baden -Baden zu richtigen Bädern aus -
bauten , auch die Heilwirkung der Barbaraquelle bei Langen -
steinbach bekannt war .

Ein germanisches Keiligtum .
Ein tragisches Verhängnis liegt über dieser Quelle , die

am Fuß des Barbarabergs , 1 Kilometer südlich des Ortes
Langensteinbach , am Beginn eines stundenweiten herrlichen
Hochwaldes entsprang — bis sie vor jetzt nahezu hundert Iah -
ren beim eigenartigen Abbruch des Bades verschüttet und
trotz aller Bemühungen bis heute nicht wieder entdeckt wurde .
Schon im Mittelalter begegnet uns diese sonderbare Erschei-
nnng , daß die Quelle und ihre sicherlich große Heilwirkung
lange Zeit geradezu vergessen werden konnte . Denn zwei-
sellos war dieser Berg und seine Bäume , gewiß infolge der
besonderen Kraft der Quelle , ein altgermanisches Heilig -
tum . Die christlichen Missionare haben dann an seiner Stelle
eine Kirche errichtet . So ist die sagenumwobene Barbara -
Kapelle , heute eine malerische Ruin «, oder doch das Got -
teshaus , das vor ihr an diesem Platz gestanden hat , ent -
standen .

Auch zu Beginn des Mittelalters muß die Barbaraquelle
als Heilquelle bekannt gewesen sein , was aus der Sage
von der Entstehung der Quelle , die sich dabei allerdings eines
verschiedentlich vorkommenden Motivs bedient , hervorgeht .
Darnach war Barbara , die Tochter eines germanischen Für -
sten, der bei Langensteinbach seine Burg hatte , von den ersten
christlichen Missionaren , die im sechsten Jahrhundert über den
Rhein zu uns kamen , den irischen Priestern , bekehrt worden
und weigerte sich , einen heidnischen Fürstensohn , den ihr der
Vater zur Ehe bestimmt hatte , zu heiraten . Der Vater soll
sie dreimal gefragt haben und ihr beim dritten Mal , als sie
abermals mit „Nein " antwortete , mit eigener Hand den Kopf
abgeschlagen haben . Barbara aber war nicht sofort tot , son-
dern nahm ihren Kopf unter den Arm (nach einer anderen
Version trug sie ihn lose auf dem Hals ) , stieg den Berg hin -
ab, sprach dort ein Gebet und verschied. An der Stelle , wo
der Kopf hinfiel , entsprang die Heilquelle . Der grausige An -
blick soll viele Leute aus der Umgebung des Fürsten , die das
Schauspiel mitansahen , zum Christentum bekehrt haben .

Darauf , daß die Quelle infolge ihrer wunderbaren Wir -
kungen ein uraltes Heiligtum war und mit ihr auch der Berg ,
an dessen Fuß sie entspringt , weist ein bemerkenswertes Do -
kumeut aus dem Jahre 1596 hin . Professor Crusius aus Tü -
bingen schreibt nämlich in seinen , in jenem Jahre in Frank -
für t/M . erschienenen „Schwäbischen Aunalen " : „Sehr nahe bei
Langensteinbach befindet sich ein Gotteshaus aus einsamer
Bergeshöhe , welches Sankt Barbara -Kapelle und Sankt Bar -
bara - Berg heißt . Von Mönchen ward sie einst , dieser Hei-
ligen zu Ehren , erbaut . In dieser Kirche, die bisher nur
Reliquien der Heiligen barg , befindet sich noch mancherlei Or -
nat . Es sind dort vier sehr lange und große Stier -
hörn er aufgehängt , die vielleicht drei Fuß lang sein kön -
nen . Von diesen Stieren , so wird erzählt , sei alles , was
zum Bau jenes Gotteshauses nötig war , herangefahren wor -
den .

" Es ist auf jeden Fall eigenartig , daß Stierhörner in
einer christlichen Kirche aufgehängt werden . Wenn man aber
daran denkt , daß der Stier im altgermanischen Kultus eine
bedeutende Rolle spielte und insbesondere in jenem rätsel -
haften Mithraskult , jener Religion , von der uns außer vie -
len Altären längs des Limes und im ganzen Dekumatland
fast nichts mehr bekannt ist , als daß sie bei den römischen
Soldaten aller Nationen , die in den ersten nachchristlichen
Jahrhunderten bei uns am Oberrhein in Garnison lagen ,eine ungeheure Bedeutung gehabt haben und eine ganz große
Gefahr für das junge Christentum gewesen sein muß , so ahnt
man hinter dieser Legende von den Stieren andere , bedeu-
tungsvollere Zusammenhänge .

Wallfahrtsort im Mittelalter .
Wohl stammt die schöne Ruine , eine der schönstgelegenen

Kirchenruiuen ist ganz Baden , erst aus dem 14. Jahrhundert
und der Turm ist noch jünger, - aber vor noch nicht zu langer
Zeit wurden Reste einer wesentlich älteren Ringmauer ausge »
sunden und die Fnndamentc eines Turmes , dessen Mauern
3,5 Meter Durchmesser haben und über dessen römischen oder
frühmittelalterlichen Ursprung man sich nicht im klaren ist.
Es ist anzunehmen , daß an der Stelle öer heutigen Ruine ein
älteres und . wie es häufig vorkommt , befestigtes Bauwerk ge¬

standen hat , das irgend einer Katastrophe im 12. oder 13.
Jahrhundert zum Opfer gefallen ist , ähnlich jenem sagen-
haften Kloster in Langensteinbach selbst, das aber bereits im
13. Jahrhundert feit längerer Zeit verschwunden gewesen sein
mutz und von welchem der gleiche Crusius berichtet : „Es be -
findet sich dort ein Kloster weiblichen Geschlechts, wo ehedem
heilige Jungfrauen gehalten wurden . . . "

In verschiedenen Sagen spielt dieses Kloster eine Rolle ,
Sagen , die auch von einem unterirdischen Gang von der Bar -
bara -Kapelle über dieses Kloster nach Gottesaue (dem alten

Die Weinbrennerkirche In Langensteinbach.
Benedietinerkloster hinter dem Karlsruher Schlachthof) be -
richten . Merkwürdigerweise hat man in den neunziger Iah -
ren beim Legen der Wasserleitung in Langensteinbach einen
unterirdischen Gang entdeckt, der die Richtung auf die Bar -
barakapelle hatte, ' der italienische Bauführer kennzeichnete
die Stelle , wo man auf den Gang gestoßen war , durch einen
Pfahl . Aber man achtete längere Zeit dieses Fundes nicht
und als man endlich an der bezeichneten Stelle nachgraben
wollte , war sie nicht mehr zu finden , weil der Pfahl offenbar
verfault war . Bis heute hat man diesen Gang , dessen Vor -
handensem verbürgt ist , nicht wieder ausfindig machen
können . '

Während des ganzen Mittelalters war St . Barbara ein
weitberühmter Wallfahrtsort , berühmt vor allem durch die
wunderbaren Heilungen , die zweifellos auf den Gebrauch der
Quelle zurückzuführen find . Mit der Einführung der Refor -
mation und der Aufhebung des Klosters Herrenalb , das mit -
samt seinen reichen Besitzungen , zu welchen auch Langenstein -
Vach gehörte , an Herzog Ulrich von Württemberg fiel (1535)
sank die Bedeutung von St . Barbara sehr schnell , insbeson -
dere da das Wallfahren überhaupt verboten wurde . Aber ein«
ganz eigenartige Macht ging dennoch von diesem Bergkirch -
lein aus . So wagten sich die aufrührerischen Bauern im
Jahre 1525, die von Gottesaue , das sie in Flammen auf -
gehen Hetzen , nach Langensteinbach kamen und dort den
Mönchshof — ein Gut des Klosters Herrenalb im Ort —
zerstörten , nicht an ihn heran, ' sie hielten große Reden davor
und ließen es schließlich ungeschoren . Dazu beigetragen haben
mochte eine gewisse Scheu vor der großen Macht der heiligen
Barbara , der man insbesondere Gewalt über Donner und
Blitz zuschrieb — zweifellos auch ein Ueberrest der Ver -
ehrung , die die altgermanische Kultstätte genoß !

Weder im Dreißigjährigen Krieg noch im Französischen
Raubkrieg (dem orlean 'schen Krieg ) , wo es den armen Dur -
lächern als Zuflucht diente , die von hier aus ihre Stadt in
Flammen aufgehen sahen , wurde das Kirchlein verbrannt, '
nur während des Spanischen Erbfolgekriegs wurde im Jahre
1707 der Dachboden zusammengeschossen. So ist diese Kirche
wirklich nur infolge mangelnder Pflege im Laufe der Zeit
verfallen (später allerdings wurde sie lange Zeit als Stein -
brnch benutzt , wovon heute noch manche- Steine in Langen -
steinbacher Häusern zeugen ) ,' daß sie gerade aus die Franzosen
einen besonderen Eindruck gemacht haben mußte , geht daraus
hervor , daß sich im 17. Jahrhundert mehere französische Ossi-
ziere dort oben beisetzen ließen , ein Vorgang , der sich in den
napoleonischen Kriegen am Ende des 18. nnd zu Beginn des
19 . Jahrhunderts , wo Langensteinbach viel durchmarschierende
Truppen sah, wiederholte , wie ja auch viele Franzosen nach
Beendigung der Kriege als Gäste nach Bad Langensteinbach
kamen .

Aufschwung des Keilbades.
Da St . Barbara seine Berühmtheit im Mittelalter wohl

in erster Linie seiner Heilquelle verdankte , ist es besonders
eigenartig , daß man die Quelle jahrhundertelang in dem Zu -
stand ließ , in welchem sie dem Berg entfloß . Merkwürdig ist
auch die Tatsache , daß im Jahre 1452 einem Langensteinbacher
die Genehmigung zur Errichtung einer Badstube im Ort er-
teilt wurde , ohne daß man hierzu die Quelle benutzte . Diesem
Umstand , daß die Quelle während des Mittelalters nie ge -
saßt wurde , muß es wohl auch zuzuschreiben sein , daß sie mit
der Reformation und dem Verbot der Wallfahrten nach St .
Barbara ebenfalls in Vergessenheit geraten 'konnte wie das
Kirchlein selbst Erst nach dem Dreißigjährigen Krieg mit
den furchtbaren gesundheitlichen Schädigungen des Volkes ,die er neben allen anderen Uebeln gebracht hatte — so war

Langensteinbach von einer dreimal ausbrechenden Pest fast
ganz aufgefressen worden — erinnerte man sich langsam wie -
der des Gesundbrunnens bei St . Barbara .

Besonderen Anlaß gab die weite Verseuchung mit der
„Franzosenkrankheit "

, der Syphilis , die in den seltenste»
Fällen ausgeheilt war und unter der die armen Menschen ent-
setzlich zu leiden hatten . Diese Krankheit vermochte der Bar -
baraquell infolge seiner besonderen Zusammensetzung , wo-
mit er unter den badischen Heilquellen einzigartig dasteht —
das Wasser enthielt u . a. eine durch ein Mittelsalz aufgelöste
Qnecksilbererde — selbst in ganz alten Fällen positiv und vor
allen Dingen auch nachhaltig zu beeinflussen . Kein Wunder ,
daß sich unter diesen Umständen der Ruf der Quelle sehr rasch
wieder einmal von neuem verbreitete und schließlich , da die
Quelle auch bei den verschiedenartigsten anderen Krankheiten
sehr günstige Wirkungen hervorrief , zu der Gründung des
Bades und zu dem beispiellosen Aufschwung im 18. Jahrhun »
dert führte , eine Zeit , wo Bad Langensteinbach an internatio -
naler Mondänität Baden -Baden weit in den Schatten stellte.

Aus dieser ersten Zeit der in ihren Wirkungen neu ent -
deckten Quelle , als sie noch ganz ungefaßt aus dem Boden
kam, also wahrscheinlich unmittelbar nach dem Dreißigjäh -
rigen Krieg , da mit den ersten Einfassungsarbeiten im Jahre
1684 unter Markgraf Friedrich Magnus von Baden - Durlach
begonnen wurde , bestimmte Dr . Textor . der außerordent¬
lich tüchtige und auch humorvolle Leibarzt des Markgrasen
Karl Wilhelm , des Gründers von Karlsruhe , den Markgra -
fen zur Errichtung eines zweckmäßigen und durchaus vorbild -
lichen Badegebäudes wie er auch durch seine geradezu modern
anmutende geistvolle Propaganda entscheidend für den un -
glaublich schnellen Aufschwung des Bades verantwortlich ist ,
von dessen schöner und für die damalige Zeit ungewöhnlich
moderner Anlage heute nicht die Spnr mehr vorhanden tst.

Eine breite Kastanienallee führte vom Dorf zum Bad ,
links und rechts davon wechselten schön gepflegte Rasenplätze
mit Blumenbeeten ab,' vor dem Bad war ein schöner sreier
Rasenplatz , umrahmt von alten Bäumen , wo morgens Got -
tesdienst gehalten uud nachmittags getanzt wurde und wo an
Werktagen die hohen und höchsten Herrschaften , die hier zur
Erholung weilten , sich an Ballspielen und dem beliebten
Blindekuh vergnügten . Unter Markgraf Karl Wilhelm be -
stand das Bad aus dem neben der Quelle gelegenen Herr-
schaftlichen Wohngebäude , der Wirtswohnung , dem Küchenbau ,
dem Armenbad (die ältere Badanlage ) für 70 Badaäste nebst
einem anschließenden , mit einer Wandelhalle versehenen
Flügelbau , einem Stall , einem KomödienhauS und einer
Laube .

Blütezeit und Verfall.
Die Zeit der höchsten Blüte des BadeS fällt mit der Re -

gierung des Markgrafen und späteren Großherzogs Karl
Friedrich (1738—1811) zusammen . Der Fürst , selbst nnbe -
dingt von der Heilkraft des Wassers überzeugt , das ihm ein
reitender Bote jeden Morgen aus Langensteinbach bringen
mußte , liebt Langensteinbach über alles . Hier verbrachte er
regelmäßig einen Teil des Jahres , hier bereitete er wichtige
Entschlüsse vor — so z . B . hob er im Jahre 1783 die Leib-
eigenschaft von hier aus auf , nachdem einige Tage zuvor der
berühmte Joh . Kasp . Lavater , der zu Besuch bei dem Fürsten
weilte , hier gepredigt und den liebenswürdigen Fürsten , wie
es heißt , in seinem Entschluß vollends ganz unerschütterlich
gemacht hatte — und hierher lud er alle Welt ein : deutsche
und ausländische Regenten , Künstler und Gelehrte . Der
Kaiser und die Kaiserin von Rußland , der König von Bayern ,
König und Königin von Schweden , die Herzogin von Braun -
schweig weilten häufig in Langensteinbach . Gern besucht
wurde es vor allem auch von hohen französischen Offizieren ,
auf die Langensteinbach nach wie vor seine eigenartige An -
ziehnngskraft ausübte .

Gegen Ende des 18. Jahrhunderts plante Karl Friedrich
einen völligen Umbau des Bades , das er bedeutend vergrö -
ßern wollte , und betraute seinen Baumeister W e i n b r e n-
n e r mit der Planfertigung und Ausführung . Im Jahre
1802 wurde der Plan genehmigt und mit dem Abbruch des
alten Bades begonnen , 1807 war bereits ein großer Teil des
neuen Bades fertig , aber dieses Bad , das ganz auf die Person
des Großherzogs Karl Friedrich gestellt war , ging auffallend
rasch zurück, als er nicht mehr so häufig nach Langensteinbach
kommen konnte und insbesondere seit seinem Tode im Jahre
1811. Weinbrenner konnte das neue Bad nicht fertig bauen .

Mit dem Ausbleiben des HofeS blieb anch die vornehme
Gesellschaft aus , das Bad wechselte sehr schnell seinen Charak -
ter in einen Ausflugsort , wo viel getanzt und geflirtet
wurde , was die Langensteinbacher so gegen das Bad auf -
brachte , daß sie Ende der dreißiger Jahre des 18. Jahrhun -
derts , als ein Kaufmann Maier aus Pforzheim darauf völlig
verschuldet war und die Gläubiger kurzerhand die Gebäude
beschlagnahmten und auf Abbruch verkauften , keinen Finger
zur Rettung ihres Bades rührten . Ja , bei dem Abbruch
wurde sogar die Quelle — wie es heißt absichtlich — verschüt-
tet . Man hat sie später immer wieder gesucht , aber vergebens :
das Wasser , das heute am Barbaraberg gefunden wird , ist
gewöhnliches Trinkwasser . Die Kastanienallee wurde umge -
schlagen, die Beete gingen zugrunde , das Material des schö -
nen Weinbrennerbaus wurde in die ganze Umgebung ver -
streut mit Ausnahme eines kleinen Teils , der an der Watt -
Halde bei Ettlingen wieder aufgebaut wurde . Nur noch die
schöne Ludwigskirche , am Treffpunkt dreier Verkehrswege in
Langensteinbach gelegen , von Weinbrenner in den Jahren
1826—1828 erbant , zeugt von einer vergangenen , bedeutenden
Zeit des Ortes . Dr . H—lj .
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Staat und Religion .
Eine Rede von Gauleiler Roberk Wagner.
Am Donnerstagabend hielt Reichsstatthalter Robert

Wagner in seiner Eigenschaft als Gauleiter eine große Rede
in einer Versammlung der Karlsruher Mitglieder der NS -
DAP . In seinen Ausführungen setzte sich Gauleiter Robert
Wagner besonders mit jenen Strömungen auseinander , die
in einer bestimmten gegensätzlichen Haltung zur national -
sozialistischen Volksgemeinschaft stehen. Zu den Fragen , die
den Kirchenstreit betreffen oder von anderer konfessio -
n e l l e r Seite in die Debatte geworfen werden , stellte der
Gauleiter fest, daß die Nation selbst Ausdruck eines höheren
Willens ist . Er möchte hoffen , daß alle christlichen Konfessionen
sich diesen Leitgedanken des nationalsozialistischen Staates zu
eigen machen, um ihrerseits nicht in Widerspruch zum Staats -
gedanken von heute zu gelangen . Für die Konfessionen könne
es heute » gar keine größere und schönere Aufgabe geben , als
mit der Partei und dem Staat einzutreten in einen edlen
Wettstreit um die Ehre , die Freiheit und das Glück des deut -
scheu Volkes . Nicht das Kirchenvolk versage dem national -
sozialistischen Staat seine vorbehaltslose Zustimmung , sondern
einzelne verbohrte und streitsüchtige Dogmatiker und Fana -
tiker . Mit Loyalitätserklärnngeu zum Staatsgedanken an sich
sei es nicht getan . Es komme auf ein Bekenntnis zum n a t i o-
ualsozialistischen Staatsgedanken und zum
Nationalsozialismus als Weltanschauung an . Es liege ganz
an diesen Kreisen der Widerspenstigen selbst, welche Haltung
d : - Partei , der Staat , die Bewegung und das Volk ihnen
gegenüber einnehmen würde .

Zur Frage der religiösen Freiheit führte Gau -
leiter Robert Wagner wörtlich aus : „Wer hat in Deutschland
je einmal die religiöse Freiheit der christlichen Bekenntnisse
irgendwie bedroht oder eingeengt ? Für alle Zeiten sei fest -
gestellt : Wir sehen in unserem politischen Glauben , in unserer
Weltanschauung , in unseren leitenden Gedanken keine
Gegensätze zu einem christlichen Bekenntnis ."

Zu dem Vorwurf des Neu Heidentums bemerkte der
Redner , einem Geistlichen oder einer Kirche sei eine r e l i -
g i ö s e Auseinandersetzung mit dem sog . „Neuheidentum " noch
nie verwehrt worden . Aber es sei hier festzustellen , daß es
in beiden Kirchen gewisse Kreise gebe, die „Neuheideutum "
sagen und den Nationalsozialismus meinen . Wenn man sage,
die Partei müsse ihr positives Christentum beweisen ,
dann sei darauf zu erwidern , daß die Arbeit von Partei und
Staat in den letzten zwei Jahren keinerlei wahrhaftige christ -
liche Kritik zu scheuen brauche . Sich in der Zeit schwerster
Not zu seinem Volke zu bekennen , sei ein Stück christlicher
Lebensauffassung . Wenn die Ewig - Gestrigen auch nur einen
Hauch von nationalsozialistischem Geist verspüren würden ,
dann könnten sie nicht so anmaßend sein und von der Be -
weguug ein positives christliches Bekenntnis nach den zurück-
liegenden aufbauenden Leistungen fordern .

Zum Schlüsse seiner Rede wandte sich Gauleiter Wagner
auch derjenigen Opposition zu , die sich in einer dünnen reak -
tionären Oberschicht zeige . Er brandmarkte in diesem Znsam -
menhang das Verhalten kleiner reaktionärer Kreise im Ratio -
nalsozialistischen Frontkämpferbund und richtete eine War -
nung an diese Kreise , jede staatsfeindliche Tätigkeit einzn -
stellen . Er habe sich gezwungen gesehen, den Stahlhelm -
landessührer in Hast zu nehmen , damit er keinen
weiteren Schaden anrichte , hoffe jedoch , daß diese Maßnahme ,
die ihm schwer genug geworden sei , eine einmalige Maß -
nähme bleibe . Gleichzeitig sprach Gauleiter Wagner die Ueber -
zeugung aus , daß im Nationalsozialistischen Frontkämpfer -
bund Männer tätig sind , die im Krieg ihre Pflicht getan haben
und im Freiheitskampf der Bewegung ihren Mann stellten .

An die Hörerschaft richtete der Redner zum Schluß den
Appell , im alten kämpferischen Geist nicht zu erlahmen .

Kehler Notizen.
Kulturelle Beranftallungen — Die Reichssporkwerbewoche.

r . Kehl , 7. Juni .
Nun hat sich auch in Kehl der Mai mit Donner und

Regen verabschiedet , hie und da unterbrochen durch ein paar
schöne Tage , die man bann anch entsprechend genoß . In den
prächtig gepflegten Kehler Anlagen , am Lutherplatz oder im
Rosengarten oder an der Rheinpromenade , spazierte an den
Abenden , wenn es einmal nicht regnete , jung und alt und
ließ sich von der lauen , beinahe subtropischen Luft umwehen ,
welche das Rheintal entlang strich . Die Pappeln am Rhein -
strand sind dieses Jahr im Mai schon sommerlich grün und
auf den Matten wogt schon hohes Gras , das durch die feuchte
Wärme dieses Maimonats in ungewohnter Fülle und Dichte
gewachsen ist .

An einem sonnigen Tage , einem Sonntag , der wirklich
sonnig war , unternahm die NS -Gemeinschast „Kraft durch
Freude " mit dem „Kleinbähnle " einen der beliebten Aus -
flüge nach Rastatt und dem Schlößchen Favorite . Es waren
annähernd 300 Kehler , die sich diese Gelegenheit zunutze
machten , dem idyllischen Favorite einen Besuch abzustatten .
Die Stimmung war , wie immer wenn „Kraft durch Freude "'
fährt , ausgezeichnet und jeder war den Veranstaltern für den
schönen und lehrreichen Ausflug von Herzen dankbar .

An kulturellen Veranstaltungen wäre im Monat Mai zu
erwähnen , daß das W e n d l i n g - Q u a r t e t t für die NS -
Kulturgemeinde in dem bis auf den letzten Platz gefüllten
Barbarossasaal spielte und das Freiburger Stadttheater mit
der Komödie von Jochen Huth „Ultimo " im Uniontheater
gastierte . Ernst Hart bot mit der komischen Gestalt des
Postbeamten Maier eine ausgezeichnete Leistung , der sich
auch die anderen Schauspieler anschlössen. Das Stück an sich
enttäuschte etwas , da das Nebeneinander der Handlungen
reichlich nndramatisch war und ohne die einzig wirklich
komische Gestalt des Postbeamten Maier manchmal lang -
weilig gewirkt hätte . Für die lebensvolle Wiedergabe durch
das Freiburger Schauspielensemble spendete das Publikum
reichen Beifall .

Wie in allen Städten Badens , in denen Ortsgruppen
des Reichsverbandes Deutscher Schriftsteller bestehen , wurde
auch in Kehl zum . Gedächtnis des Bolksschriftstellers Johann
Peter Hebel ein Abend veranstaltet . Diese Feier , die vom
RDS mit der Hitlerjugend und dem Bund deutscher Mäd -

chen im Bürgersaal des Rathauses stattfand , wurde durch
Paul Erich S ch ü t t e r l e eröffnet , der die Verbundenheit
Hebels mit Kehl und dem Hanauerland aufwies und den
Redner des Abends , Kreiskulturleiter Paul P o f f, ein -
führte , der in kurzen , prägnanten Formulierungen das volk-
hafte Wesen , das Leben und die Werke Hebels gestaltete .
Anschließend wurden von guten Sprechern der Hitlerjugend
und einem BdM - Mädchen Gedichte und Geschichten in bunter
Folge vorgelesen , die den zahlreichen Gästen ein eindrucks -
volles Bild Hebelscher Prosakunst gaben .

Ende Mai lief der gewaltige Film vom Reichsparteitag
auch in Kehl . Alle Schulen , Vereine , Organisationen besuch -
ten diesen Film , so daß das Uniontheater sast den ganzen
Tag besetzt war . Die Hitlerjugend veranstaltete in der
zweite Hälfte des Monats an einem Sonntagmorgen eine
Jugendfilmstunde , die sowohl von sämtlichen Organisationen
der Hitlerjugend , als auch von Erwachsenen besucht wurde .
Dies ist nun bereits die zweite Jugendfilmstunde , die von
der HI veranstaltet wurde und wir können die Tatkraft der
HI und den Willen zum kulturellen Aufbau nur anerkennen .

Die Reichsfportwerbewoche war in Kehl am
Sonntag , den 26. Mai , mit einer Sportveranstaltung des
Bundes Deutscher Mädchen und der Jungmädel in der
Stadthalle eröffnet worden . Sportliche Vorführungen , die
echten sportlichen Geist der Jugend zeigten , wechselten mit
Sprechchören und Liedern ab . Die Gesamtleitung hatte die
Jungmädelringsührerin Maria R a h n e r . An den Wochen»
tagen fanden abends auf dem Markptlatz Spiele der einzel -
nen Vereine und Organisationen statt . Am Sonntag , de«
2 . Junt , wurde die Woche mit einer größeren Veranstaltung
auf dem Marktplatz geschlossen , die leider unter der schlechten
Witterung stark zu leiden hatte . Der stellv. Bürgermeister
Pg . Brandt sprach zu Beginn über den Sinn und Zweck
der Sportwoche , bann folgten die verschiedenen Vorführnp «
gen der einzelnen Sportvereine und des Jungvolks . Be -
sonders gefielen die Leistungen im Kunstradfahren . Wir
wollen hoffen , baß durch die Werbewoche mancher Volks -
genösse und manche Volksgenossin dazu angeregt wurden ,
auch Sport zu treiben , damit das deutsche Volk in Gesund -
heit und Stärke Sie Aufgaben meistert , die ihm gestellt
werden .

Bauernkundgebung der KI . in Steinen.
Gebietsführer Kemper spricht.

Steinen , 7. Juni . Die Gewinnung der Jungbauern für
die großen Aufgaben und die Ziele der Hitlerjugend ist schon
immer eine der vornehmsten Ausgaben der Jugendführung
im Dritten Reich gewesen und bildet eine wichtige Etappe
auf dem Wege einer geschlossenen Einheit der deutschen Ju -
gend unter den Fahnen Adolf Hitlers .

Die große Kundgebung am Donnerstag abend in Siemen
war ganz auf dieses große Ziel abgestellt und Gebietssührer
Kemper hatte es sich nicht nehmen lassen, selbst zu der Ju -
gend des Wiesentales zu sprechen und wegweisende Worte an
sie zu richten . Die gesamte Hitlerjugend des Wiesentales ,
Jungvolk , BdM und die Jungbauernschaft aus der Um -
gegend von Steinen waren erschienen . Nach einem Umzug
durch die Stadt formierten sich die Scharen gegen 9 Uhr
abends auf dem hellerleuchteten Rathausplatz . Auch die Be -
oölkerung nahm an diesem Massenaufmarsch regsten Anteil .

Kreisbanernführer G r a f -Tannenkirch sprach kurze Be -
grüßuugsworte , worauf HI und BdM von Steinen Sprech -
chöre und Lieder vortrugen , in denen das Ringen deulfchen
Bauerntums um die Wiedergeburt Deutschlands und nm

u„Alemannenlreue .
Das diesjährige Bolksstiick der Freilichtspiele Lenzkirch .

Am Pfingstmontag wird durch die Freilichtspiele Lenz-
kirch erstmals das Schwarzwälder Volksstück „Alemannen -
treue " von Friedrich Singer , das im Heckerjahr 1848 han -
delt , aufgeführt . Abgesehen von der Haupthandlung , deren
Verlaus in großen Zügen geschichtlich bedingt war , abgesehen
auch von dem reichen, lebensprühenden Beiwerk mehrerer
Nebenhandlungen — wie dem Streit zwischen den zwei.
Höfen , der leidvollen Liebe der beiden Nachbarkinder Franz
und Agnes , die zum Schlüsse so selige Erfüllung findet , oder
dem treuen Kameradschastsverhältnis der beiden Zwangs -
sreischärler Franz und Konrad — lag dem Verfasser als
Sonderausgabe am Herzen , drei Männern , die in
Lenzkirchs Entwicklung eine besonders Heimat-
freundliche Rolle spielten , in diesem bunten Volks -
stück ein ehrendes Denkmal zu setzen .

Da ist zunächst der Lehrer Joseph R o m b a ch , der seit
1833 in Lenzkirch gewirkt hat . Mit unermüdlicher Sorgfalt
hat dieser einfache Mann aus dem Volke fürs Volk gear -
Bettet. E r war es , der die ersten Quellenstudien über Lenz-
kirchs Geschichte trieb und , obwohl wissenschaftlich — bei der
damals » och recht primitiven Lehrerbildung — gar nicht hie¬
für geschult, seinen gesammelten Stoss in einem schönen , erd -
kräftig anmutenden Büchlein zusammenstellte , das 1843 in
der Herderschen Verlagsbuchhandlung erschien. Darin hat
Rombach das damalige , mit seiner Strohslechterei , Uhr -
macherei und Glasträgerei gar mächtig emporstrebende Lenz-
kirch in einer so markigen , klargesehenen Art geschildert , daß
dieses Büchlein heute noch größten Wert für Volk und Land -
schast besitzt . Jedoch existieren von dem Werkchen in ganz
Lenzkirch nur noch einige einzelne Exemplare , deren Besitzer
diese natürlich weislich treu behüten . Ist in ihm doch auch
die Geschichte von Kolumban Kayser enthalten , die uns Paul
Körber 1934 so schön dramatisierte , ebenso die genaue Schil -
deruug des große « Brandes von Lenzkirch 1813 , die in dem
diesjährigen Bolksstiick „ Alemannentrene " beste Verwendung
gesunden hat . Manche spätere » Chronisten ans Lenzkirch ba-
bcn "Ronibachs Werkchen gekannt und be » » tzt , freilich ohne
Nennnug ihrer Quelle , was man heute allerdings als geisti-
gen Diebstahl bezeichnen müßte . Es war deshalb nicht mehr
als recht, daß diesem einfachen , damals so segensreich wir -
kenden Volksmanne in dem heurigen Spiele in Gestalt einer
großen Rolle endlich Recht widerfahren ist . Rombach tritt
nach fast 100 Iahren aus als der Heimatbetreuer , der Samm -
ler und Bewahrer von altem Liebgnt nnd BolkSbranch nnd
somit als Eckpfeiler aller traditionsgebundenen Volksgenof -
sen . Wie treffend der wirkliche Rombach iibrigens da ? Lenz-

kircher Volk vor 92 Jahren charakterisiert hat , erkennt man
schmunzelnd daran , baß seine Bemerkungen über die musika-
lische Befähigung der Lenzkircher aufs Haar stimmen !

Als zweiten Heimatmann jener Zeit brachte der Verfasser
den damaligen Ortspfarrer Alois Hufschmied , den Rom -
bach in seinem Buche mehrmals äußerst lobend erwähnt , da
er nach dem verheerenden Brande die zerstörten Kirchenbücher
neu nachschrieb und anch Rombach in jeder Weise bei seiner
schwierigen Urkuudensorschnng tatkräftig unterstützte . Wir
treffen deshalb in uuserm Volksstück den Pfarrer als — nicht
etwa politisch, sondern menschlich — vornehmen , für seine Gc-
meinde einstehenden Gegenspieler Heckers, der schließlich mit
Rombach nach Rastatt reist , um die dort gefangen gehaltenen
18 Lenzkircher Zwangsfreifchärler zu befreien ,
da sie nur unter Terror den Aufstand mitmachten .

Als dritten Heimatfreund schildert uns der Verfasser in
Anlehnung an die wertvollen Borarbeiten Dr . Webers den
nachmaligen Kommerzienrat und damaligen Bürgerwehr -
Hauptmann Paul T r i t s ch e l l e r , der ans Liebe zum be-
drückten Volk als Idealist mitzog und sich so vorteilhaft von
den sonstigen Heckerschen Anhängern abhob . Auch ihm ist in
einer großen Rolle ein historisches Denkmal entstanden .

Die Reichskolonialtagung und Kolonial -
ausstellung in Freiburg.

Freiburg , 7. Juni . Aus ganz Deutschland und Uebersee
gehen Tag für Tag Anmeldungen zur Reichskolonial -
tagnng und Kolonialausstellung in Freiburg ein . Jetzt
schon steht fest, daß Taufende von Besuchern vom 13. bis 16 .
Juni nach Freiburg kommen werden . Am 13 . Juni , 20 .1S
Uhr , wird General von Lettow - Vorbeck im Panlus - Saal
einen Vortrag über die wirtschaftliche Bedentuna unserer
Kolonien halten . Am Freitag , den 14 . Juni eriolat die Erst -
anfführung des Schauspiels „Deutsch Südwest " von Panl
Keding . Für Samstag , den 15. JJum ist ein großer Werbe -
abend im Panlusfaale vorgesehen mit Fahnenübergabe durch
Reichsstatthalter Ritter von Epp . Am Sonntag , den 16. Juni ,
wird die deutsche Kolonialansstellung durch ihren Schirm -
Herrn Reichsstatthaltcr nnd Ganleiter Robert Wagner
in der städt . Festhalle eröffnet . Es folgt ein großer kolonialer
Aufmarsch und eine koloniale Kundgebung ans dem Münster -
platz . Durch Reichsstatthaltcr Ritter von Epp wird in einem
feierlichen Akt eine Koloniallinde auf dem Platz vor der Uni -
verfitätsbibliothek gepflanzt werden .

Freiheit und der Gedanke von Blut und Boden zum Aus -
druck kamen.

Dann sprach ht Vertretung des LandesbanernführerS Pg .
U l m e r . Wir werden , so sagte er , alleS daransetzen , den
letzten Bauernjungen und das letzte Bauernmädel in die
Front Adolf Hitlers einzureihen . Es gilt , die Einheit der
Jugend über alle Gegensätze und Klassen hinweg durchzu»
führen .

Darauf sprach Gebietsführer Kemper zur Jugend .
Schon nach wenigen Worten hatte er alle die vielen Hunderte
von Jungen und Mädel in seinen Bann gezogen . Er setzte
sich eingehend mit den verschiedenen Einwänden und Vorwür -
fen , die noch immer gegen die Hitlerjugend erhoben werden ,
auseinander nnd richtete einen dringenden Appell vor allem
an die ländliche Jugend . „Stadt - und Landjugend gehört
zusammen und es darf nicht sein , daß gerade hier Gegensätze
geschaffen werden , die unser Volk auseinanderreißen ."

Er schloß mit einem flammenden Appell an alle , sich neben
die Hitlerjugend zu stellen und brachte ein begeistert auf -
genommenes Siegheil auf Adolf Hitler und das deutsche
Volk und Vaterland aus . Das Deutschland - und Horst -Wessel-
Lied sowie das Lied der HI erklangen und unter frohem Ge-
fang zogen die Scharen wieder heimwärts .

Von den Kvhenlwiel -Festspielen.
— Singen , 6 . Juni . Reichsstatthalter Robert Wagner

wird am Pfingstsonntag in seiner Eigenschaft als Schirm-
Herr der Eröffnung der Festspiele mit Schillers „Wilhelm
Tell " beiwohnen .

Dom Bühler Erdbeermarkl.
Bühl , 7. Juni . Das warme Wetter der letzten Tage fS»>

derte die Reife des Frühobstes außerordentlich . Auf dem
Obstgroßmarkt in Bühl waren am Freitag SO Zentner , ta
Altschweier 85 Zentner ausgefahren . Der ganze Markt war
im Nu ausverkauft . Der Preis für Erdbeeren betrug anf
dem Großmarkt 85—90 Pfg .

Vom Kreisrai Billingen .
Billingen , 7. Juni . Der Kreisrat genehmigte in seiner

letzten Sitzung den vom Kreisvorsitzenden aufgestellten
Hauptvoranschlag für das Jahr 1936/36 . Der Steuer -
fuß ist der gleiche wie im abgelaufenen Rechnungsjahr . Auch
der Voranschlag der Kreispflegeanstalt Geisingen wurde
genehmigt . Derselbe sieht umfangreiche banliche Verände -
rnngcn , wie Einbau eines Pferde - und eines JungviehstalleS ,
die Erstellung von Bädern , eines Futtersilos und sonstiger
landwirtschaftlichen Einrichtungen vor . Die im letzten Jahre
versuchsweise erneut um 20 Prozent gesenkten Pflegefätze
sollen weiterhin belassen werden .
———— ' — i——

Heilere Pfingstfeierlage .
Süddeutschland befindet sich auf der Nordwestseite eines

von Spanien über die Alpen bis Polen reichenden Hochdruck -
gebietes im Bereich südwestlicher Winde . Gleichzeitig verla -
gert sich die über Schottland liegende Störung in nordöst -
licher Richtung und verliert dadurch an Einfluß auf die Wit -
terungsgestaltnng Mitteleuropas . Bon Westen her erfolgt im
Bereich etwas kühlerer ozeanischer Luftmasseu Druckanstieg ,
welcher zwar vorübergehend besonders im Norden Bewölkung
und auch örtliche Gewitterneigung mit sich bringt , im ganzen
aber auf eine zunehmende Festigung der Tjetterlage hin -
deutet .

Wetteranssichten für die Pfingstfeiertage : Vorübergehend
besonders im Norden etwas stärker bewölkt und stellenweise
gewittrig , im ganzen jedoch vielfach heiter , warm

Wasserstand des Rheins .
Rbcinseldc « : z ?g Ztm . , minus 1« Ztm .Ämsnch : 322 Ztm . . miiius 10 Ztm .

418 Ztm .. minus 1(1 Ztm .
Maxau : 607 Ztm .. vlus 5 Ztm .
Mannheim : 523 Ztm ., vlus 14 Ztm .

„ Cpel "
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4 und 6 Zylinder

kein ' s , leih ' Dir eins in
- AUTO - VERLEIH

Kaiserallee 25 4 , 5 und 6 Sitzer Telefon 4591

„JiMer "
Gianda rd ö

Günstige Bedingungen
Kilometer von Mark 0 .08 an
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Auf dem Keiligen Berg .
Vor der Einweihung der Heidelberger Things 'ätte — Eindrücke einer Besichtigungsfahrt.

lBo « uus « r « m nach Heidelberg entsandten RedaktionsmitglieS .)

Am 22. Jnni wird die Thingstätte ans dem Heiligen Berg bei Heidelberg mit einer großen Sonnen -
« endfeier eingeweiht . Der Entwurf für diese Feier wurde vom Knltnramt der Reichspropagandaloitnng
znsammengestellt. Dichtnngen der jnngen Generation sögen sich mit einer Bolkskautate sLr Männerchor nnd
Jngendchor t.,Heiliges Baterland " von Franz Philipp ) als geformtes Bekenntnis znr Feierhandlnng zn-
sammen.

Seit Jahresfrist etwa sind die Männer des Arbeitsdienstes ,
Facharbeiter nnd Handwerker an der Arbeit , den ersten badi -
schen Thingplatz fertigzustellen , der in seiner Ausgestattung
wie auch hinsichtlich seiner örtlichen Lage für jeden Beschauer
einen geradezu überwältigenden Eindruck hin -
terläßt . Hoch oben auf dem Heiligen Berg bei
Heidelberg , zwischen dem nordwestlichen und
dem südlichen Gipfel , der etwa 50 Meter tiefer
liegt , schwingt sich die Thingstätte an den Berg -
hang , umgeben von dichtem Laubwald . Rings
um beide Berggipfel , etwa birnenförmig , zic-
hen sich alte , verfallene Ringwälle , die letzten
Ueberreste altgermanischer Festungswerke . Einst
grüßte von diesem Berggipfel ein germanisches
Wotansheiligtum , später haben anch die Römer
von diesem Berg Besitz ergriffen . Weit geht der
Blick hinaus ins Land , ins Neckartal , und rech -
terhand in die Ebene des Rheins .

Als der Karlsruher Professor Dr . tag . A l -
k e r von Dr . Goebbels den Auftrag erhielt ,
Thingstätten in Baden zn schaffen, »ertrat er
den Plan , daß hier ans dem Heiligenberg eine
grandiose Thingstätte zn schaffen fei. Hente , da
sich der Thingplatz seiner Vollendung nähert
nnd jeder von seinem einzigartigen Anblick
überwältigt ist, wird niemand bestreiten , daß
der Gedanke , gerade hier ans dem Heiligenberg
eine Thingstätte zu schaffen , ebenso genial zu
nennen ist , wie die Ausgestaltung selbst.

lieber den berühmt gewordenen „Philo -
fophenweg" beginnt von Heidelberg der An¬
stieg zum Berg , der hinauf zn seiner Höhe
von mehr als 500 Meter erhebt . Mitten in dichtem Laub imw
steht man dann plötzlich vor Bruchsteinmauerwerk ans rotem
Sandstein , m dessen dreifachem TvrMrchbruch eine Halbkreis -

förmige Treppe fuhrt . Tritt man durch dieses Tor , dann liegt
die Thingstätte in ihrer ganzen grandiosen Wucht vor Augen
des Beschauers . In weitem halbkreisförmigem Bogen türmen
sich die Treppenstufen den Berghang hinan . Die höchsten Sitz -

reihen , etwa 17 Meter über dem Spielfelö , werden »lankiert
von zwei sechseckigen Flaggentürmen ., von denen ans schein -

werfer - « n» Lantsprechcranlagen bedient werden . Denn gerade
auf feinste akustische Wirkungsmöglichkeiten hat man besonde-

ren Wert gelegt . So sind im Spielfeld nnd im Bühnenaufbau
je zwei Doppellantfprecher eingebaut , ebenso, unsichtbar , ohne
die strenge Einfachheit der Linie gn stören , wie die zahlreichen
Mikrophone , die im Spielfeld angebracht werden können .

Von diesen obersten Sitzreihen zwischen den beiden Flog -
gentürmen steigt abermals eine 12 Meter breite Treppe den
Berg empor nnd bildet damit die Verlängerung der Haupt -

treppe , die das Rund in der Mittelachse durchschneidet. Rechts
und links durchschneiden »wei weitere Anmarschtreppen die
Sitzreihen , denen sich nochmals am Saum des weiten Rnn d̂s
zwei Treppengänge anschmiegen . Sie verlängern sich , das
kreisförmige Spielfeld bis fast znr Hälfte umschließend , und
münden in die beiden Flügel des Rundbaues , der das Spiel -
feld nach der Rückseite abschließt. Somit ist schon in der ar¬

chitektonischen Formgebung die trennende Zweiheit von
Schauenden und Handelnden überwunden . Denn Thing will
ja nicht Theater sein, sondern künstlerisch gestaltete Kund¬
gebung , Thingspiel , eben jenes Gesamterlebnis von Schau -

Modellbikl der Heidelberger Thingstätte. Photo : Feidner.
Spielern und Publikum , das der gemeinsamen Weltanschau¬
lichen Haltung Ausdruck und Form geben soll.

Das Spi e lfe ld selbst liegt in vier verschiedenen Ebenen ,
die von den ersten Sitzreihen sich stn-fcnweise aufbaue « bis
zum Szenengebände , dessen beide Seitenflügel sich treppen -
förmig erhöhen znr dreitorigen Mittelfront , die in ihren
großen , einfachen Linien unter Vermeidung jeden Zierrates
einen wuchtigen Eindruck nicht verfehlt . Dieses Szenenge -
bände ist, wie anch der Bodenbelag des Spielfeldes und die
ganze Thingstätte überhaupt , gebaut aus rotem Sandstein ,
der an Ort und Stelle gebrochen wurde . Damit verstärkt sich
der Eindruck , das Ganze sei Mt dem Gelände wie verwachsen .

Rnnd 17 000 Kubikmeter Stein mutzten gebrochen werden .
Dazu kommen etwa 8000 Kubikmeter Erdbewegung . Rnnd
vierzehn Kilometer Kabel mutzten und müssen noch zum Tell
gelegt werden , da weben de« Leitungen für Mikrophone und
Lautsprecher jeder Flaggenmast und Turm Scheinwerfer be-
sitzt. Selbstverständlich , daß all diese Zuleitungen nnnchtbar
in die Erde versenkt werden . Weiterhin war e-ine neue Zu¬
fahrtsstraße von Heidelberg anzulegen , ebenso unterhalb
der Thingstätte ein großer Parkplatz , der durch Schuttauf -
schüttungen entstanden ist . Noch arbeiten hunderte fleißige
Hände Tag fiir Tag unermüdlich am großen Werk , aber be-
reits wehen von den beiden großen Flaggenmasten , die die
Obersten Sitzreihen flankieren , die Fahnen des neuen Deutsch-

lawd, das Hakeickreuzbanner nnd die Spatenflagge des Ar -
beitsdienstes . Sie flattern über einem grandiosen Werk , w
dem der neue Wille einer heroischen Zeit monumentalen Aus -
druck gefunden hat .

Es kann heute schon gesagt werden , daß in der Heidelberger
Thingstätte ein U r t i p für das Thing auf der Höhe geschaffen
worden ist, während der Plan für ein Thing in Karlsruhe , der
ebenfalls Prof . Alker zum Verfasser hat , einen solchen Urtyp
für die Ebene darstellt . Nachdem die Thingstätte ans dem
Heiligen Berg so ausgezeichnet gelungen ist, kann man die
Hoffnung hegen , daß die künftigen Uraufführungen der zu
erwartenden großen deutschen Thingwerke grnndsätzlich in
Heidelberg stattfinden werden . Eine andere große deutsche
Spielstätte ist z. Zt . im Ausbau begriffen , die ebenfalls etwa
20 000 Menschen umfassen kann : Es ist dies die Dietrich -
Eckart - Bühne auf dem Olympia -Gelände in Berlin .
Während sich jedoch jene Spielstätte architektonisch stark an
die Form des antiken Amphitheaters mit dem räumlichen
Dualismus von Spielenden nnd Schauenden anlehnt , also
mehr an den Charakter einer Freilicht -Bühne erinnert , ist in
der .Heidelberger Thingform dem Grundgedanken des Things
gemäß der große monumentale Zusammenklang von Han -
delnden und Schauenden gefunden . Eine das Oval des Schau -
Platzes umziehende Umgehungsstraße ermöglicht es ja , de«
Chor aus den Reihen des Publikums auftauchen und auf der
Straße um das Oval schreiten zu lassen. So ist auf architekto-
nischer Grundlage für die Spielgestaltung ein monumentaler
Ausdruck der Volksgemeinschaft gefunden . Für ein Spiel an
solcher Stätte werden ganz andere Maßstäbe herangezogen ,
als für das bisherige Bühnenspiel . Denn hier geht es um die
besondere strmmungsmäßige nnd suggestwe Erfassung einer
Gemeinschaft , die sich zn kultischer Feier vereint hat .

Das Charakteristische des Thingspiels auf dem Heiligen
Berg — es wird in diesem Jahre „Der Weg ins Reich" von
Cnrt Heynike sein — ist die nächtliche Darstellung .
Im Licht der im Sommer lang anhaltenden - Dämmerung
werden die Plätze durch das Publikum besetzt werden , wäh -
rend das Spiel mit der Dunkelheit einsetzt. Was beim antiken
Theater , Maske und Kothurn waren , werdeu hier Lautver -
stärker und Scheinwerfer sein,' die lautliche und bildliche Ver -
deutlichung des Spielvorganges wird dadurch erreicht . Es
steht schon heute fest , daß der Thingstätte auf dem Heiligen
Berg und ihrer baulichen Lösung eine grundsätzliche Boden -
bung für das ganze Reich zukommt .

Uraufführung der Volkskantate

„ Seiliges Vaterland "

Heidelberg, 7 . Juni . Das Chorwerk .^Heiliges Ba »
terland " von Franz Philipp , eine Volkskantate sür Män -
nerchor und Knabenstimmen jWerk 32 ) erlebt am 22. Juni
bei der feierlichen Einweihung der Thingstätte auf dem Heili -
gen Berg eine Uraufführung besonderer Art . Nach
einem Entwurf der Reichspropagandaleitnng der NSDAP
wurde das Chorwerk einbezogen in die Feierfolge einer
großen Sonnwendfeier , deren musikalische Grundlage die
Volkskantate von Franz Philipp darstellt . Zwischen den ein-
zelnen Teilen der Kantate erklingen — die innere Erlebnis -
Knie der Kantate ergänzend — Dichtungen der jungen Ge-
Iteration . Dichtung und Musik stehen hier aber nicht bezie¬
hungslos nebeneinander , sondern sie verbinden sich mit den
nationalsozialistischen Bekenntnissormen iEin - und Aus -
marsch der Formationen und Fahnen . Treue - Bekenntnis
nsw . ) und dem Brauchtum der Sonnwendfeier zur geschlosse-
neu Einhett einer Feierhandlung . Das Werk wird von den
Heidewerger Männerchören unter Leitung des Generalmnsik -
direkwrs Overhosf in Verbindung mit nationalsozialistischen
Jugendformattonen aufgeführt .

An dem selben Abend kommt die Volkskantate .Heiliges
Vaterland " von Franz Philipp auch auf dem Thingplatz in
Koblenz zur Aufführung . Die konzertmäßige Uraufführung
findet statt beim diesjährigen Badischen Sängerbundesfest
durch die Karlsruher Sängervereinigung unter Leitung des
Ganthormeisters Hugo Rahner .

durch Dr . Ernst Richten Frflhttachtkräutcvtee
regt den Stoffwedisel on. fördert die Ausscheidung und sorgt für gesunde
Gewichtsabnahme . Jetzt auch als Drix-Tabletten . In Apotheken und Drogerien .
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richftraße 4 .

Kause einige gut er-
halteuc, komplette
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Rikerei
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an tüchtige, strebs,
Fachleute zu verkauf,
oder zu verpachte» ,
Angeb , unter Jt2107
an lie Bad . Presse,

in guter Lage, als
Kapitalanlage geeig-
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Bade «

Wirtschaft
lk ooo M , Anzahl .
3000 Jl . Angeb , u ,
« 2191 an Bd , Pr ,

Rentabl . Ans
3 Stockwerke, 3—t
Zimmer , oder Bau .
platz zu kf, gesucht .
Angeb , unter S2136
an die Bad , Presse,

Prachwolles
Einjamilien -

Aus
in sonniger Lage,
steuerfrei , mit Gar -
ten und Zentral »
h« izung , billig weg,
Wegzug zu »erkauf ,
Büro M o y e r ,

Sofienstraste 61 ,

BflUDlflftP
für Ew . und Zwei-
fainilienhäuser in

Villenviertel
don Karlsruhe und
Durlach pretsw , zu
verkaufen , Kaufprs ,
wird gefwndet . An-
fragen unt , S1S484
an die Bad , Presse,

Mödei
sofort / ie/erfcar

geringe Anzahlung , Rest in,kleinen Raten bis zu
4 Jahren , durch unsere Finanzierungen .
Verlang . St « unverbindl . u . lösten ! . Auskunft :

Südd . Spar - und Kredttgesellschasl
m. b . K., Baden -Baden

Luisenftratze 26.

Kapitalien

Zuteilumflsreifer

MsMMlrWSesiM
über mindestens 10 000 RM .. für gün-
stifle Sache gesucht . Angebote unter Nr .
21797 an die Badische Presse.

Von Selbstgeber

HIHI. 30 OOS .-
an 1 . Stelle auf
1. prima Anwesen
in Karlsrnhe g e -
sucht . Steuerwert
130 000 JH . Näher ,
unter Nr , H8SS an
die Bartsch« Presse.

mit SO Mille f , sehr
gut beschäftig!. Nah-
rungsmittel -Betrteb
gesucht. Ang , unter
Z888 an die Ba-
dische Prege .

Anlage uud Befchaf-
fung Häuser jeder
Art und Lage,
Aug . Schmitt

HUpotdekengeschäft
Karlsruhe , Hirsch»
ftr 43 . Teles. 2117.
Gegr . 187» (1209 )

RM . 70.—
im leihen gesucht

v , berusstät , Fräul .
Rückzahl, 1 , 10, 35,
geg, gut , Bergiitg . .
Ang , » , Nr , « 2166
au ine Bad . Presse.
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SCHACH - ECKE
Nr. 23 .

Pfalzmeisterschaft 1935 .
Der PfSlzisohe Schachverband hielt vom 29. Mai bis 2. Jtttü Keinen

diesjährigen Kongreß ab , wobei als Vorort wieder einmal das gastlicheBad Dürkheim gewählt wurde . Das Meistertnrnier beanspruchte an ohaußorhaib der Pfalz hohes Interesse durch die außerordentlich starke
Besetzung ; der angekündigte Meister Bogoljnbow mußte zwar in letzterStunde absagen , doch auch ohne ihn war die Qualität des Turnier *durch die Teilnahme der fünf kampferprobten Kämpen Weißger¬ber - Zweibrücken (5. Preisträger im Dt . Meisterturnier 1938), Hein¬rich - Mannheim (10. im Dt. Meisterturnier 1934) , Vogt - Speyer
(Rheinmeister und Pfalzmeister ), H u s s o n g - Mannheim (viermaligerBadischer Meister , Titelverteidiger der Pfalz ) und Dr . Enchti -
Speyer (oftmaliger Preisträger in badischen , pfälzischen nnd Rhein¬meister -Turnieren ) , für eine Verbandsmeisterschaft ungewöhnlich gut .Die beiden Neulinge Höhn -Kaiserslantern nnd Schiffler -Worms hatten
dagegen natürlich einen harten Stand ; immerhin hat wenigstens derenstere einen ansprechenden Achtungserfolg errungen .Da der Sieger zugleich als Vertreter der Pfalz bei dem am Pfingst -
samstag beginnenden Turnier um die Meisterschaft der süddeutschenZone des Großdeutschen Schachbundes nominiert wird (die drei erstendes Zonenturnieres sind am deutschen Meisterturnier teilnahmeberech¬
tigt ) , war der Kampf äußerst erbittert und das Ende denkbar knapp .Letzten Endes behielten doch die beiden Spieler der deutschen Meister¬klasse Weißgerber und Heinrich die Oberhand , wenn dererstere auch erst in der letzten Runde den tapferen Vogt abschüttelnund in einer dramatischen Kampfpartie seinen Sieg sicherstellen könnt «.Heinrich allerdings ging ruhiger als seine Konkurrenten in denKampf , da er neben Eisinger -Karlsruhe bereits als Vertreter Badens
zur süddeutschen Meisterschaft nach Saarbrücken fahren kann .

Endergebnis .
1. Weißgerber VA Punkt «
2. Heinrich
3. Vogt
4.

Hussong
Dr . Ruehti

6. Höhn
7. Schiffler

4
3Vi

2H
0

Wir bringen im folgenden zwei herrliche Kampfparti «n des Siegen .
L

Die Eriltcheidungtpartle .

Weiß :
Vogt .

1. d2—d4
2 . e2 —e3
3. Lfl —d3
4. c2- c3
5. f2—f4
6. Sgl —fS
7. 0—0
8. Ddl - el
9. Ld3—e2

10. Sbl - d2
11 . Sf3—h4
12. hü—h3
13. Sd2— f3
14. Lei —d2
15. Tal —cl

Weiß :
Weißgerber .

1. dJ—d4
2. c2—c4
3. Sbl —c3
4. Lei —gS
5. e2—e3
6. Sgl —fS
7. Lgü—h4
8. c4Xd5
9. Lfl —d8

10. 0- 0

volle -
Schwarz :

Weißgerber ,
Ser8 - f6
d7—d5
c7—c5

Sb8—c6
Lc8—g4

e7—e6
Lf8 - d6

e5—c4
0- 0

Lg4— fS
b7—bfi

Lf5—c2
Sf6 —e4

f7— f6
Le2 - d3

Aufbau .
1«. LeJXd »
17. g2- g4
18. Sh4—g2
19. Tel —dl
20 . g4XhS
21. h3—h4
22. Ld2—cl
28. TdlXdS
24. Kgl —h2
25. Del —dl
26. Sf8 —gl
27. Sg2—el
28. Ddl —f3
29. Kh2 —hl

e4XdS
g7- gS

Dd8—e8
h7—h5

De8Xh5
Tf8—f7
Tf7—h7
g5Xh4

KgS—h8
Ta8—g*

h4—h8
Dh5 —h4

Tg8 - g2+
Dh4—gä

Weiß gibt anf ; di « Drohung Dhfejs
ist nicht zu parieren , denn 30. DXgJ
SXgShb bzw. 30. SXg2 hXg ^ ch»

n .

Damengambit
Schwan :
Hussong .

d7—d»
• 7—«€

Sgfi—f6
Lf8—«7

»—«
hl —M
b7—b6
e6Xd5

Lc*—e«
Sb8—d7

IL Tal —Ol
12. Ld3—bl
18. Ddl —d3
14. Sf3—«4
15. f2—»4
16. Lh4X e-7
17. f4—f51
18. «3Xd4
19. f5X «6
20. So8Xd5 !
21. TclXcS
22. d4Xe5
23. Dd8Xd8 Schwa

Tf8—e8
Sd7—f8
Ta8—c8
SfS—e4
Te6X «7

n —«
^ MX«6
Dd8Xd5
Se4—f6

Dd5Xe5
! gibt auf !

SchluBstellnng .

m m
8 »t iH Sl

P

m
r

m
f

w . < >

'

4Mb .

f z h
Der einzige Verteidigungsversnch 28 . . . . TeS erlaubt das reizendeDamenopfer 24 . DXc8 , 8Xe8 . 25. TXeZ , Dc5+ (was sonst !) 26 . Khl , belie¬big 27. «7! und austl

Anmerkungen .
L

Zu i . tZ—tL Da « zurückhaltende System de« Belgiers Coli « , vondiesem mit großem Erfolg oft angewendet und immer wieder durchNeuerungen verstärkt , bildet seitdem eine Lieblingswaffe aller Spieler ,die den ausgetretenen Pfaden der orthodoxen Spielweise des Damen¬gambits ausweichen wollen ; für scharfe Angriffsführung ist es aller¬dings nicht geeignet , vielmehr das Dorado lavierender Strategie . Des¬halb paßt der Textzug nicht so recht in den Geist dieser Eröffnung ;bei der geringen Bewegungsfähigkeit der weißen Figuren gereicht dieOeffnung seiner Königsflanke diesem sicher nicht zum Vorteil .Zu 15. Tal —cl . Beide Partner spielen auf Biegen und Brechen (Ent¬scheidungspartie !) . Schwarz droht Figurengewinn durch g5I , Weiß er¬zwingt die Beseitigung des unangenehmen Vorpostens auf c4; aller¬dings bleibt die Ueberlegenheit der schwarzen Figurenstellung bestehen ,und zudem sieht sich Weiß im 17. Zuge gezwungen , seine Königstellnngnoch weiter aufzulockern .Zu 23. TdlXd3 . Nicht 23. fXgS , fxgi »4. SXgS SXgS » . hXg5 Dh *+26 . Kf2 TfScfc
Zu 27. Sg2 —el . Hier konnte Weiß auch folgende elegante Todesartwählen : 27 . DXh5 , TXg2 + ! 28. Kh3 Tg3+ . 29. Kh4 TXh5 + . 30. KXhS fill31 . Kh4 Le7+ 32. Kh5 Tg4 33 . beliebig 8f6 + 34. Kh6 Lffcfc bzw . 31. beliebigTg4 nebst Sf6+ und Lfa =Ja . ,n .Zn 7. . . . b7—bC. Eine wenig empfehlenswerte Neuerung .Zu 12. . . . Tf8—e8. Das Feld h7 muß schleunigst noch einmal (mitSf8) überdeckt werden .Zn 17. f4—15. Dieser naheliegende Zug wurde offenbar von Schwan(bei 15. . . . Se4) nicht genügend berücksichtigt ; «r demoliert da»schwarze Spiel vollkommen .
Zu A . . . . Dd8Xd5 . Bitterer Zwang ; 20. . . . Te81 A . «7M

+ 2 H.
+ 1E

Schwäbisches Schachturnier .
Stand der Meisterschaft vor der letzten Bunde ist :

1. Schuster -Bad Cannstatt 5 Punkt « + 1 H .2. Klumpp -Stuttgart 4 „2. Börner -Zuffenhausen 4
4. Schmid -Stuttgart 3
5. Schmauß -Kirchheim 2%
6. Kellermann -Rottweil 2 m7. Sichler -Göppingen * 1 m8. JJeichert -Heilbronn Vt M

Der Titelverteidiger Seibold -Aalen ist beruflich verhindert ; außer¬dem fehlt der talentierte Böck , der in Göttingen studiert . Bekanntliehbat Schwaben zur süddeutschen Meisterschaft Böck und Klumpp ge¬meldet ; vielleicht erfährt diese Meldung nach dem bevorstehenden SiegSohusters eine Korrektur .

Arme Hausfrau .
Allein den Haushalt — daS geht nicht so fort!
Du mußt 'ue Magd vor allen „Wort ' „Worf .

R '
A

' TSEL - ECKE
Silben -Rätsel.

AuS den Silben : a — an — biu — che — chi — ei
— dau — deu — der — dom — dor — ein — el — em — fall— gum — is — kro — lam — mer — ne — nen — pe — r»— ra — fe — send — seu — som — ta — tau — te — n —
vee — vi — wisch find 14 Wörter ttt bilden, deren erste unddritte Buchstaben , von oben nach unten gelesen , ein Sprich-
wort ergeben.

L Indischer Mönch , 2. kleiner Staat in Europa , 3. An¬
steckende Krankheit, 4. Stadt in Ostpreußen, 5. BeleuchtungS»
körper , 6. Ostsee-Insel , 7. Idee , 8. italienische Hafenstadt, 8.
Kopfschmuck , 10. Staat des Altertums , 11. Jahreszeit , ö .Zahlwort , 18. italienischer Dichter, 14. Stadt in Norddeutsch -
land.

Rätselkamm.
. . . . . . . Die Buchstabe« a — « — a — a — « —

. 6 — e — e — e — e — t — t — l — m —

. m — in — n — » — t — t —. t — t — »

. sind derart anstelle der Punkte w die Fi -
. . . gur einzusetzen , daß Wörter von folgend «

Bedeutung entstehen : waagerecht :
Freund ? senkrecht : 1. Tier , 2. Vorlage, 8. Vertiefung,4. Zeitangabe.

Ganz und getrenut.
„Wort ' helfen jeder Zeitung ungebeten.
Beim Radio ist „Wort lgetremit)" vonnöteu.

Mungen ins der leiten Mlsel-Ae.
Kreuzwort-Rätsel. Waagerecht : 1. Tip , 4 . Bob, S. Alm,7. Lamm , g. zehn, 10. Polizei, 13. Eidam, 14. Ochse , 16. Sche¬

men , 18. Floh , 19. Neid , 21. Ulm, 22. ein , 28. Zar . — Seuk »
recht : !. Tal , 2. Pomp, 3 . Kleid , 4. Blei , 5. Bon , 8. Monarch,9. Zeichen , 11. Gin, 12. Ast, 15. Zelle, 16. Sohn . 17. Netz.19. Fee, 20. Dur .

Silben -Rätsel : ES ist nicht alles Gold , was glänzt.
1. Ente , 2. Sizilien , 8. Innung , 4. Späher , 5. Tolle, 6. Na¬
gold . 7. Insekt , 8. Chassis , 9. Hawai, 1« . Tadel, iL Aula.12. Leouore, 18. Liga, 14. Essen.

Verwandln ««: Ofen, Salbe , Keil, Sonne , Bein, Elfe,Binde, Werk , Bann , Ast = Falsifikat .
Anschluß Mitte : L Tank, la . Kahn, 2. Koran, Sa. Nervi,8. Drei , 8a. Isar , 4. Meter , 4a. Rille, ö. Pomp, 5a. Paul ,6. HadeS, 6a. Salou = Kuirps .
Ma« entnehme: Viele Erbe« mache« schmale Teile.
Wer kennt die Köpfe ? Gicht, Eitel, Salz , Puder , Eber,Nobel, Sand , Tube - Gespenst .
Platzwechsel : Zinnen , innen.

Im «»« besser: Attrappe , Trapp «, Rappe .
Srft -enlich: umgezogen , u « ge » oge ».

Richtige- Lösungen sandten ein : F . Heb» , S . Wiegmaun . Theodor Leiner,August Göbelbecker . simtl . ta « artlri A)t ; Karl ssleischman» . Schouach; « wer«
Kottschall, Singe ».

Funinirogramme vom 9 . bis 12 . Juni
REICHSSENDER STUTTGART

Pfingstfonxtag , 9. Juni .
6.00 Hafenkonzert.
8.05 Gymnastik.
8.25 Bauer , hör zu !
9.00 Kaiholische Morgenfeier.
9.45 Von b. Wasserkuppe/Rhön:

Relch»modellwettbelverb a .

Iungsliegerirefse » 1936.18.00 Deutsche Fcierftund« der
Hitlerjugend .

11.90 Morgenfeier »nläßNch de»
70 . Geburt»tage» vou Karl
Kromer.

11.15 Kammermustk.
12.00 Mittag »kon,evt.

14J0 „ Hammelreite» » Böller-
schiede»' ,

UM „Hlnanl in Me Fern » . .*Eine bunte Folge von
Wanderlieder» a . hruRI

18.00 Alemannisch»« Handhar -
»wnlkasest.

17.00 Nachmittagtkonzert.
18.00 Heimattag in Schrauiberg .

Hörbilder «. d . Schwarzw
18.30 BlaSmufik.
19.45 Turnen und Sport —

habe» da» WortI
20.00 Uraussührung „ Sommer-

Funkoperette.21J0 „Heiierev « »»klang*.Bunte » Wendkonzert.
22.00 Nachricht «» . Spor » ericht .
22.30 Tanz funk.
24.00—2.00 Streich- an» via ».

mustk .

6.00 Hafenkonzert.
8.00 Zeitangabe .
8 .05 Gymnastik.
8.45 Choralblasen .
9.00 Evangelische Morgenfeier.
9.45 Deikische« Schatzkästlei »

,Lob der Rose».
10.15 Dichter im Dritte» » eich.
10.Z0 Chorgesang.
11.20 Jugendfunk „ Natur und

Geist ' .
12.00 Mittag »konzevt .

14.00 Kinderftunde. Der ss>scherund seine Fra ».
14.15 ReichSmodcllwettbewer » ».

Iungftiegerireffe » 19» .Am Startplatz .
W.00 „Aus t . Tan , i» gieie &f
H .00 Rachmittag»konzert.
18.0# „Zn Pfingsten ta ta

Nebelhöbl- ' .
18.15 Ausschnitt au » dem Fest-

konzer « de» Sonderhäuser
Verbände» deutsche » San .
gerverbindungen

18.50 „ Mozart aus der » eis«

C { A müßten Ihr« Rundfunk-
anlage einmal gründlichnachsehen lassen . Rufen Sie 6743

Radio -Duffner
Das bekannte Fachgeschäft
mit moderner Reparaturwerkstätte.

Karlsruhe , Markgrafenstr . 51 , b . Rondellplatz
Betuchen SU anrarblndllch die leara Vorlührräorae.

nach Prag ' . Funksolg« nachder Novelle Eduard Mö-
rile» .

19.45 Sportbericht.
20.00 Für Zuhausegebliebe», a .

Heimgekehrie ein fröhlich«,
F - sttagSbeschlu »

22.00 Nachrichten , Sportbericht.
22.20 Funkbericht vom traditio¬

nellen Festzug de» V .d .« .in Königsberg.
82.40 „Handorgelmustk gefälligf '
23.00 Tanzmustl .
24.00—2.00 Rachtkonzert de»

NS .-Reich »symphonie-Orch .
Dienstag , 11. Juni .
5.45 Choral — '

Morgenspruch.
6.00 Gymnastik! .
6.30 ffrübkonzert L
8.10 Gymnastik n .

11.00 „ Hammer and Pflug ' .Stund « für den Arbeit«
de» Kauft.

B .00 Mittag »Ion ^ rt H .
14.00 „Allerlei »o» 2 bi » J*.15.00 Bekannigabe der Termine

. « iedersehentfeier» alter

Krontsoldaten. '
15.1» Blumenstand«.
15.45 Tierstunde .
16.00 Sine Stunde Hau»mufik .
17.00 NachmittagSkonzert.
18.30 Französ . Sprachunterricht.
18.50 „Hitler eoobert di« Wirt -

schaff .
19.00 BlaSkonzert.

Sinl . : „Erzähle Kamerad'
Die Viertelstunde de» alten
Frontsoldaten .

20.00 Nachrichtendienst.
20.15 Stund « der Nation.

„Ariadne aus Na»o«'
21.40 . Mackensen ' . Der letzt«

deutsche Feldmarschall de»
Weltkriege» .

22.00 Nachrichten . Sportbericht
22.30 Nachtmustk . „Bunte Platt »'
24.00- 2.00 Nachtmustk .

Mittwoch, 12. Juni .
5.45 Choral — Morgenspruch.
6.00 Gymnastik I .
6.30 Krühkonzert.
8.10 Gymnastik H .
9.00 ..Neue » und Alle» , da»

Mütter Wiste» müssen ' .

11.00 „Hammer »nd Pflug ' .Stunde für den Arbeiter
der Kauft. '

12.00 Bunt ist die » eli der
Melodie. Mittagikonzert .

13.00 Nachrichten .
13.15 Miiiag »konzert H .
14.00 „ Allerlei vo» 2 bi» 3".

15.30 Au» Karl»ruh«! « »f. ihr
Pimpsel « rtüchtigung Heidt
di « Parole ! » in Hörspiel
au » einem Tag de» deut-
scheu Jungvolks , » . W «<f-
nnn Lang-Lendorfs

10.00 ., Klingende« Kunterbunt '

17.00 Nachmittag»konzert .
18.30 Lernt morsen!
18.45 . von Biergen und wehr,

hasten Schlössern tn Würt-
temberg' .

19.00 SS .-Reiie».
19.10 Mustk im deutsche » Hei »».

20.00 Nachrichtendienst .
20.15 Stunde der junge» Natt««

„Die Hansa' .
20.45 Unterhaltungskonzert .
22.00 Nachrichten , Sportbericht.
22.30 Operettenmirstk.
24.00- 2.00 Nachtmustk .

DEUTSCHLANDSENDER
Konntag , 9. Juni .
6.00 Hasenkonzert.
8.00 Stund « der Scholl«.
9.00 Deutsche Feierstunde

Ihr seid ei . die die Ding«
unsterblich machen —

9.45 Psingstmorg «n .

10.00 Mo»g«» s«ier der Httlir .
jugend.

10.30 Deutsche » Volk — Deutsch «
Luftsahrt .

11.15 Seewetterbericht
11.30 Der sahrende Gesell .Eine Frühling »k!iniate al»

ter deutscher volkilieder .
11.00—14.00 Schallplatten-Konz.
11^ 5 Eigeue Ausnahme» der

Reichi.Rundsunk^ esellsch.
14.00 Stund « de» Lande» .15.00 „Hinaus in di « Kern«' .Ein « bunt « Folg « von

Wanderlieder» und Mustk .
10.00 NachmittagSkonzert im

Treptower Spieegarten .
Dazwischen : Funkberichte
vom DaviS-Pokal Deutsch ,
land—Italien .

19.00 Ferdinand Raimund und

sein« Zauberwelt .
l9 .50 Sport de» Sonntag » .
20.00 Lampion» und ein Lied

überm See . Gartenfest.
22.00 Tage»- und Sportnachrich-

ten ; anschl . Deuifchlandecho
23.00—0.55 Wir bitten z. Tanz .

Montag , 10. Juni .
6.00 Hafenkonzert.
8.00—10.00 Frühkonzert «n der

Spree
11.00 Haiti Leifhelmi „Gesänge

von de» Erde ' .

11.15 Seewetterbericht.
11.30 Mustk zum Frühschoppen.
12.00 Au» deutschen Op«r» und

Operetten.
14.00 Pfingsten im Li «d.
15.05 Konz «rtftund «.

15.40 Ein blichen Courage nnd
ein Her, voll Liebe.10.00 Krisch - Fahrt .
Dazwischen: Schlußspiele
der DaviS-Pokal -Rund «
Deutschland—Italien .

18.00 „Schach dem König !'

Querschnitt durch die Ope .
rett« von Walte» W . Götze

19.00 Tagung d«S VDA. tn
Königsberg .

19.20 Tänze ans England , Iia -
lien und Jugoslawien .

19.50 Sport des Sonntag »^

20.00 Kür Zuhaufegebllebene
und Heimgekehrte —
Ein fröhlicher Festtagibe »
Ichlud .

22.00 Tage». . Sportnachrichten
Anschl . : Deutschlandecho .

23.00 Wir bitten zum Tanzl
Dienstag , 11. Juni .
6.00 Guten Morgen . Neber

Hörerl
10.15 Fröhlicher Kindergarten .
11.15 Seewetterbericht.
11.30 Die Landfrau schaltet sich

ein.

11.« Der Bauer spricht — Der
Bauer hört !

12.00 M!ttag »l<>n,ert .
13.45 Nachrichten .
14.00 Allerlei •- von , wei 611

drei !
15.10 ffrauenbericht au » dem

Alltag.
15.40 Erziehersragen .
15.00 Klingende» Kunterbimt .17.25 Iugendsportstunde .
17.40 RachmittagSkonzert.
18.10 Hitlerjugend an d. Arbelt .
18.30 Politische Zeitungi 'chau

de» Drahtlosen Dienste» .
18.50 Hitler erob. die Wirtschaft.
19.00 Und jetzt ist Feierabend !

Sonnenschein und weiße
Segel.

20.00 Kurznachrichten.
20.15 Stunde der Nation .

„Ariadne in ** Maro» '
21.45 Goev Otto Stl »ffregen:

, .Ein Sommertag in
Sanssouci ".

22.00 Tages -, Sportnachrichten.
Anschl . i Deutschlandecho .

23.00 Wir bitten zum Tanz !
Mittwoch, 12. Inns .
6.00 Kuten Morgen , lieber

Hörerl
1.40 Kleine Turnstunde für di«

Hau«fr»».
10.50 Für die « rundschule :

Au»land»deutsche Kinde»-

lieder.
11.15 Seewetterberich«.
11.40 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört :
12.00 Miitagilonzeet .
» .45 Nachrichte ».
14.00 Allerlei — »»» Iw»i bi»

drei !

15.10 Studentensührer werden
geschultl

15.40 Begegnung mit einem
Mchtir .

14.00 Klingende« Kunterbunt .
17.30 Hanno»« .

Otadtguerschnitte de»

Demschlandsender» .
18.30 Au» Deuischland» Pferde -

zucht und Pferdesport
1» .00 Kurt Berendt spricht >oer

da » ofsizielle Rundftinf -
schristtum.

10.10 Eduard Erdmann spielt.

20.00 Kurznachrichten.
20.15 Simide der jungen Nation

Die Hansa.
20.45 Unlerhaltung »konzert .
22.00 Tage»- . Sporinachrlchten.

Anschl . : Deutschlandecho .
2S.00- 24.00 Wir bitten, . Tan »!

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

tieferbor für 500e . 750 kg Trogkrcrtt
Spezlo lauf beuten fOr | edee Zweck
wirtschaftlich , zuverlässig , schnell

DILZER, Motorfahrzeuge
Karlfriedrichstr. 18, Telefon 9614 .

Zu verkaufen

4/16 BS .Spel
Limoustue

ueu überholt und
neue Mäntel , in
gutem Zustande , zu
verkaufen . Wt«ebol«
erb . unt . Nr . 2177Z
an die Bad . Presse.

Motorrad «
billig zn »erlaufen .
Tchützcnstr. KS, I .

( W4172>

Liesemogen
Motorräder
A . Kornmann ,

Beicrth . Allee 1«a.

Xoufgezucfie

Z/15
BMW

in tadellos . Zustd .,
steuersr . geg . Kaste
i . «auf . ges . Ang . u.
HSlSK an Bad . Pr .

Selbstfahrer
nur Auto - Hasler

anrufen . Fernsprecher 781S .

Heirafs -
Gesuche

Heiratenl
vermittelt «NS alle»
Kreisen m. gt . Er¬
folg streng reell
Znit. Ft . R .Mor «sch,« he. , Kaijerftr . 04.

Telefon 4239 .
» tgt . 1911. (1230)
Eoliber Handwerker,

34 I . alt , wünscht die
Bekanntschaft eine»
gebtld . naturlieben -
den Mädchens , zw .

Seimt .
Bildzuschrift, (zurück )
erbeteu unter TS184
au die Bad . Dresse .
Alleinsteh. Herr , »h .
Anh ., Witw .^ lath .,
Anfang» Sll- »och sehr
rüstig, statt!. Erschei »
nung , mit ei» . Bar -
vermögen Vau 20 000
SM ., nebst sonstigem
tiinlumm ., sucht eine
häu» liche
Lebens-

gefährkn
gesetzten Alter» « it
Vermögen. Zuschrift,
erbeten unt . 21979
q» die Bad . Presse.

Selbst -
inserat!

Herr . Z2 lathol ,̂
mit gutgeh. Beschäft
(Fabrikation ) sucht
die Bekanntschaft ein.
Mädel» entsp. Alter»
zwecks späterer

Sciral.
Zuschrift. « . M2178K«
an die Bad . Presie.

NACH PFINGSTEN !
repariert , neugummiert u . lief .
Ihnen Ikre Autobereifg . in neu
. NEIVULKA *'

Ettlingerstr . 11 Telefon 7989
(Eing . Werderstraße )

Lebenszweck
und Daseinsfreude
durch Hormon. Ehe ,
glück ersehnt tüchl.
Hausfrau u . Schnei,
derin . Mittle 40 , an-

genehme« Aeubere ,
schöne Ausst . vorh .
Zuschriften erbeten
unter Nr . « 21793
an die Bad . Presse.
Dame , 3V I ., schl.,blond , sucht ftennd .
schaftl, Anschluß an
netten , älter . Herrn
In gut . Postt . Spät .

Heirat
nicht ausgeschl. Zu-
schrillen unt . « 2189
an die Bad . Preise .

i Auskünfte
Heirats- »- n?NUIIUIU oberal f hln
Detektiv Stein
Polizeiwachim -aJ ).
Worahelw .

Psingst -Wunsch!
« eldst-Jaserat .

Witwe , evgl ., 28 I .
a„ kwderlos , 12 000
<D!g. Berm ., wünscht
m. einem sol. Herr »
in verbindg . zu t« -
lea zwecks baldiger

Heirat
Derselbe mutz in »e.
ordneten Verhält »,
stehen, Witw«r nicht

ausgeschl. « rnstgenr.
Zuschrift , mit Bild ,
welche diSkret Wieb ,
zurückgereicht werd .,
unter B 29 <m die
Badifche Prelle .

Neigungsehe
wünscht alleinstehd ^
berufSl . , ed. KränI .
aus gut . Fam ., sehr
bäirslich, mit nur
solid ., charaktervoll.
Herr » nt stch. Post,
ttoa , int Mter von
S8— 45 S . ftontpL
Aussteuer o. Ver¬
mögen dorh . Krust.
gemeinte Zuschriften
edtl. mit Bild , unter
I 21759« an d . Ba-
dische Presse . « »»-
nhm zwecklos . B«»-
»ttttler »erbeten .

Pfmgst -
wunfch!

Junger strebsamer
Handwerk . ( Elektro-
Sieschäft) , stramm «
Erscheinung , R>
sucht nette», braves
Mädchen , d . Lande,
bis 30 I . , zwecks

baldig . Seiral
kennen zu lernen .
EtwaS Vermögen
erwünscht. Zuschrift .
(Vermittler Verb .)
unter Nr . E21806
an die Bad . Presse.
Strengste Verschwie«
genheit Ehrensache.

Suche für meine
Nichte. 30 I ., -vg..
angen . Erscheinung ,
Frohnawr , sehr
häuslich , mit guter
Wäsche- u . AWbel.
ausst . u . spät . -̂ ier<
mögen , passenden
Lebensgeflilirteil
da in Kleinstadl
wohnend , nur wenig
Gelegenheit . Ernst -
gemeinte Bildzu -
fchrlften u . B2I8N4
an die Bad . Preffe .

lim»? « Lebensgemelmdmlt
ist auch Ihr Wunsch . • Verlangen Ste
gleich unser 36 seit . ifHistr . H«ft IDr

• vgl . Ehewillige gegen 00 Rpf . i
mm m m



Melier und teimunnö
FUro-Beilage der Badischen Presse

Ali : Das Mädchen Johanna.
Der deutsche Film sucht seine großen Ausgaben . Er geht

mit Mut und frohem Einsatz geistiger Durchdringung und
künstlerischer Eigenwilligkeit an erlesene Stoffe heran , denen
ftch nur schöpferische Gestalter nahen dürfen , die vom Wille «
zu bahnbrechender Verantwortung getrieben sind .

Ein Film um das Schicksal der Jungfrau von Orleans
konnte an Schiller oder Shaw anknüpfen . Gerhard Menzel
ist einen anderen Weg gegangen . Er hat den geschichtlichen
Hintergrund und Chroniken und Ueberlieferungen verwandt
und dabei den Versuch unternommen , das Menschliche in das
große Geschehen der Zeit Hineinzustellen und die sagenhafte
Erscheinung der Jungfrau , ihren Aufstieg und ihren Unter -
gang ebenso aus der gläubigen Berufung des Mädchens , wie
aus den Kräften zu erklären , die um sie her bemüht find, sich
ihrer im Guten wie im Bösen zu bedienen .

Was mit elementarer Wucht aus dem Film schon gleich
hervorbricht , ist die Furie des Krieges , ist die Geißel von
Soldatenhansen und von erbärmlichen , vom aussichtslose «
Kampfe zu Verrätern und Bestien gewordenen Höflinge « .
Der König in ihrer Mitte bleibt ein Rechner und Diplomat ,
ein Spekulant von hohen Graden , einer , der bei allem Fata -
tismus Verstand genug besitzt , vorausschauend die Menschen
und Dinge klug einzusetzen . Auch die Johanna ist ihm nur
ein Werkzeug , und ist es erst recht als Opfer des Hexenglau -
bens , denn er ahnt hinter ihrem Tode die Wunder wirkend «
Macht des Martyriums . Je einsamer er svird , desto mehr be¬
hält er recht, desto mehr gewinnt er gegenüber seinen verwor -
fenen Ratgebern das Uebergewicht . Aber daraus etwa legt es
der Film nicht an , die Mächt des Starken , der allein ist , zum
Durchbruche kommen zu lassen , denn dieser König , den Gu -
staf Gründgens die kalten Züge eines traurigen Spöt¬
ters leiht , bleibt immer der Spieler mit den Köpfen und den
Herzen seiner Umgebung und seines Volkes .

Ihm gegenüber steht die Johanna der Angela S a l l o k e r ,
unendlich schlicht, beseelt , voller Güte und Glaube , eine wun -
derbare schauspielerische Tat , denn diese Darstellerin wäre
von Grund aus ein geistig beherrschtes , von Nachdenklichkeit
schon fast überschattetes Wesen und kein Landmädchen , in dem
nur eines lebt und nach Erfüllung zittert : die Stimme der
Berufung aus den geheimnisvollen Tiefen eines uuergründ -
lichen Herzens . Selten noch gab eine Künstlerin so ganz ihre
letzte Kraft an das Werk einer Rolle , wie es hier besonders in
den schmerzvollen Augenblicken am Ende der Fall ist , weniger
in der allzuweit der Bühne verfallenen Kerkerszene .

Als blutwarme Figuren gehen weiter durch den Film :
Heinrich George als Herzog von Burgund , ein Säufer und
Prahler , ein Wicht und keine ganz klare Erscheinung . Erich
P o n t o als grausamer Talbot , Willi Birgel und Art -
bert Wäscher als Höflinge ohne Gewissen , und Renö
Deltgen als Halbbruder des Königs , der einzige Mensch,
der vergeblich alles wagt , Johanna zu retten .

Was bleibt , ist das einzelne , leidenschaftliche Bild , i >t die
Szene , geformt und gesehen zwar ohne den Himmel , der über
Tälern und Gassen leuchtet , aber von einer Kraft des Ans -
drucks , von einer Kunst der photographischen Wirkung , die
sast sogar mit der vorherrschenden Düsternis der Atelierluft
versöhnt . Die Kamera Guenther Krampf ist der große Herr -
£| er über diesen Film , und mit ihr hat sich eine Regie ver -
bündet , die in den Darstellern selbstlose Diener einer großen
Aufgabe besaß.

Resi : Lärm um Weidemann .
Schon einmal ist aus der Zusammenarbeit zwischen dem

Spielleiter I . A . Hübler - Kahle und dem Schauspieler
Viktor d e K o w a ein netter , auch künstlerisch ausgezeichneter
Lustspielfilm entstanden : „Wenn ich König wäre "

, der sowohl
wegweisend für die Verfilmung leichter , humorvoller Film -
stosfe auf künstlerischer Basis war , als auch den Beweis er -
brachte , daß es überhaupt möglich ist. im Geiste des neuen
Deutschland gehaltene Lustspielfilme zu schaffen.

In dem neuen Film „Lärm um Weidemann " zeigt sich
wieder , daß Viktor de Kowa , richtig eingesetzt, dem Kinopu -
blikum etwas zu geben hat . Er darf hier einen draufgängeri -
schen , arbeitsfreudigen jungen Menschen spielen , der in uube -
kümmerter Schnoddrigkeit in ein Bankhaus — eines derjenl -
gen , die die Jnflationsjahre an die Oberfläche gespült habe«
— einfällt , sich an die Bearbeitung einer vergessenen Akte her -
angemacht und dadurch wieder Leben iu eine stillgelegte Fa -
brik bringt . Er ist hier der Typ eines „Hans im Glück"

, dem
etwas schief zu gehen droht und der doch durch seine Levens -
bejaihuug Sieger bleibt .

Unter der Regie Hübler -Kahlas erweist sich Ellen Frank
in ihrer Rolle der Bankpräsidententochter als Schauspielerin
mit Qualität , die es versteht . Übertreibungen zu vermeiden ?
Ursula G r a b l e y spielt eine sympathische, jnnge Sekretär -
in , die , wie ihr Partner , der Herr „Banksekretär " Günther
Ballier , immer wieder die richtigen Töne findet . Ausge -
zeichnet in Maske und Spiel Max Gülstorfs als Präsident .
Auch die übrigen Mitwirkenden geben gute Figuren und Lei-
stungen , so Paul Westermeyer , Hans Junkermann ,
Eugen Rex und der wie immer wirkungsvolle Paul Wilhelm
Krüger .

Im Beiprogramm „F andan go in Mexiko "
, ei«

nener amerikanischer Farbenfilm , der zeigt , daß sich im Laufe
der Zeit auch das Farbenfilmproblem nach und nach seiner
endgültigen Brauchbarkeit nähert . Von allen bisher gesehenen
Filmen dieses Genres hat dieser Film unbedingt die größte
Vollkommenheit , denn die Farben verwischen sich nicht,
wie man es bisher in anderen Filmen immer wieder beobach-
ten konnte , sondern trennen sich scharf und bleiben in ihrer
Wirkung fest. Das ist schon der erste Borteil , an den sich die
weitere Entwicklung anschließen wird . Es wird auch äugen -
scheinlich , daß mit der Farbe die Plastik deS Filmbildes
wächst, was besonders bei einigen Tanzszenen besonders i -
Erscheinung tritt .

Pali : Die scharlachrote Blume .
Mit besonderer Spannung sieht heute das deutsche Film -

publikum die Fabrikation englischer Filme , die es verstanden
haben , in kürzester Zeit vor den Amerikanern zu rangieren
und durch künstlerische Feinheiten auch bei uns zu interessie -
ren . Vor allen Dingen sind es Filme historischer Prägung
die in England zur Verfilmung reizen : nach „Heinrich VIII."
und weiteren Stoffen aus vergangenen Zeiten jetzt dieser
Stoff , der während der neunziger Jahre des 18 . Jahrhun
derts spielt , in jener Zeit , als Robespierre täglich Hunderte
von Aristokraten guillotinieren ließ . Mitten hinein in diese
Revolution stellt Alexander Korda seinen Film , welcher
nach einem Roman der Baronin Orezi gedreht wurde , und
er versteht es , eine Spannung zu erzeugen , die bis aus einige
leere Passagen mitreißt und noch bis in die Schlußbilder an¬

hält . Gerade das Milieu und die Gegenüberstellung der Cha-
raktere , die nur teilweise etwas stark in Schwarz -Weiß -Zeich-
nung der Rollen ausmündet , kommen der Gesamtwirkung
sehr zugute , und auch die Handlung selbst enthält alle Mo »
mente . die das Publikum fesseln . Hinzu kommt ein überlege -
ner Witz des Dialogs , spöttisch kritisierend und Härten über -
brückend. Eine Reihe ausgezeichneter Darsteller stehen dem
Spielleiter zur Verfügung , besonders ist es Leslie .Howard ,
der einen englischen Aristokraten spielt , welcher mit Mut und
Gewandtheit dem Tode verfallene Bürgerliche vor der Gull -
lotine rettet . Gut in Sprache und Spiel erntet er häufig Bei -
fall auf offener Szene . Ebensalls echt Raymond Massey und
Nigel Bruce . Dagegen erreicht Merle Oberon nicht ihre
Leistung in „Heinrich VIII" . und beschränkt sich lediglich dar -
auf , gut auszusehen . Spannend , technisch und künstlerisch gut
durchgearbeitet , wird dieser Film auch in Deutschland überall
nesallen .

Verantwortlich : Hubert Dverrschuck .

Willy Birgel
als La Tr6mouille in dem Ufa-Tonfilm „Das Mädchen Johanna " .

24 Rota-Filme.
Zwei Filme des allen Programms , eine Zwifchenflaffel und 18 Filme für 1935/36 .

Angela Salloker
ah »Das Mädchen Johanna ".

Gustaf Gründgens
als Karl VII . von Frankreich in „Das Mädchen Johanna ".

Film „Endstation " und um einen Prager Film „Held
ei n e r Nacht " mit Vlasta Burian .

An der Fertigstellung von drei Filmen des Verleihpro -
gramms 1934—1935 wird zur Zeit noch gearbeitet . Willi
Forst dürfte in Kürze die Aufnahmen zu „M a z u r k a" wie -
der aufnehmen . Der Martha Eggerth -Film „Die blonde
Carmen " geht seiner Vollendung entgegen , während Geza
von Bolvary in diesen Tagen mit dem „Stradivari -
Film begonnen hat .

Die Rota wird also bis zum Sommer 193« drei Filme des
alten Programms , drei Filme der Zwischenstaffel und acht-
zehn Filme des neuen Programms , insgesamt also 24 Filme
herausbringen .

Golöwin übernimmt
Untted Arlists .

V »r weitgehende « Umgruppierungen .
Die Fusiou der Tweutieth Century mit der Fox Film Cor -

poratio « hat weiteste Kreise erfaßt und wird in ihren Aus -
Wirkungen zu weitgehenden Umgruppierungen in der ameri -
kanischen Filmindustrie führen . Die ihres Hanptfilmlieferan -
ten beraubte United Artists Picture Corporation sieht vor
einer grundlegenden Reformierung ihres Aufbaues und ist
zur Zeit damit beschäftigt , sich neue Produktionsgesellschaften
anzngliedern . Es wird mit Bestimmtheit erwartet , daß Sam
G o l d w y n die Leitung von Untted Artists übernimmt .

Das bisherige Verleihprogramm der United Artists setzt
sich aus sechs Filmen der Goldwyn -Produktion , sechs Filmen
von Reliance , einem Film von Charlie Chaplin , fünf Filmen
von London Film Produetions HKorda ) und acht Filmen von
British and Dominions zusammen , so daß man zu einer Ge¬
samtsumme von LS Filmen kommt , womit das Vovjahrespro -
gramm noch um zwei Filme überboten wird .

Film um Scharnhorfl.
„Die Ufa plant einen Film nm Scharnhorst , den Begrün -

der des deutschen Volksheergedankens und der allgemeinen
Wehrpflicht ". — Ein kurzer Satz , der ein weites Thema um -
reibt . Wenn je das Wort , daß der Film seiner Zeit zu diene «
hat , berechtigt war , dann besonders hier , wo es gilt , die ge-
schichtliche Gestalt des Generals Gerhard von Scharn .
Horst den Hentigen vorzustellen , — als eines der wichtigste«
Vorkämpfer für den Wehrgebanken .

Film um Oberst Lawrence.
Um das Leben des geheimnisvollen britischen Agenten des

Weltkrieges Oberst Lawrence von Arabien wird ei» Film
entstehen . William Courtney , der als engster Mitarbeiter von
Lawrence viel« Jahre mit ihm zusammenarbeitete , wird bei
der Herstellimg des Drehbuches assistieren . Der Film wird
von Aee Films herausgebracht . Die London - Film
wird übrigens den gleichen Stoff z« einer Filmhandlung be -
arbeiten .

Die Rot« ist zur Zeit damit beschäftigt , ein aus achtzehn
8rll « ten bestehendes Verleihprogramm für die ueue Saison
zusammenzustellen .

Für neuu Filme stehen bereits die Stoffe fest . Luis
T r e n k e r wird „S u t t e r s Gold " inszenieren , Luise
Ullrich wird die Hauptrolle in .^Viktoria " nach Hamsun
spielen , Erich Engel für die Regie in „Pygmalion "
nach Bernhard Shaw und Jenny Ingo in der Hauptrolle .

Zur Versilmnng stehen an die Operette „Die Geisha "
nnd „Der V o g e l h ä nd le r ". Heinz Hille hat in Budapest
mit den Ausnahmen zu „L i e b e s t r ä u m e" begonnen . Ein
Film „T a n z r a u s ch" wird die Lebensgeschichte der Tän -
zerin Fanny Elßner zum Thema haben .

„Anschlag auf S ch w e d a" ist der Titel eines weite -
ren Films , dessen Geschehen um einen Raubmordprozeß her -
um aufgebaut ist . Paul Hörbiger wird die Hauptrolle in dem
„K r a f t - M a y r " nach Wolzogen spielen .

In Kürze dürfte eine Rota -Zwischenstaffel erscheinen , die
drei Filme umfaßt . Es handelt sich um den in Italien un -
ter der Regie von Carmine Gallone gedrehten Martha
Eggerth - Film „Casta Diva "

, um den Paul Hörbiger -

Viktor de Kowa
als Dr. Weidemann in dem neuen K -M .R.-Pikn der Europa

„Lärm um Weidetnann " .
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Von unserem römischen Vertreter .
Standardisierung im italienischen Obst - undGemüseexport

Italien als das natürliche Heimatland des Obst - und Ge-
müsebaues hat seine Ausfuhr in Siefen Produkten , Hank einer
vorzüglichen Exportorganisation , so gesteigert , daß sie einer
der Hauptdevifeubringer geworden ist . Die italienische Regie -
ruug läßt nichts unversucht , und bringt beträchtliche Opfer ,
um txn hohen Stand der Gemüse - und Obstausfuhr zu ver-
grötzeru oder wo dies nicht möglich, ihn Hoch wenigstens in
gleicher Höhe zu erhalten . Einwandfreie , gute Qualitäten Oer
von Natur aus sehr wohlschmeckenden und hervorragenden Er -
zeugnisse sind nach Ansicht der verantwortlichen Männer das
beste Mittel , um der heimischen Frucht die Gunst des auslän -
dischen Käufers zu erringen .

Aus dieser Ueberlegung heraus entstand 1927 das Gefetz
über die nationale Markenbezeichnung und die spätere Ein-
führung des sogenannten „Erp o r tenr Albums "

, in das jede
Firma eingetragen sein muß , welche Obst oder Gemüse ins
Ausland versendet . Man hofft auf diese Weise notorisch un -
zuverlässige Firmen vom Außenhandel fernzuhalten . Beiden
Gesetzen folgten später eine Reihe weiterer Normen . Zur Zeit
ist die Ausfuhr von neun Produkten einer strengen gesetzlichen
Regelung unterworfen , während für die von dieser nicht er-
faßten , laufend neue Empfehlungen an die Erzeuger und Ex-
porteure herausgegeben werden , um auf diese Weise die Ein -
sühr -ung der vorgesehenen Gesetze zu erleichtern . Genaue
Standardbestimmungen sind zur Zeit in Kraft für Orangen ,
Zitronen , Mandarinen . Pfirsiche , Kartoffeln , Blumenkohl ,Tomaten , Reis unö Wein . Diese Gesetze bestimmen :

a ) Die qualitativen Erfordernisse . Die Ware muß gesund,trocken, sauber und unbeschädigt sein.d) Größe . Bei jeder Ernte werden für die einzelnen
Qualitäten neue Größenklassiffiziernngeu vvrgenom -
men ; Früchte unter Mindestmaß dürfen nicht ausgeführt
werden . Sie kommen auf i>em Julaudmarkt « zur Ber -
wenduug .

c ) Die Verpackung für jede einzelne Fruchtart ist auf
Grund jahrelanger Erfahrungen in Größe und Mate -
rial genau vorgeschrieben .

Die Vorteile dieser Normungen liegen auf der 'Hand : Das
Vertrauen ausländischer Käufer wird erhöht , wenn sie wissen,daß sie die übliche Standardware kaufen . Man braucht nicht
mehr wie früher jeden Sack und jede 'Kiste auf ihren Inhalt
hin zu priifen oder gar zu befürchten , daß die gute Ware oben
und Hie schlechte unten liegt . Rollendes Gut kann leichter ver -
kaust werden, ' die Frucht erreicht dank zweckmäßiger Ver -
packnng den Verbraucher in bestem Zustande .

Trotzdem wären alle noch so wohlgemeinten Vorschriften
nur eine halbe Angelegenheit , wenn nicht staatliche Jnftitu -
tionen für eine „ totale Kontrolle " ihrer Durchführung sorgen
würden . Das nationale Exportinstitut , welches die Standar¬
disierung leitet , hat im ganzen Land „Kontrollzentren " er -
richtet . Hat die exportierende Firma die Ware verladeb ?reit
verpackt , so teilt sie dem Kontrollbüro Station oder Kai und
Stunde mit , wo die Verladung vor sich gehen soll. Dieses
Büro wird einen seiner zahlreichen Inspekteure beordern , die
Exportware auf ihre Übereinstimmung mit den geltenden
Normen eingehend zu prüfen . Entspricht sie denselben , so
stellt der Inspekteur jenes Begleitschreiben aus , ohne welches
weder die Eisenbahn , noch die Zollbehörde den Waggon über
die Grenze oder das Schiff aus dem Hafen lassen. Für Reis
und Wein bestehen einige Sondervorschriften .

Es ist beabsichtigt, nach und nach die Standardisierung auf
weitere Früchte und Gemüse auszudehnen . Schon jetzt ertei -
len die faschistischen Berufsorganisationen Anweisungen und
Empfehlungen <auch Marktorientierungen ) für die noch nicht
einer gesetzlichen Ausfuhrregelung unterworfenen Erzeugnisse .
Spargel z . B . kommt selbst im Inland nur mehr ht Kilo ge¬
bündelt zum Verkauf . Für den Versand von Aepfeln , Birnen ,
Kirschen und den bekannten Frühgemüfen führen sich immer
mehr die von den Berufsorganisationen empfohlenen Ber -
packungsarten und -größen ein . Sogar für das Pflücken der
reifen Früchte , ihre Einlagerung und zweckmäßige BeHand -
luun sind Anweisungen herausgegangen .

Wer je Gelegenheit hatte , au Ort und Stell « zu sehen, mit
welch überraschender MiiHe und Sorgfalt die zum Export ge-
langende Ware ausgewählt und versandt wird , kanu den Or -
gauisationen seine Bewunderung nicht verfagen .
Schwierigkeiten der Bodenkultivierung .

Das verheißungsvolle Tempo , das die italienische Boden -
kultivieruug seit der Errichtung eines besonderen Unterstaats -
sekretariats znr Förderung der Urbarmachung genommen hat ,erlitt in den letzten Monaten eine beträchtliche Verminderung .
Die Ursachen hierfür sind finanzieller Natur ? der Schwer -
puukt der öffentlichen Arbeitsbeschaffung , der bisher auf Bo -
denbearbeitung lag , ist auf die Rüstungsindustrie verlagert
worden . Da man sich bis jetzt zur Einführung des Arbeits -
dieustes nicht entschließen konnte und Tausende von Arbeits -
krästen nach Ostafrika „versetzt" werden , dürfte die Gewin¬
nung von neuem Kulturboden im Mutterland vorerst abge-
schloffen sein.

Von dem bereits gewonnenen oder noch zu erobernden
Boden im Gesamtausmaß von 4,50 Millionen Hektar sind 3
Millionen Hektar Neuland . Von letzteren wiederum wurden
bisher 1,1 Millionen Hektar soweit urbar gemacht , daß es
nur mehr am Siedler liegt , die letzte Bearbeitung oder . .Boll -
Urbarmachung" in Angriff zu nehmen . Dies ist bei 790 000
Hektar bereits getan , während die restlichen 330 000 Hektar
noch vollkommen brach liegen und für sie die Gefahr des
Rückfalles in ihren Urzustand besteht.

Die vom Staate für die Vollurbarmachung iBoinfiea
integrale ) gewährten Zuschüsse von rund einem Drittel ihres
Gesamtaufwandes reichen nicht aus , den neuen Besitz in den
ersten Iahren über Wasser zu halten . Ungenügende Breise für
seine Ernten machen es ihm unmöglich , den jungen Besitzstand
zu erhalten . Um diesem unerträglichen Znstand abzuhelfen ,wurde das „Gesetz zur Sicherstellung der Bollurbarmachung "
erlassen , das in solchen Notfällen neue , finanzkräftigere Trä -
ger der Bonifizieruug schafft Es handelt sich im Wesentlichenum den Ausbau ber alten Meliorations - und Urbarmachnugs -
genossenschaften zu Korporatiousorganen , die zwar starken
staatlichen Einflüssen unterworfen , dafür aber mit bedeuten-
deren finanziellen und technischen Befugnissen ausgestattetsind . Sie können auf staatlichen Kredit zurückgreifen , um die
Urbarmachung zu vollenden und unfähigen oder zahlungs -
schwachen Siedlern den Besitz wieder abzunehmen .Unter den gegenwärtigen innen - und außeupolitifcheu Um -
ständen wird die Vollurbarmachung der 1,1 Millionen Hektarin Angriff genommenen Neulandes noch einige Anstrenguu -
gen erfordern , damit es auch in stürmischen Tagen Bauern -land bleiben wird .
Aufgaben der italienischen Milchwirtschaft .

Je mehr Italien gezwungen wird , sich nach außen hin wirt -
schaftlich abzuschließen , umsomehr strebt es nach Ausnütznngaller Erzeugungsmöglichkeiten seines eigenen Bodens . So
auch auf dem Gebiete der Milchwirtschaft, die es seit Iahreneiner systematischen Reform unterzieht . Bei einer Einivohner -

zahl von 43 Millionen beträgt der Frischmilchverbrauch nur
14 Millionen Hektoliter , während sich die Gesamterzeugung
auf 42 Millionen Hektolieter beläuft . Das Reformwerk setzt
zunächst beim Frischmilch -verbrauch ein . Der Bau moderner
Milchzentralen in den größeren Städten hat den Frischmilch-
verbrauch erfreulich gesteigert . Schulen und neuerdings auch
die Heeresorganisationen und Marine sollen zu Großvcrbrau -
cheru von Frischmilch erzogen werden . Daneben hofft man ,
die Kondensmilchindustrie für Heereslieferungen neu auszu -
bauen und durch sie weitere Absatzmöglichkeiten zu gewinnen .

Zwei Drittel der italienischen Milcherzeugung wird zu
Butter und Käse verarbeitet . Nach Angabe der Berufsorgani -
sationen wird zu wenig Butter u. zu viel Käse erzeugt . Um der
weniger lohnenden Butterproduktion auf die Beine zu helfen ,
wurde der Einfuhrzoll für Butter allmählich bis auf 500 Lire
pro Doppelzentner erhöht und im Februar 1934 ein Verbot
für Margarineverwendung (mit einigen unbedingt notwendi¬
gen Ausnahmen ) erlassen . In der Folge haben sich viele Ver -
arbeiter von Milch von der Käfe auf die Buttererzeugimg
umgestellt und so den Käsemarkt entlastet .

Nichtsdestoweniger müßte , um die heimische Erzeugung zu
schützen , die Einfuhr ausländischer Käsesorten kontingentiert
werden . In der Käsewirtschaft wurden bisher noch am wenig -
steu Fortschritte erzielt , was nicht nur am Widerstand der Er -
zeuger gegen Neuerungen , sondern auch in den Schwierig -
leiten liegt , welche die Einführung von Typen -Käsen und
Typen !chutz bietet . Von wesentlicher Bedeutung für die Reu -

Labilität der Butter - und Käseerzeugung ist die Verwertungder Magermilch . Als einzig zweckmäßige Verwendung hat
sich nach vielen Versuchen die Fütterung zur SchweinemÄt er-
geben . Hier stößt man jedoch auf eine neue Schwierigkeit , dievom Getreidemarkt herkommt , nämlich die für die Mast uu-
erschwinglich teueren Maispreise .Den allen interessierten Kreisen Rechnung tragenden Aus -
gleich zu finden , ist Aufgabe der zuständigen Korporation .
Stützungsaktion von Staatspapieren .

Die faschistische Regierung kündigt eine großzügige Stü¬
tzungsaktion von Staatspapiereu und Schatzamveifungeu an,die unter der Erkennungsmarke „Schutz dem Mieter ' präsen¬tiert wird . In Italien ist es nämlich üblich, daß der Woh¬
nungsmieter den Betrag von zwei Wohnungsmieten beim
Hausherrn zur Sicherheit Hinterlegt , der bei Wohnungsauf¬gabe abgerechnet wird . Es handelt sich also mn nichts ande -res als Vorschüsse, die, im ganzen Lande zusammengerechnet ,viele hundert Millionen Lire ergeben . Nach der neuen in
wenigen Tagen erwarteten Verordnung müssen dies« Millw -
nenfummen in Staatspapieren oder Schatzauweifungen auge -
legt werden . Die Börse hat auf diese Nachricht hin mit Kurs -
steigerungen der teilweif « bis auf 27 Prozent unter pari ge-
falleueu Werte geantwortet . Durch die neue Maßnahme ,welche die Anlage von Mieteinnahmen in Staatspapierenvorschreibt , werden die bei Stütz kaufen eingefrorenen Note »-
bankgelder zu anderen wichtigen Zwecken frei .

F. « .

Die Wunden der Wirtschaftskrise größtenteils geheilt.
Auf die Mithilfe des Staates kann nicht verzichtet werden .

Zum Pfingstfest , an der Schwelle des Sommers , läßt das
Institut für Konjunkturforschung , Berlin , sein neues Viertel -
jahrsheft (Teil A , Neue Folge ) erscheinen . Besonderes Ge-
wicht erhalt diesmal die Diagnose über die Wirtschaftslage ,
weil st« nicht nur eine Prognose für die Zukunft stellt, son-
der « weil es sich um einen Rechenschaftsbericht über die Ge-
schchuifse der letzten Jahre handelt . Dem interessanten Ma¬
terial entnehmen wir folgende Stellen :

Seit mehr als 2 Jahren steht die konjunkturelle Entwick -
luug Deutschlands unter 2 beherrschenden Tendenzen : Am
Binnenmarkt ist die Geschäftstätigkeit durch Arbeitsbefchaf -
fung und andere staatliche Maßnahmen angeregt und ge -
fördert worden . Die wachsenden Erschwerungen des inter -
nationalen Güteraustauschs und die anhaltende Devisen -
knappheit Deutschlands dagegen nötigen zu weitgehenden
Eingriffen in die Außenwirtschaft . Der zuvor rasche binnen -
wirtschaftliche Anstieg hat feit Mitte v . I . an Tempo ver -
loren . Bou November 1934 an machten sich die jahreszeit
lichen Einflüsse stark bemerkbar und erzwange « besonders
eine Einschränkung der für die Arbeitsbeschaffung so wichtigen
Außenarbeiten . Die Zahl der Beschäftigten hat im Winter
1934 3̂5 nm rd . IL Mill . abgenommen , gegenüber 0.5 Mill .
im vorangegangenen Winter : allerdings ist diese Differenz
nicht allein saisonbedingt . Die Zahl der Baubeginne im
Wohnungsbau war im 1 . Vj . 1935 nur ebenso hoch wie vor
einem Jahr . Erst im April und Mai hat die Wirtschaft die
winterliche Stagnation völlig überwunden . So ist die Zahl
der Beschäftigten von 15.56 Mill . im März auf 16.15 Mill .
im April (April 1933 : 13.01 Mill .) gestiegen und hat damit
den vorherigen Höhepunkt im Oktober 1934 ( 15.90 Mill .)
überschritten . Die Industrieproduktion ist gegenüber den
letzten Monaten 1934 leicht gestiegen : ihre Indexziffer (1928
gleich 100) betrug im 1. Bj . 1935 : 87.2 gegen 64.1 im 1.
Quartal 1933. Es bedarf verstärkter Bemühungen , um Rück-
Wirkungen der außenwirtschaftlichen Spannungen auf die
Binnenkonjunktur zu kompensieren .

Das Bild einer nur langsam zunehmenden , aber auf
hohem Stande befindlichen Wirtschaftstätigkeit , das sich z. Zt .
bietet , erhält dadurch eine besondere Note , daß sich im Gegen -
satz zn früheren Konjnnkturzyklen auf zahlreichen Gebieten
des Wirtschaftslebens ein Liquidierungsprozeß von zuvor
kaum gekannter Schärfe durchsetzt. Der fortschreitende Rück-
gang der Bankdebitoren bei leicht zunehmenden Kreditoren ,die Verminderung der Bankschulden der gewerblichen Unter -
nehmungen und die außerordentliche Flüssigkeit des Geld -
Marktes weisen übereinstimmend auf diesen Entwicklungs -
Prozeß hin. Der Kapitalmarktzinsfuß ist ebenfalls gesunken.Die umfangreichen Konversionen festverzinslicher Wert¬
papiere im L Vj . 1935 haben der Answärtsbewegnng an den
Effektenmärkten kaum Abbruch getan .

Eine wesentliche Rolle für die Entwicklung des Ver -
brauchs und der Verbrauchsgüterproduktiou spielt das Ab-
ebben der Hamsterwelle . Die Befürchtungen einer bevor -
stehenden Rohstoffknappheit , die das Publikum im Frühjahr ,
namentlich aber im Spätsommer 1934 zu Angstkäufen getrie -
beu hatten , erwiesen sich bald als übertrieben . Für die Ge -
staltung des Verbrauchs und der Verbrauchsgütererzeugung
in der letzten Zeit ist ferner von Einfluß , daß die Kaufkraft
der Landwirtschaft für Verbrauchsgüter nicht in demselben
Umfang gestiegen ist wie ihre Verbrauchserlöse . Ihre Brutto -
einnahmen haben sich zwar gegenüber 1932/33 etwa nm 1
Mrd . RM . erhöht , andererseits sind aber die Ausgaben für
Betriebsmittel beträchtlich gestiegen .

Im ganzen gesehen , dürste die Phase des ersten Konjnnk -
tnranstiegs , die im Herbst 1932 begann , in den vergangenen
Monaten zum Abschluß gekommen sein . Die Wunden , die die
Krise geschlagen hatte , sind größtenteils ausgeheilt . Die
Volkswirtschaft ist von dem Ballast nicht zahlungsfähiger
Unternehmungen und eingefrorener Schuldverflechtungen be-
reinigt, ' die Arbeitslosigkeit ist erheblich verringert worden ,die Gütererzeugung und die Umsätze bewegen sich zwar noch
nicht wieder auf dem Stand der Hochkonjunktur , doch immer -
hin auf dem von Anfang oder Mitte 1930 . Die Industrie hat
1934 erstmalig wieder Gewinne erzielt . Freilich hat die Wirt -
fchaft dies alles nur z . T . aus eigener Kraft erreicht : ent -
scheidend war die Hilfeleistung des Staates . Am Anfang einer
neuen Phasenstufe , an dem Deutschland sich allem Anschein
nach befindet , tauchen neue Fragen und Probleme auf . Die
Investitionstätigkeit dürste nach den verfügbaren statistischen
Daten im letzten Quartal 1934 und im 1 . Vj . 1935 ebenso
groß gewesen sein wie um die Jahreswende 1929 'SO. Wie
stark die öffentliche Hand durch eigene Investitionen und Auf -
träge oder durch Kredithilfeu , Zuschüsse, Bürgschaften und dgl .
am Aufschwung der gewerblichen Produktion beteiligt ist ,und wieweit daneben rein auf privatwirtschaftlicher Grund -
läge beruhende Neu - und Ersatzinvestitionen eine Rolle
spielen , ist zahlenmäßig schwer abzuschätzen. Denn in den

beiden letzten Jahren sind auch solche Investitionen , die aus -
schließlich der Verbesserung und Ergänzung von Betriebs -
anlagen dienen , also ihrer Natur nach auf Privatwirtschaft -
licher Grundlage beruhen , durch d«n Staat angeregt und ge-
fördert worden (Steuerfreiheit für Erfatzbeschassungeu und
Reichszuschüsse für Gebäudeinstandsetzungen ) . Möglicher -
weise machen die öffentliche» Investitionen weit mehr als die
Hälfte des gesamten volkswirtschaftlichen Anlagenzuwachses
aus . Die Privatwirtschaft zeigt dagegen eine bemerkenswerte
Zurückhaltung i« der Investitionstätigkeit . Neue Erzeugungs¬
kapazitäten sind kaum geschaffen worden . Die bis jetzt ver -
öffentlichten Geschäftsabschlüsse von Aktiengesellschaften für
1934 zeigen vielmehr , daß die Unternehmungen noch in erster
Linie auf Wahrung ihrer Liquidität bedacht sind und lang -
fristige Festlegung von Mitteln noch vermeiden .

Dennoch muß angenommen werden , daß gegenwärtig ,rein technisch gesehen , noch ein verhältnismäßig hoher Jw -
vestitionsbedarf besteht. Wenn er bisher nicht in dem Um -
fang gedeckt wurde , wie es deu Borailssetzuugen entsprochen
hätte , so kann dies auf 2 Momente zurückzuführen sein : 1.
Der Ertrag , den die Privatwirtschaft aus neuen Investitionen
erwirtschaften kann , deckt nicht die aufzuwendenden Kosten ;
2 . Wichtige Jnvestitionsaufgaben liegen auf Gebieten , an die
nicht Rentabilitätsmaßstäbe im engeren Sinne anzulegen
sind . Solche Investitionen müssen der Privatwirtschaft von
vornherein als wenig aussichtsreich erscheinen.

Von den Hindernissen , die einer durchgreifenden Bele -
bung der freien Investitionstätigkeit bisher im Wege standen ,
ist eines , der hohe Kapitalzins , in deu vergangenen Monaten
zum großen Teile abgetragen worden . Im ganzen ist das
Zinsniveau in Deutschland auf den Stand gesunken , der auch
in einigen ausländischen Staaten erreicht ist. Damit siud
allerdings noch nicht alle Voraussetzungen für eine Belebung
der privaten Investitionstätigkeit erfüllt . Diese hängt anch
maßgeblich von der Preisentwicklung ab . Im Verlauf der
Krise siud die Preise der Jnvestitionsgüt «r weit weniger stark
zurückgegangen als die der 'Fertigwaren . Dieses Verhältnis
der verschiedeneu Preisgruppeu ist im Verlaus des gegen-
wärtigen Aufschwungs nicht wesentlich geändert worden , ob-
wohl sich die Spannungen etwas gelockert haben . Die Schmie-
rigkeiten der gegenwärtigen Lage bestehen nun darin , daß die
Konsumgüterpreise gegenwärtig schwer durchführbar sind.
Diese Preisspannen hemmen die private , rein rentabilitäts -
orientierte Investitionstätigkeit : gesamtwirtschaftlich werden
sie gegenwärtig allerdings durch die sehr ertragreichen össent-
lichen Aufträge überkompensiert . Hinzn kommt , daß große
Jnvestitionsaufgaben heute auf Gebieten Legen , die nicht iu
erster Linie unter Rentabilitätsgefichtspunkten betrachtet wer¬
den dürfen . Unter den geschilderten Umständen fällt der
öffentlichen Hand auch für die kommende Zeit die Aufgabe
zu, die Wirtschaftstätigkeit anzuregen und zn fördern .

Das neue Nira -Gefetj angenommen .
DNB . Washington. 8 . Juni . Das Repräsentantenhaus nahm am

Freitag ine von der Regierung eingebrachte neue Nira - Vorlage an.Diese sieht bekanntlich vor , das; bis znm 1 . April nächsten Jahres nurnoch ein Gerippe der Nira - Behörde bestehen bleiben soll , das, die Zn -
sammenstellung und die Untersuchungen der Wirkungen , die die Nira -Codes bis znr Entscheidung des Obersten Bnndcsgerichtcs auf die Ar -

freiwillig angenommene Codes antzwheiGen und für bindend m er¬klare » . Die Vorlage geht an den Senat weiter .

Nürnberger Hopfenmarkt .
Am Nürnberger Sopsenmarkte waren rn der Berichtswoche Kund-

schaftshanbel und Brauereien aus der einen und Erporr auf deranderen Seite gleichmäßig stark am Geschäftsverkehr beteiligt , sviirden Inlandsbedarf gelangten 52 Ballen zum Verkauf und zwar Haller -tauet geringe bis gntmittel von 2Ä>—280 RM . , bestvorhandene von295—815 RM ., Württemberg « ! zu 288 RM ., Gebirgshopfen von 228bi 's 240 RM . und Aischgründer zu 225 RM . per Ztr . Auch im Er -pvrtverkehr wurde ein Umhxb von SS Ballen erreicht : es bandelt -
sich wieder vornehmlich um Gebirgshopseu von 160—164 RM .. daneben
geringe Posten Württ «mbcrger von 10»— 170 RM . und einige BallenHallertauer ISS RM . W dazu kommen noch 5 Ballen vomJahrgang 198? : Hallertauer und Spalter von 125- 186 RM undWurttemberaer zu 120 :» « ! , e Ztr . Die Marktlage erscheint im allge-meinen stabil und dl« Prelsnoticrungen sind vollkommen unverändert ,wobei nicht auHer acht gelassen werden darf , daß bei den unr nochschwachen Vorraten Farben nnt > Qualitäten sehr weit vorgerückt find.Wochenschlnkstimmnng unverändert fest .
, . Dem Nürnberger Platze sind im Monat Mai mit her Bahn 439( im Vorrnlir : :( 48») Ztr . Hopsen zugefahren worden und daimt in denersten neun Monaten der Saison «0181 (72 837) Ztr . Ab Nürnbergverfrachtet wurden im Mai 314t lk 251!) Ztr . und damit bis jetztinsgesamt 7V 101 (64 004 ) Ztr .

. . Die Hopfenanlagen haben sich seit rnrftrem letzten Bericht gut ent-wickelt und am bisherigen Rückstand im Wachstum ziemlich aufgeholt .Auch die Erdflöhe find meist verschwunden . Krankheiten waren bislebt nicht zn bemerken . Es wird bereits leitfrt gespritzt.. .Am Saazer Markt hatte die Geschäftstätigkeit nachgelassen. Beiruhiger Stimmung s,nd die Preise weiter gedrückt und es notieren»utebt - ,ia,cr Hopfen noch mit 1600 bis 1800 Kronen . — Anch am bel¬gischen Markte war die Stimmung ans der letzten Brüsseler Börserecht ruhig : Notierungen zwischen 700 und 800 Francs . — Am fran¬zösischen Markt sehr ruhig« Stimmung und geringer Geschäftsverkehr :
Alterungen für Hopfen aus dem Norden 475- 500, fflt Bnrgnnder725— 750 , Hir Elsasser 700—950 Francs .
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„Siehst du", sagt Thomas zu seiner Nattin , ^ich Hab«
innner gesagt , man müsse Kognak im Hanse haben ! Gib art*
schnell fünf Mark , ich hol 'ne Pulle , das muß immer da sein,
in so 'nem Betrieb !"

Frau Filoda sucht ihren Geldbeutel , da klingelt eS an
der Flurtür . Ach du liebe Zeit , ist das jetzt eine Unruhe im
Hause , es ist nicht zu glauben , es ist wieder jemand wegen
eines Zimmers !

Frau Filoda will dieses Mal die Berhaudlnngen ihrer
Tochter überlassen , aber Lore weigert sich ganz entschieden.
„Ich schaffe dir die Mieter ran ", sagt sie, «aber weiter will
ich mit ihnen nichts zu tun haben !"

Die Jnteressentiu erweist sich als eine stattliche , vollbusige
Dame mittleren Alters , Gesichtsbemalung kleiner Sonnen -
Untergang , außerdem wieder eine Ausländerin , Italienerin .
Das ihr angebotene Zimmer gefällt ihr gut , mit dem Preis
ist sie einverstanden , aber bann erklärt sie , sie habe vier
kleine „Ueuderken "

, und die würde sie mitbringen , die köun-
ten alle bei ihr im Zimmer schlafen.

Frau Filoda fällt beinahe in Ohnmacht : Bier Kinder hat
die Frau , und kleine noch dazu , das geht nicht, das geht un -
ter keinen Umständen !

„Nikt Kinderken "
, sagt die Signora empört , »Uenderken

» . . Undchen, nu , wau , wan , Sie verstehn Sie ?"

Also Hunde ! Bier Hunde im „Fremdenheim Filoda ^?
„Ganz stille Undchen, kleine Undchen, kain Skandal machen

maine Undchen, das is maine Kollege , wir arbeite « in der
Kabarett mit die Undchen, bitte , bitte !"

Frau Filoda kann der kokett die Hände erhebenden Sig -
nora die Bitte nicht abschlagen , also schön , sollen die „Und -
chen" kommen , man muß ja schon zufrieden sein , daß eS keine
Riesenschlangen sind !

Am Abend dieses ereignisreichen Tages sind sämtliche
sieben vermietbaren Zimmer des „Fremdenheim Filoda " rest-
los besetzt . Außer den erwähnten Gästen hat sich noch ein
sächsischer Komiker eingefunden , sowie die „Five singing boys ",
die nur noch mit Mühe untergebracht werden können . Als
gegen sieben Uhr Fräulein Mona mit dem Ruf : »Ein Mohr
ist da und will bei uns wohnen "

, ttt die Küche zu Frau Fi -
loda stürzt , ist diese eines Gewissenskonfliktes enthoben , viel -
leicht auch noch einen veritablen Neger bei sich aufnehmen zu
müssen. Die Pension ist besetzt , restlos ausverkauft , niemand
wird mehr aufgenommen , am wenigsten schon ein Neger !

Lore und Bully haben sich während der Verhandlungen
der Italienerin seitwärts in die Büsche geschlagen, und be-
schlössen , im Freibad Wannsee den weiteren Verlauf der An -
gelegenheiten in der Pension abzuwarten . Als sie abends zu-
rückkehren , erkennen sie die ehedem so stille Wohnung kaum
wieder . Alle Augenblick wird irgendwo geklingelt , die „kleine
stille Undchen" machen sich bemerkbar , der Türke spielt Gram -
mophon und aus dem Zimmer am Ende des Flurs klingt ge-
dämpft in synkopierten Rhythmen immer wieder die Frage ,

ob Baby denn wirklich schon nach Hause geheu wolle . Die
J'rrt singing boys" probe« schnell «och einmal a» ihrer neue«
Nummer .

An einen derartig durchschlagenden Erfolg der im Kaba -
rett ausgehängten Plakate hatte Lore selbst nicht geglaubt .
Sie weiß auch nicht, daß sie denselben in der Hauptsache dem
Sekretär des Herr « Bornemann , Herrn Stix , zu verdanken
hat , welcher für die so ganz aus dem Rahmen der üblichen
weiblichen Kabaretterscheinungen fallende Lore Filoda eine
besondere Schwäche hat , und jeden der neuengagierte » Künst -
ler mit besonderem Nachdruck auf das Filodasche Unternehmen
aufmerksam gemacht hat ; der Erfolg ijt daher auch nicht
ansgeblieben

Thomas Filoda erachtet de« Augenblick für gekommen,
de« mit einer solchen Vehemenz einsetzenden günstigen Ge-
schästsgang des Unternehmens etwas zu feiern und entfpre -
chend »« begieße « . Er geht dabei sehr diplomatisch vor . in-
dem er seiner Gattin auseinandersetzt , daß man auch für
einen kleinen Borrat au Brauereierzeugnissen Sorge tragen
müsse, für den Fall , daß einer der Gäste , wenn er spät und
müde vo« seiner Tätigkeit heimkehre , auch ein anständiges
Glas Bier vorfinden könne . An welchem man außerdem auch
noch etwas verdienen könne , wenigstens so viel , daß er , Tho -
mas , sein Bier gratis haben würde . Aber das denkt er nur ,
das sagt er nicht laut .

Frau Filoda ist von den Ereignissen des Tages so mit -
genommen , daß sie einen ernsten Widerstand ihrem Gatten
entgegenzusetzen nicht mehr in der Lage , auch hat sie von
allen Pensionären , mit Ausnahme von Mr . Mac Jntosh ,
eine namhafte Anzahlung erhalten , so daß sie sich immerhin
in recht versöhnlicher Stimmung befindet .

Trotzdem sie selbst ihrer Tochter zugeredet hat , diesen
Abend zu Hause zu verbringen , und die Handelsschule zu
schwänzen, erklärt Lore , Pflicht sei Pflicht , und verläßt in
Bullys Begleitung das Haus . Da sich alsbald auch sämtliche
Pensionäre an ihre Arbeitsstelle begeben , bleibt das Ehepaar
Filoda mit Fräulein Mona allein zu Hause zurück.

Diese hat gegen Abend Wirtschaftseinkäufe getätigt , nun
bereitet sie in der Küche alles für das Frühstück am Morgen
vor , welche Tätigkeit sie mit munteren Reden begleitet . Die
Namen der Gäste kann sie natürlich nicht behalten , es heißt
bei ihr im abgekürzten Verfahren : »Der mit dem Bauch " ,
„der Türke "

, „die Assistentin", »die mit die Hunde "
, „der

Sachse"
, und die „Five singing boys " sind für Fräulein Mona

einfach die „Jungens ".
Ab Mitternacht stellen sich die Pensionäre nacheinander

wieder ein . Es gibt noch ein recht unruhiges Hin und Her ,
die „Jungens " trinken tatsächlich noch zehn Flaschen Bier
aus , dann senkt sich nächtlicher Friede über das ausverkaufte
»Fremdenheim Filoda ".

Es wäre für Bully gewiß eiu leichtes gewesen , auch noch
einen zweiten Tag für die Recherchen in Sachen Filoda her -
anszuschinden , aber das läßt sein Gewissen nicht zu . Er sin-
det sich am nächsten Morgen also pünktlich im Büro ein , und
kaum hat Herr Pietsch P . Rumpe sein Kabinett betreten , als
Bully ihm auch schon genauestens Bericht erstattet .

Er ist in der Lage , über das Unternehmen der Frau Fi -
loda die genauesten Angaben zu machen : Wo es sich befindet ,
wie hoch die Miete ist , wieviel vermietbare Zimmer es hat ,
wie hoch die sonstigen Unkosten sind und so weiter . Auch daß
das Unternehmen zuerst einige Wochen mit Unterschuß ge -
arbeitet hat , bis eS bann plötzlich, dank einem genialen pro -
pagandistischen Einfall der jungen Lore Filoda , der Tochter
des Hauses , einen entscheidenden Aufschwung genommen hat

ttitd »nrzeit alle Zimmer besetzt find , — auch dieses alles
weiß der findige Bull ? de« darüber sehr erfreute « Pietsch
P . Rumpe zn berichten .

Der Chef ist mit der erhaltenen Ansknnft überaus za-
frieden , er rückt tatsächlich mit einem Zwanzigmarkschein her -
aus , dann setzt er eiu ausführliches Schreiben an Herrn
Schameitke auf . So , und nnn hofft Bully wenigstens eine
Zeitlang mit dieser Affäre »erschont zu werden !

In der Folgezeit verbringt er seine sreie Zeit weit mehr ,
als dieses früher der Fall war , im Hause seiner Braut , denn
hier fehlt es keineswegs an Anregungen mancherlei Art .
Beispielsweise wäre zu erwähnen , daß die Gäste des „Frem -
denheim Filoda " durchaus nicht darüber unterrichtet sind , daß
ihre junge Kollegin vom Tanzpaar „Keß n . FidSla " mit der
Tochter ihrer Pensionswirtin identisch ist , welche sie , ans
ihnen unverständlichen Gründen noch nie zu Gesicht bekom-
men , von deren Existenz sie aber durch gelegentliche Bemer -
knngen seitens der Frau Filoda oder Fräulein Mona Kennt -
nis erhalten haben .

Auf der anderen Seite ist Lore außerstande , ihrer Mutter
einen plansiblen Grund dafür anzugeben , warum sie sich nicht
«ur weigert , auch nur die geringste Handreichung bei der Be -
dienung der Gäste zu tun , sondern anch ängstlich bemüht ist,
einem Znsammentreffen mit denselben aus dem Wege »u
gehen . In dem Augenblick nämlich , wo sie von einem ihrer
Kabarettkollegen identifiziert werden würde , wäre ihr bis -
her so sorgsam und erfolgreich gehütetes Geheimnis preis -
gegeben . Aus dieser Sachlage ergeben sich ständig die ver -
schiedensten Situationen in allen möglichen Barianten , welche
für Bully eine Quelle ungetrübter Heiterkeit darstellen .

Bald ist der Monat nm , für welchen Lore und Daifo an
das Kabarett verpflichtet wurden , bann wirb es sich erweisen ,
ob auf dem eingeschlagenen Wege weitergegangen werden soll
oder nicht. Es hat sich ein Agent gemeldet , der die Buchung
der Nummer übernehmen will . Die Mädels haben ihm er-
klärt , daß ein Engagement nach außerhalb für sie nicht i«
Frage käme, in Berlin selbst, — nun , da müßte man ebe«
sehen, ob es sich lohnt , es dieserhalb auf einen gewaltigen
Krach in der Familie ankommen zu lassen. Denn in Zukunft
würde es sich natürlich nicht mehr ermöglichen lassen, die
abendliche Beschäftigung noch weiter zu verheimlichen ! Im
Augenblick sieht Lore keine Veranlassung , mit der Wahrheit
herauszurücken , es ist bisher ja alles ganz schön glatt ge -
gangen !

Während sich also Lore in bezug auf die Gäste alleräußer -
ster Zurückhaltung befleißigt , hat sich zwischen diesen und den
übrigen Hausgenossen ein verschieden temperiertes , im Gan -
zen jedoch einträchtiges Verhältnis herausgebildet , so daß
selbst Frau Filoda ihre anfängliche Abneigung gegen „Aus -
landet und „Fahrendes Volk" nahezu aufgegeben hat .

Der Hausherr hat foudererbarerweife eine besondere
Sympathie für „die mit die Hunde " entdeckt. Nicht selten sieht
man ihn , hemdsärmelig und pantoffelbefußt , im Badezimmer ,
wohin man entgegenkommenderweise zu diesem Zweck einen
Bottich gestellt hat , damit beschäftigt, der Signora bei der
Reinigung ihrer vierbeinigen Kollegen behilflich zn sein , ein
immerhin recht lohnender Anblick, besonders , wenn nach be-
endeter Prozedur sich die Gesellschaft wieder nach vorne WS
Zimmer begibt : Voran , im wehenden Morgenrock , die stark
schwitzende Signora , in der Mitte die gehorsam einhertraben «
den, von Sauberkeit nur so strotzenden „Undchen"

, und zn«
Schluß Thomas Filoda , mit wirrem Grauhaar , schwer be-
laden mit den für das Hundebad erforderlichen Hilfsmittel »
und Materialien .

(Fortsetzung folgt .)
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Kirchen-Anzeiger.
Katholische» Gottesdienstordnungen

& at )nijotgottc3t >icnft . Psingstsonntag und Pfingstmon¬
tag : 4 .10 Uhr >hl . Messe .

« t . S >ehhanskirche , Erbprinzenstraße . Psingstsonntag :
S .15 Uhr hl . Messe ! k Uhr hl . Messe : 7 Uhr Gemein -
schasiSmesse und Kommunion der Männer und
Jungmänner ; 8 Uhr deutsch« Singmesse und Pre¬
digt ; 9 .30 Uhr Festpredigt , lev . Hochamt , Tedeum
und Segen ; 11 .30 Uhr Kindergottesdienst ! abends
7 .30 Uhr feierliche lev . Vesper mit Segen . — Psingsi -
montag : die Gottesdienste sind wie an Donntagen .

« t . Binzentiuslapclle , Karlftrafte . Psingstsonntag : 6 .30
Uhr Frühmesse mit Austeilung der hl . Kommunion ;
8 Uhr Hochamt vor ausgesetztem 'Allerheiligsten mit
Segen ; Beistunden : 5.30 Uhr ; Psingstvesper mit
Segen . — Psingstmontag : 6 .30 Uhr Frühmesse ; 8
Uhr Amt , Betstunden ; 5 .30 Uhr Pfingstvesper mit
Segen .

Et . Elisabeth , Südendstraße 41 . Sonntag : hochheiliges
Psingstsest ; 6 .30 Uhr Frühmesse ; 8 Uhr Singmesse ,
Predigt : 9 .30 Uhr selerl . Hochamt , Predigt ; 11 .15
Kindergottesdienst , Predigt ; abends 7 .30 Ubr Sr -
Neuerung der Firmgnade , Komplet . — Psingsimon -
lag : 6 .30 Ubr Frühmesse ; 8 Uhr Singmesse ; 9 .30
Uhr ehoralami (Magnisikat ) , abends 7 .30 Uhr
Psingstandacbt .

Liedfrauenlirche , Augartenstraße 52. Psingstsonntag :
6 Uhr Frühmesse ; 7 Uhr Kommunionmesse niit
gemeinsamer Monatkommunion der Männer so -
wie der Jünglinge ; 8 Uhr deuische Singmesse
mit Predigt ; 9 .30 Ubr Hauptgottesdienst mit Fest -
predigt , iev . Hochamt , Tedenm und Segen ; 11 .15
Uhr Kludergottesdiensi mit Predigt ; 2 .3t) Uhr seierl .
Vesper mit Segen . — Psingstmontag : 6 Uhr Früh -
messe; 7 Ubr Kommunionmesse ; 8 Uhr deutsche
Singmesse ; 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst mit Hochamt
und Predigt ; 11 .15 Kindergottesdienst ; 2 .30 Uhr
Heillg -Geist -Andacht (Magnisitai Seite 636 ».

Et . Bernhard , Durlacher Tor . Psingstsonntag : 6 Uhr
hl . Messe ; 7 Uhr hl . Messe mit MonatSkommunion
der Männer , Jungmänner und Jünglinge ; 8 Uhr
Deutsche Singmesse mit Predigt ; 9 .30 Uhr Fest -
Predigt und lev . Hochamt mit Tedeum und Segen ;
11 .15 Ubr Schülergottesdienst mit Predigt : 2 .30 Ubr
feiert , icv . Vesper mit Segen ; 3 Uhr 3 . Orden Mi «
Ausnahme . - Psingstmontag : 6 Ubr 61 . Messe ; 8
Uhr ® einsehe Zlngmessc ; 9 .30 Uhr Predig » irnd
Hochamt ; 11 .15 Ubr Schülergottesdienst ; 2 .30 Uhr
Andacht zum Hl . Geist .

Bonisatiuskirche , Softenstraße 125 . Psingstsonntag :
6 Uhr Frühmesse ; 7 Uhr Kommunionmesse der
Manner und Jungmänner mit Predigt : 8 Ubr Sing -
messe mit Predigt ; 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst mit
Predigt und tevit . Hochamt mit Segen ; 11 .15 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt : 19 .30 Uhr levit .
Vesper mit Segen . — Pfingstmontag : 6 und 7 Ubr
Frühmessen ; 8 Ubr Singmesse mit Predigt ; 9 .30
Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt ;
11 .1S Uhr Kindergottesdienst ; 19.30 Uhr Andacht
zum Hl . Geist mit Segen .

Herz -Jesu -Kirche , Moltsestroß « 10 (Eingang : Roggen -
bachstracke) . Psingstsonntag : 9 .30 Uhr Predig «, Hoch¬
amt und Segen ; 19 .30 Ubr Psingst -vesper mit Se -
gen . — Pfingstmontag : 9.30 Uhr Singmesse mit
Predigt .

Psarrei St , Peter und Paul . Sonntag : hochheilige »
Psingstsest ; 6 Uhr Frühmesse und Beichtgelegenheit ;
7 Uhr hl . Messe mit MonatSkommunion der Män¬
ner und Jungmänner ; 8 Uhr deutsche Singmesse
mit Predigt ; 9 .30 Uhr Festpredigt , feierliches levit .
Hochami mit Tedeum und Segen : 11 .15 Uchr Kinder -
goiteSdienst ohne Predigt ; 7.30 Uhr feierliche levit .
Pfingstvesper mit Segen . — Psingstmontag : 6 Uhr
Frühmesse und Beichtgelegenheit : 7 Uhr hl . Kom -
muuionmesse ; 8 Uhr deutsche Singmesse ; 9 .30 Uhr
Hochamt mit Predigt : 11 .15 Ubr Kindergottesdienst »
7 .30 Uhr Andacht zum hl . Geist .

Heilig Geist Kirche , Darlanden . Sonntag : heiliges
Psingstsest : 6 .45 Uhr Kommunionmesse , Monats -
kommunion für die männliche Jugend ; 8 Uhr Früh -
messe mii Predigt ; 9 .30 Uhr Predigt und Hochamt ,
vor dem Amte Prozession ; 2 Uhr feierliche lev ' t .
Vesper mit Segen . — Psingstmontag : 6—8 Uhr
Beichtgelegenheit ; 6 .45 Ubr Kommunionmesse ; 8 Uhr
Frühmesse mii Predig « ; 9 .30 Uhr Hochamt mit Pre -
digt ; 2 Ubr Andacht zum Hl . Geist .

St . Cyriakus und Laurentius , Bulach , Litzenbardstr . 50.
Sonntag (hochheiliges Psingstsest ; 1 . Alois . Sonn -
tag ) : Kollekte sür die Fronleichnamsprozession : 6
Uhr Beichtgelegenheit ; 7 Uhr Frühmesse mit Mo -
natskommunion der Männer und Jünglinge , Ge -
neralkommuniou der Psarrgemeiude ; 9 .30 Uhr Hoch-
am « mit Predigt , Prozesston , Tedeum und Segen ;
11 .15 Uhr Kindergottesdienst ; 2 Uhr feierliche Vesper
mit Segen ; 7 .30 Uhr AloisiuSandacbt . — Psingst -
montag : 6 Uhr Beichtgelegenheit ; 7 Uhr Frühmesse ;
9 .30 Uhr Singmesse mit Predigt ; 11 Uhr Kindergot -
tesdlenst ; 2 Uhr feierliche Vesper .

S >. Michaelskirchc , Beiertheim . Psingstsonntag : 6 Uhr
Beichtgelegenheit ; 6 .30 Uhr Frühmesse mit Monats -
kommunion der Männer und Jünglinge ; 8 Uhr
Singmesse mit Predigt ; 9 .30 Uhr Festgottesdienst
mit Predigt , levit . Hochamt , Tedeum und Segen ;
11 Uhr Kindergottersdienst ; 2 Uhr feierl . Vesper .
Kollekie für Renovation der Kirche . — Psingsimon -
tag : 6 .30 Uhr Frühmesse ; 8 Uhr Singmesse ; 9 .30
Uhr Hochamt ; 11 Uhr Kindergottesdienst ; 2 Uhr
Pfingstandacht .

Weiverseld -Dammerftock . Psingstsonntag : 8 .30 Uhr
Singmesse mit Predigt . — Psingstmoniag : 8 .30 Uhr
Singmesse .

St . JosephSktrche , Grünwinkel , Aeppellnstraße . Sonn -
tag : hochheiliges Psingstsest ; Kommunion der Män -
uer und Kinder ; 6 UbrBeichte .; 7 Uhr Frübmesh ;
9 .30 Uhr Predigt . Hochamt mit Segen ; 7 .30 Ubr
Pfingstvesper . — Psingstmontag : 6 Uhr Beichte ;
7 Uhr Frühmesse ; 9 .30 Uhr Singmesse ; 7 .30 Uhr
Pfingstandacht .

Heilig Kreuz -Kirche , Knielingen . Saarlandstrabe 74.
Sonntag : hochheiliges Psingstsest ; 6 Uhr hl . Kom -
munion ; 9 Uhr Amt mit Predigt und Segen ; 1 .3»
Uhr Pfingstvesper mit Segen . — Psingstmontag
von 6 Uhr an : Beichtgelegenheit ; 7 Ubr hl . Kom -
munion ; 9 Uhr Amt mit Predigt ; 1 .30 Uhr Heilig -
Geist -Andacht .

Kuraiie St . Konrad , Hardtstraße . Psingstsonntag : 6 .15
Beichtgelegenheit ; 7 Ubr Frübmesse mit General -
kommunion der Gemeinde ; 9 .30 Ubr Predigt . Aus -
teilnng der bl . Kommunion . Hochamt mit AnSset -
znng , Tedeum und Segen ; 2 Ubr feierliche Pfingst¬
vesper mit Segen . — Psingstsonntag : 7 Uhr Früb -
messe mit Austeilung der hl . Kommunion ; 9 .30
Ubr deutsche Singmesse mit Austeilung der hl .
Kommunion ; 2 Uhr Andacht zum Hl . Geiste .

St . Nikolaus , Karlsruhe Rüppurr , Rastatter Straße 20 .
Sonntag : hochheiliges Psingstsest ; 6—8 Uhr hl .
Beichte ; 6 .30 Uhr Frühmesse ; 8 Uhr deutsche Sing -
messe mit MonatSkommunion der Männer und
Jungmänner ; 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst mit Fest -
predigt , levit . Hochamt , Tedeum und Segen ; 11 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt ; abends 8 Uhr
feierl . Vesper mit Segen . Psingstmontag : Gottes -
dienst wie an Sonntagen ; 6.30 Uhr , 8 Uhr , 9 .30
Uhr , 11 Uhr hl . Messen ; abends 8 Uhr Psingstan -
dacht .

« t . Martinskirche, . Ernststraße 19 . Sonntag : hoch-
heiliges Psingstsest : 6 Uhr Beichtgelegenheit : 7 .30
Ubr Frühmesse , Monatskommunion der Männer und
Jünglinge ; 9 .15 Uhr Hochamt mit Predigt , Tedeum
und Segen : 7 Uhr abends feierliche Psingswesper
mii Segen . — Psingstmontag : 6 Ubr Beichtgelegcn -
heit ; 7 .30 Uhr Frühmesse , 9 .15 Ubr Hochamt mit
Predigt : 7 Uhr abend ? Andacht zum HI . Geist .

Rltkatholische Stadtgcmeinde
AliferstchungSkirche «Hertzstr . 3) : 9 .30 Uhr Deutsches

Amt mit Predigt . Allgemeine Bußandacht und
Kommunion . Kollekte für den deutschen Hllssverein .
Psingstmontag fällt der Gottesdienst wegen
auswärtiger Pastoralion des Geistlichen aus .

Evangelische Gottesdienstordnungeu
Sonntag , den 9 . Juni (Psingstsest )

Stadtkirche : 9 .30 Uhr Psarrer Löw , mit hl . Abend -
mahl .

Kleine Kirche : 8 Ubr Pfarrer Mondon . 9 .30 Uhr Pfar -
rer Mondon , mit hl . Abendmahl . 11 .15 Uhr Kinder -
goiteSdienst , Psarrer Löw . 6 Uhr Vikar Volz .

Schloßkirche : 8 .30 Uhr Frühgottesdienst . Vikar Schwei »,
hart . 10 Uhr Vikar Schweikhart , mit hl . Abend -
mahl (Kurrende ) .

JodanniSkirche : 8 Uhr Psarrer Sic . Benrath . 9 .30 Uhr
Psarrer Hauß , mit hl . Abendmahl . 11 Uhr Kin -
dergottesdienst .

EhristuSkirche : 8 Uhr Vikar John . 10 Uhr Pfarrer
Sauerhöfer , mit hl . Abendmahl .

Markuspfarrei , Gemeindehaus Blücherstr . 20 : 10 Uhr
Psarrer Seusert , mit hl . Abendmahl .

Luiherkirche : 8 Uhr Vikar Volz . 9 .30 Uhr Kirchenrat
Renner , mit hl . Abendmahl . 11 .30 Uhr Kindergot -
tesdlenst , Vikar Adolph .

Matthäuskirche : 10 Uhr Psarrer Hemmer , mit hl .
Abendmahl .
9 .30 Uhr Psarrer Lie . Benrath , mit hl . Abendmahl .
11 .30 Uhr Kindergottesdienst , Vikar Ludwig .

Lutaspsarrei , Moltkestraße 18d . Psingstsonntag 9 U
Predigt Kandidat Heririch . 11 Ubr Kindcraottesoienst

11 Ubr Kindergottesdienst . «
Beiertheim : 9 .30 Uhr Psarrer Dreher , mit hl . Abend

mahl .
Karl Friedrich GcdächtniSkirchc : 8 Ubr Vikar Adolph .
Wciherscld : 8 .15 Ubr vormittags Psarrer Dreber .
Städt . Krankenhaus : 10.15 Uhr Psarrer Ulzhöser .
Ludwig Wilhelm Krankrnhcim : 5 Uhr Psarrer Ulz -

böser .
Diakonissenhauskirche Karlsruhe Rüppurr : Vorm . 10

Uhr Psarrer Kahser . Abends 7 .30 Uhr liturgische
Pfingstandacht mit anschl . Feier des hl . Abendmahls ,
Psarrer Brandl .

Diakonissenhauskirche Karlsruhe , Sosienftr . : Vorm . 10
Ubr Psarrer Brandl . Abends 7 .30 Uhr Psingstan
dacht mit anschl . Feier des hl . Abendmahls , Ulis '
sionar Ruf .

Darlanden (Turnhalle ) : 9 Uhr Pfarrer Kopp .
Gemeindehaus Albfiedlung : 10 Uhr Pfarrer Kopp , tl

Ubr Kindergottesdienst . Psarrer Kopp .
Rüppurr : 9 .30 Uhr Kirchenrat Steinmann (Kirchen -

chor , Kollekte ) . 11 Uhr Kindergottesdienst . 8 Uhr
. abends Gottesdienst , anschließend Abendmahlsseier ,
Kirchenrat Steinmann .

Rintheim : 9 .30 Uhr Pfarrer Fehn (Kirchenchor ) , 10.30
Uhr hl . Abendmahl , Psarrer Fehn . 11 .30 Uhr Kin -
dergottesdienst , Psarrer Fehn . Abends 8 Uhr litur -
glsche Abendscier , Psarrer Fehn .

Montag , den 10 . Juni (Pfingstmontag )
Stadtkirche : 9 .30 Uhr Vikar Unholtz .
Schloßkirche : 10 Uhr Kirchenrat Weidemeier . 11.15 Uhr

Kindergottesdienst , Kirchenrat Weidemeier .
JohanniSkirchc : 9 .30 Uhr Vikar Lang .
EhriftuSkirchc : 10 Uhr Psarrer Braun .
MarkuSpsarrei , Gemeindehaus Blücherstr . 20 : 10 Uhr

Vikar Hoeruer . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst ,
Vikar Hoerner .

Lutherkirche : 9 .30 Ubr Vikar Adolpb .
MaiihiinSkirche : 10 Ubr Proscssor Dr . Lie . Sutter .
Karl -Friedrich GedächtniSkirche : 9 .30 Uhr Vikar Lud -

wig .
Beiertheim : 9 .30 Uhr Psarrer t . R . OhnSmann .
Diakonissenhauskirche Karisruhe -Rüppurr : Vorm . 9 .30

Uhr Kirchgang in Rüppurr .
Diakonissenhauskirche Karlsruhe , Sosienftr . : Vorm . 10

Uhr Kirchenrat Hlndenlang .
Gemeindehaus Albsiedlung : 10 Uhr Vikar Volz .
Rüppurr : 9 .30 Ubr Vikar Adler .
Rintheim : 9.30 Uhr Kirchenrat Fischer .

Evang .- luth . Gemeinde
Kapelle Lutherpla »! : 1. Psingstlag 9.30 Uhr Psarrer

Schmidt , Mitwirkung von Chor und Solist : anschl .
Abendmahl . 2 . Pfingstiag Psarrer Danb .

<Jrs «t Kirche Christi , Wissenschastcr , KriegSstraße 84,
Vortragssaal . Sonntag : 9 .30 Ubr Gottesdienst . —
Mittwoch : 20 Ubr Versammlung . Lesezimmer ,
Kriegsstraße 128 : Mon ., Mittw ., Samst . 16—19 .30
Uhr , Don . 16 — 21 Ubr .

Gemeinschaft der Siebenten TagS Adventiftcu , Gc -
meindehauS : Kriegsstraße 84 . Freitag (14 . Juu >) ,
abends 8 Uhr : Bibelstundc . Prediger W . Schick.

Evangelische Siadtgcmeindc . Psingstsonntag : Lukas -
saal , Moltkeftr . 18<t : 9 Uhr Predigtkandidat Hertrich .

Evangelischer Gottesdienst Durlach
Psingstsonntag

Stadtkirche : vorm . 9 .30 Uhr Festgottesdienst , anschlie¬
ßend Vorbereitung und hl . Abendmahl , Kirchenrat
Renner . Abends 6 Uhr : Abendgottesdiensi , Vikar
Schneider .

Lutherkirche : vorm . 9 .30 Uhr Festgottesdienst , anschlie -
ßend Vorbereitung und hl . Abendmahl , Psarrer
Neumann .

Wolfartsweier : vorm . 9 .30 Uhr Festgottesdienst , Vikar
Renner .
In den Festgotlesdiensten Kollekte für die Evang .

Gemeinde Singen .
Pfingstmontag

Stadtkirche : vorm . 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst , Vikar
Renner .

Lutherkirche : vorm . 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst , Psar -
rer Lipps .

Wolfartsweier : vorm . 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst .
Vikar Schneider : vorm . 10 .45 Uhr KindergotteS -
dienst , Vikar Schneider .

Evangelische Freikirchen
Methodifteiigcincinde <,> riedcnSklrchc ) . Karlstr . 49 b :

9 .30 Ubr FestgotieSdieust , Prediger Zchwindt , 11 .00
Uhr Sonuiagsschule . 19 .30 Uvr Abendgottesdienst ,
Schwind, . Mittwoch 20 uvr : Bibelstunde .

Eevangelischr Gcmrinschast (Zionskirche , Beiertheim «
Allee 4 ) : C. Ubr FrühgebetSstunde . 9 .30 Ubr Pre -

digt . 10 .45 Uhr Sonntagsschule . Donnerstag 20
Uhr : Bibelstundc .
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Todes - Anzeige .
Unerwartet rasch ist mein geliebter Mann , der treu¬

sorgende Vater meines Kindes, unser Bruder , Schwie¬
gersohn, Schwager und Onkel

Egbert , Freiherr von Althaus
Major

Inhaber des E. K. I «nd anderer Kriegsorden
gestern im Alter von 41 Jahren aus dem Leben ab¬
gerufen worden .

Karlsruhe , den 7 , Juni 1935 .

Im Namen der Hinterbliebenen:
Erna , Freifrau v. Aithaus , geb . Dietrich .

Die Beerdigung findet Samstag , den 8. Juni 1935 , 3% Uhr
nachmitttags , von der Friedhofkapelle aus statt.

Von Beileidsbesuchen m. Kranzspenden wolle man absehen .

Am 6 , Juni 1935 verunglückte
im Dienst unser Clubkamerad

Freiherr

lademisclier Ski -Club Karlsruhe.

Für die tiefempfundene Teil¬
nahme sowie für die herzlichen
Beweise der Verehrung anläß¬
lich des schmerzlichen Verlustes
unserer lieben Entschlafenen
sagen wir allen aufrichtigsten
Dank .

Karlsruhe , 7 . Juni 1935 .

Eduard Schumacher
und Angehörige .

Gterbefälle in Karlsruhe
k. Juni .

Anna Falk geb . Reiff , Witwe t). Julius , Haupt -
lchrcr . 68 Jahre .

Anna Koch geb . sitter , Ehefrau von Anwn , Auf -
scher . 64 Jahre .

Maria Lauter geb . Tauber , Ehefrau von Karl .Bildbauer , 50 Jahre .
Hedwig Hahr acb . Wcbb , Ehefrau von Otto , Dr .Ob .-Rcg . -Rat , 3« Jahre .

werden behoben durch Kaiser *
| Natron . Milde im Geschmack und

sehr bekömmlich , ist unschädlich ,wirkt nicht gewohnheitsgemäß . Sie
I werden erstaunt sein über die gute1 Wirkung. Nur echt in grüner Original -

Packung , niemals lose , in den meisten
Geschäften . Rezepte gratis .

Arnold Holste Wwq̂ Bielefeld. (2)j

Familien -
Anzeigen
finden in der

Badischen presse
dem beliebten Heimat »
u . Zamilien -Blatt Badens
weiteste Verbreitung

Zür Zamilienanzeigen
ermäßigte Preise ?

Zwangs .
Versteigerung .

Dienstag , den 11 .
Juni 1935 , nachmit¬
tags 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe ,
Herrenstr . Nr . 45 «
(Pfandlolal ) , gegen

bare Zahlung im
VollssteckungsUxge

öffentlich versteig . :
4 Büfetts , 2 Schreib¬
tische , 1 Standuhr .
1 Chaiselongue , 2
Auszug -Tische , 6
Stühle . 1 Sofa , 2
Sessel , 1 Wasch-
tisch, 1 Radio , 1
Registrierkasse , 1
Brillantring , 2 Bil¬
der , Herren -, Da¬
men - und Kinder -
schuhe. ( 124g )

Karlsruhe ,
den 8 . Juni 1935 .

St, Lehmann ,
Kerichtsvollz .-Anw .

Zu verkaufen

Büfett
echt Eiche , sehr schöne
Form , noch gut er-
halt ., bill . zu Verls.

Kart Künzter ,
Oualitätsmöbel ,

Karlsruhe ,
Waldstraß « Nr . 8 .

( 1194 )

JliildjfolaEin
braun ,
m . 2 Sessel , sow . 1
krautstänxer , 1 Ztr .
haltend , «« »erlauf .
Marlenstr . 55 , II , I.

Sanatorium
Hirsau

wiirtt.Schwarzwald
Privathlinih lür
inn .a .Nervenhr .
Lt.Arzt : Dr . .med .
HelmuthRömer

r Sie heiraten?
dannMöbel
immer gut , billig und
formschön von

Kirrmann
Herrenstr . 40 .

Fabrik -Einrichtung .
Wegen Aufgabe der Fabrikation habe
ch eine komplette

Zementrohrfabrik-Einrichtung
(Stampfmaschine , Formen , Muffen etc . )
preiswert zu verkaufen . Angebote unter
Nr . 821729a an die Bad ifdie Presse .

2 gleiche Bettstellen
mit Patentrösten ,

2 Schränke ,
2 Nachttische ,
2 Stühle ,
2 Nosjhaar .Matrati .,

im ganzen oder
geteilt , billig zu
verkaufen . ( 1247 )

Hirschstraste Nr . 20 ,
Eing . Amalienstr .

ca . io Eisscnramte
G0 Ltr . Nutzraum ,

25. - RM .
Oi Sirmft , Heidel -
berg . *

Eisschrank
ersetzt Kühlanlage ,
2,30X2,30X1,30 in
billig zu verlaufen .

Muth , Rastatt ,
Poststr . 6 . (21801 )

r uilH
HandharmoniHa
Spieler werden ?

Ueber alle Fragen
der Anschaffung ,
Zahlung und Un¬
terricht erhalten
Sie Auskunft im

w « USlKMRUS

dMoih
Kaiserstr . 175

neben Salamander
Tausch , Teilzahlg .

Radio - Elektro
Herrn . Schnaiter .
Kronenftr . 37/39

Telefon 3757

uoiHsempianger
Monatsrate 4.20 Mk .

Radio
bequeme

Teilzahlung
voiKsempfänger

Monatlich 4 .40

Radio - Piasechi
Schützenstraße 17 .

Braune

marscnstieie.
erstkl. Fabrikat , neu *
wertig , Gr . 45, preis¬
wert zu verkaufen .
Treitschkestr. 6, III . I.

Mietwafchkücfien -
Einrichtung

( Siemens ) , ganz
neu , zu verkf . od .
z. verpacht . Ang . n .
821785 « an 93. Pr .

AUSSTEUER-ZIMMER
PREISWERT U N D GUT '

* } *
KARLSRUHE KRIEGSSTR . 2S GEGENUBER DEM MyMPHENGARTEN

Statt 0Qarten

tjßie cQerfobung unserer *Coc6ter
cUrudf mit 9 £erm CDipL - Ingenieur

^Joachim Wiegelnd

zeigen unr ergebenß an

Qen erafdirekior

Rudorf Sinner una Trau
CDora . geb . fäitfinger

0yarfsru6e i. D . / <2 fngßen J93s

HJ ^ eine <Ver/obcmg mit fräufein

'fSrudf Shmer

zeige icü ergebenß an

Ĵoachim ^ Oiegand
DipCom - Ongenieur .

CJJferseburg

Frau Ann ! erzählt wei¬
ter : Da Ingres Hochzeits¬
reise nach der Ostsee
geht , hat sie sich natür¬
lich einiges Wunderschö¬
nes für das Strandleben
gekauft . Ein Strandkom¬
plet aus Leinen — es be¬
steht aus kurzer , weitet
Strandhose über dem
Seh wimm anzug , einem
Wickelrock und einem
Jäckchen . Mit Rock und
Jäckchen ist der Anzug
vollständig promenaden¬
mäßig — und man Ist da¬
runter doch fix und fer¬
tig für das Bad ange¬
zogen . Diese neuartigen ,
modernen Strandanzüge
bilden das Entzücken
eines jeden weiblichen
Herzens —
Ancli ein molliger Bade¬
mantel war nötig , zitron
mit weiß — eine Riesen - -
badetasche , in die alles ^mögliche hineingeht —
ein großrandiger Strand¬
hut — o, Herr B . wird
nichts mehr sehen —
nichts mehr außer —
Inge ! — Inge im Strand¬
anzug ! Dem Strandanzug
von Moden -Schneyer /
Das Modenhaus

SCHNEYER
8 bekannte Fachge¬

schäft Ecke Kaiser - tind
Kronenstraße bringt die
Fortsetzung an die¬
ser Stelle .

Ihre Verlobung geben bekannt

Hanny Silber
Dr . Gerhard Weiß

Erster Staatsanwalt

Durlach Pfingsten 1935 Karlsruhe
Schlößleweg 4 Stefanienstr . 74 -

cftati ZKjarten

Gtse (faß (er
Oipi. 'flng. Grnft ferner

CVerlobte

ZfQartsrutie ffingßen 1935

r Statt Karten .

Gisela Stell
Werner Sand rock

VERLOBTE

KarlsruHe Pfingsten 1©35

1U * « » HtW

W<J
S6 in 6

WrVMfaÜß tywtt VfPtH

Amtliche Anzeigen

(Amtt , Betannim entn . l

Durlach .
Für die Entschuldungsversahreu

der Landwirte Heinrich Huber in
Wolfartsweier und Eduard Zoller
in Durlach wurde an Stelle der Be -
zirkssparkasse Durlach die Deutsche
Pachtbank «.G .m .b .H . in Berlin zur
Entschuldnngsstett « bestellt .

Durlach , den 31. Mai 1935 .
Amtsgericht I

Karlsruhe .
In dem Entschuldungsversahre »

über den landw . Betrieb des Fried -
rich Wilhelm Heuser und dessen Ehe -
srau Anna geb . Heuser in Linken -
heim ist an Stelle der Bad . Land -
wirtschastsbank in Karlsruhe die
Deutsche Pachtbank «.G .m .b .H . in
Berlin W 35, Regenteustratze 11 als
Entschuldungsstelle getreten .
Karlsruhe , den 1 . Juni 1935.

Amtsgericht A 9 .

Heidelberg .
Schlosscrarbeite » ietwa 4M Türen ,

180 — m Geländer », Estrichböde » l et¬
wa 2200 — qm ) für den Neubau der
Chirurg . Klinik , Behandlungsbau ,
in Heidelberg öfsentlich zu vergebe » .
Angebote bis Samstag , den 15. Juni
1935, vorm . 11 Uhr , beim Bezirks -
banamt verschlossen , postfrei und mit
entsprechender Aufschrist einzureichen ,
wo die Unterlagen bis Mittwoch ,
den 12. Juni auf Zimmer 38 erhält -
lich sind . Zuschlagsfrist 4 Wochen .

Bad . Bezirksbauamt ,
Tosienftrab « 21 .

Weiß ., grotz . Zwend .,
schal , Wolle «und
Seide , neu , silbernc
.» uchenschailfet » » d

Kompott -Löffel ,
bi llig abzug . ( 124 '1
Bismarcksiraste 37 « ,
III ., Telefon 6779 .

( 1242 )

Bei Schmerz
und Weh

Hilst
Zinsser -Teel

Wenig gebrauchte , moderne (1290 )

Maschinenkühlanlage
zu verkaufen . Preis komplett 5)00 RM .

Kältebedarf Fr . Knapp
Karlsruhe, Morgens«». 6. — Telefon 7481.

mit dem Kinderkopf als
Kennzeichen der Milde .

Worto - Seife 15 und 25
Worta - Creme Qr. TuDe 30 -«f

WarTa - Puder Sprilzdose 30 -«?
mit Wartasan - Hautnahrung

Ettlingen
Rindvieh - und Pserdemarkt in

Ettlingen jeden zweiten Mittwoch
im Monat . Nächster Markt am

Mittwoch , den >2 . Juni ,
Beginn vormittags 7 Uhr .

auf dem Schlonvlav bzw . in der
Scklohmarkthallc .

Schweinemarkt jeden Mittwoch .

Offenburg .
Lieferung von Straßenteer unS
Ausführung von Teerarbetten

Das Wasser - und Stratzenbauamt
Ossenburg vergibt namens der
ureisverwaltung Ossenburg zur
Leerung der Laudstraheu II . Ord -
nung für das Jahr 1935

a) die Lieferung von 21 t Stra -
henteer I und von 3VS t Stra -
szeuteer I mit 15 % Bitumen :

) die Ausführung von 277 5S8 <in >
Strabenteerung im ganzen oder
in einzelnen Losen .

^>er BergebuttgSbedinguusen uud
e Augebotsvordrucke liegen beim

banamt aus : die letzteren werden
iieutgeltlich abgegeben .
Angebote sind verschlossen und

postsrei bis Samstay , den 15. Juni
1935 beim Bauamt etuzureicheu , wo -
selbst ihre Eröffnung stattfindet , und
zwar

a ) um 10 Uhr vormittags für die
Teerarbeiteu ,

b) um 11 Uhr vormittags für die
Teerlieferuug .

Znschlagssrist 8 Tage .
Ossenburg , den 3 . Juni 1935 .

Wasser - und Strahenbanamt .

Offenbnrg .
Heugrasversteigerung

des Bad . Domänenamtö Ossenburg
1» 35.

Mittwoch , de» 12. Juni 1985,
vormittags 8 .30 Uhr , Gasthaus zum
„Löweu " in Gengenbach , die Wie
sen des Gangenbacher Bezirks ,
nachmittags 13 .3« Uhr , Gasthaus
zum „ Prinzen " in Schnttern , die
Wiesen dieser Gemarkung ,
nachmittags 6 Uhr , Gasthaus zur
„Sonne " in Niederschopsheim . Ber
pachtnng der Wiesen dieser Gemar
kung .
Donnerstag , den 13 . Juni 1035.

nachmittags 6.30 Uhr . Gasthaus
zum „ Engel " in Wagshurst , die
Wiesen dieser Gemarkung .

Rastatt
ZN« st«r » ng btv Jahrgänge 19M

uni > Wt5
Dir Rcichsregierwng Uni am kCj

ßMärz 1935 eine
bproklamatio » an kaS deutsche Soll
« nd das

« es«H für de» Ausbau »er
Wehrmacht

erlagen .
! Auf (taut * dieses Gesetzes ftaö
das vom Kührer und Reichskanzler ,
vom RcichSkriegöministcr von
Blomberg nnd vom Reichsminister

nneru Krick gezeichnet«
. . chrgesetz »»« 21 . Mai ms

ntti die
' « er »rduiu «g übet das Srlasf »»«s-

mele » oa « 22 . Mai lStti
im ReichSaeievblatt Seil I St B
e . S09 fTtöätne tut
Skatumeilm tttr Mt Mutter»»»

■tt« « »sbedu » , 1S.14 K>w
28. Mai 1SSS

du Reichsaesetzblatt Ar . X © . 697 {f .
veröffentlicht worde » .
Wehrdienst i« E hie » » sticht - m
deutschen » olle . Jeder deutsche

Ma » » ist wehrpflichtig .
Die Dauer der aitiveu Dieustvilicht
bot der KSHrer und Reichskanzler
mit Erlab vom 22. Mai 1935 bei deu
2 Wehrmachtsteilen einheitlich auf

Sabr feft . 'et » stgcsetzt .
Zur Musteruu « mnt » usdebuua~ " werden erstmaligIn Jabre 1935

berangezoge «

1914 n »S 19157
Sur Erfüllung der aktiven Dienst¬

pflicht werden die Dienstpflichtigen
des Jahrganges 1914 herangezogen !
die Dicnftpflichtiaen des Jahrganges
1VW find »umArbeitsdienst bestimmt .

Sämtliche Mutternngspslichtige
dieser beiden Jahrgänge werden hier -
mit aufgefordert , sich in der vorge -
schrieben« ! Zeit zur Musterung »u
stellen . Ein Dienstpflichtiger , der
durch Krankheit an der Geitcllnng
znr Ntufternng verhindert ist . bat
hierüber ein Zeugnis des Amts -
arztes einzureichen .

Die Mufteruua im Amtsbezirk
Rastatt eiuschliehiich der Stadt Ba -
deu-Bade » findet in der Zeit

vom 21 . Juui bis einschließlich
11. Juli 1935

i« Rastatt im „Museam " in der"
ostitrastc und in
adcn -Badc « in der Sabstätte „ zum

Bletzer ", Lichieutaierltrahe 37, itait
nach solg'cudcm

Mufterungspla » ." LrkMufternugSbezirk Rastatt
„Museum , voststrasie :

Kreita « . am 21. Juni 1935, Kahr-
gang 1914 der Stadt Rastatt .

Samstag , am 22. ftunt 1935, Jahr¬
gang 1915 der Stadt Rastatt

Montag , am 24 . Juni 1935. für
säinttkch« Dieuüpftichtigcn der Ge
iimm» itcii A» a. Rh . Durmers
beim , WSrmershet « ».

Dienstag , am 35. Juni 1935, für
sämtliche Dienstpflichtigen der Ge¬
meinden Bietigheim , Elchesheim ,
Illingen .

Mittwoch , am 26 . Ji »ni 1935, für
fümtl . Dienstpflichtigen der Ge¬
meinden Steinmauern , Oetiabeim .
Plittersdorf .

Donnerstag , am 27. Juni 1935, für
sämtliche Dienstpflichtigen der Ge -
meinben Öttersdorf , Wintersdorf .
Iffezheim . Hügelsheim . Söllingen .

Kreitag , am 28. Juni 1935, fiir
. sämtlich « Dienstpflichtigen der Ge¬

meinden Ranental , Muggensturm .
Kuppenheim , Niederbühl .

Montag , am 1. Juli 1935. für !
fämll . Dienstpflichtigen der Ge -
meinden Bischweier , Oberweier ,Waldprechtsweier . Oberndorf , Ro -
tenfels .

Dienstag , am 2 . Juli 1935, für
^ fämtl . Dienstpslichtigen der Stadt»»aggenan ,rnd der Gemeinde Mi -

chelbach .
Mittivoch . am 3. Jnli 1935. für

sämtliche Dienstpflichtige » der Ge
meinden Freiolsheim , « ulzbach,« elbach, Hörden , >sche » ern , Lau -
tenbach , Staufenberg .

Donnerstag , am 4 . Juli 1935, für
fämtl . Dienstpflichtigen der Stadt
Gernsbach nnd der Gemeinden
Lwertsrot , Hilpertsan , Reichental .

Freitag , am 5 . Juli 1935, für fämtl .
Dienstpflichtigen der Gemeinden
Weisenbach , An i . M , Langen¬
brand , Bermersbach , Gausbach .
Kor bach .

Gamsrag , am « . Juli 193V . fltrfämtl . Dienstpflichtigen der Ge¬meinden Balg . Sandweier , Hauen »
eberstein , Ebcrftcinbnrg .
Mufter » »gsbezirk Baden Rade »in der Gaststätte zum ..Bieber "

vorm . Brauerei Bieber .Lichteutalerstr . 37 .

den Anfangsbuchstaben A bis 8 .
Dienstag , am s . Juli 1935. für die

Dienstpflichtigen der wtadt Baden -
Baden des Jahrganges 1914 mitden Anfangsbuchstaben M bis Z .

Mittwoch , am 10 . » irii 1935, für die
Dienstpflichtigen der Stadt Raden -
Baden des Jahrganges 1915 mit
den Anfanasbnchftaben » bis ff .

Donnerstag , am 11 . Juli 1935, fürdie Dienstpflichtigen der Stadt
Baden -Baden des Jahrganges1915 mit den Anfangsbuchstaben
L bis Z .

Dienstpflichtige , welche durch Jl raoK
beit oder durch schriftliche « efmun «von der Gestellung zur Musterungan dem festgesetzten Mnfternngstagenicht zur Musteruu « erscheinen ko» n-
ten . können für deu Mnster » »»sde -
» rk Rastatt Samstag . »« S. J » R
1935 un ..Museum in Rastatt ,für de» M « ftcruugSbe,irk Bade »-
Badeu D »» uerStag , «m 11 . Jnlk1935 i» der Gaststätte zum „Rletzer "
i» Baden -Rade » nachgemustert
werden .

!vas Mnfterungsacschäs , ,Mufteruugstaäe » beginn « jeweils
vormittags 8.3« Uhr .
Musternngsbehörde ist da«
am , Rastatt . Abteil » » « A.

Die Muster » » aSpflichtt ,ar Musterirna solaende
^ . Personalpapier ?

« « ^ bringen :
den Geburtsschein .'t? Nachweise über Abstammung :

o) die Schulzeugnisse und Nach-
weife über Berufsansbildung
Lehrlings - u . Gesellenprüfung ! ;

d} Ausweise über Zugehörigkeit
zur H.? «Marine HI ) ,
zur SA lMarine SAl .
zur SS .
zum NSffff ,
zum DLB tDeutfcher Laftsport »
verband ) ,
zum DASD sDentscher Ama -
trut - Tende - »ud SmpsangS -
dienst ) ; '

e) den Nachweis über Teilnahme
am Wehrsport (Wasserwehr -
sport ) :

N den Nachweis über Landhilse :
ie> den Nachweis über geleisteten

Arbeitsdienst lArbcitspak oder
Arbei ^ dienstvast ) :

h ) den Nachweis über geleisteten
aktiven Dienst in der Wehr -
macht «oder Laudesvolizei oder
über die bereits erfolgte An -
nabme als Freiwilliger in der
Wehrmacht oder Landesvolizei '

> P den Nachweis über den Besuch
von Seefahrtsschulen und über
Seefahrtzeitcui

k) den Nachweis über den Resttz,
des Reichssportabzeichens odev
des SA -Svortabzeichens !

y den Führerschein Isiir K rastfahr -
zeuge . Flugzeuge oder des
Deutschen Tcglerverbandes ) .

Brillenträger sollen außerdem da»
Brillenrezept vorlegen .

Sin Dienstpflichtiger , der sich aus
häuslichen , wirtschaftlichen oder be-
inslichen Gründen nach Matzgabe
des ^ 25 der Mnsterungsverordnung
zurückstellen lassen will , hat zur Mu -
fierung einen schriftlich zu stellenden
Zurückstelluugsauirag unter Bei¬
bringung der erforderlichen Beweis -
mittel mitzubringen . Nähere Aus¬
kunft über möglich « Gründe für dt«
Zurückstellung erteilen die Bürger -
meister . , ,Die Dienstpflichtigen haben ge»»a-
scheu » » d mit sauberer Wäsche zur
Musterung zu erscheinen .

Wer seiner Gestell » »aSpflicht » icht
»der nicht pünktlich » achkommt. wird <
mit Geldstrafe bis z» 159 RM . oder
mit Hast bestraft . Ein DienstpfNchti »
ger . der feiner Gestellungspflicht nicht
rechtzetttg nachkommt , kann mit vo«
lizeilichen Zwangsmatznahmen zur
sofortigen Gestell » » « angehalten
werden . (12990)
Rastatt . den 5. Jnni 1935.Badeu -Bade » ,
Der Landrat . Der Polizeidirektor .

ie .rimd xwTuf
Jurd ] ®

Hühneraugen Lebewohl
Lebewohl gegen Hühneraugen u . Horn¬
haut . Blechdose (8 Pflaster ) 68 Pfg . i >

Apotheken und Drogerien .
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w a £o â ;a a '

<3 1so :^ >

S 5•P si
5 -
ig

SS
la
ZW
■£ » »4
a -o
2 a

a ..<3
o ^ 0 « ® [; » «
3 33 3

' " " So>-ff .. CTi
ff» .ss

a
J4 SSa <3
a
o â• «
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